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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anstalten b. lange Bit die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


M. 58. Morgen: Ausgabe. 


Wozu der Lärm, was ſteht den Herren zu Dienſten? 
fr Die Plänkeleien zwiſchen der dieſſeitigen offieiöſen Preſſe und den 
anzöſiſchen Blättern dauern noch immer fort; das Publikum wird 
Arüber nachgerade eine Verwunderung empfinden. Wenn, wie wir 
neulich an dieſer Stelle entwickelten, neben den Verhandlungen der 
plomaten⸗Conferenz am goldenen Horn eine Intrigue in usum 
elphini einherlief, fo ſcheint durch die in Betreff der Sachlage 
ziemlich durchſichtigen Andeutungen der preußiſchen Regierungsorgane 
zur Abwehr etwaiger Rußland umwerbender Allianzgelüſte Frank⸗ 
reichs das Genügende geleiſtet zu ſein. Ein Mehr in dieſem Genre 
würde daſſelbe zu jenem einzigen unerlaubten machen, dem genre 
die deux! Man laſſe alſo genug ſein der kalten Waſſerſtrahlen, 
le auf franzöſiſchem Boden ſchließlich eine ſolche Ueberſchwemmung 
anrichten müſſen, daß darauf eine Invaſionsflotte gegen die Vogeſen 
anſegeln kann. 
; Es iſt einer der ſchlimmſten Fehler unſerer Zournaliftit, daß fie, 
einmal auf ein beſlimmtes Ziel hingerichtet, ihre Hiebe hageldicht 
germiederfalen läßt, ohne zu merken, wie derſelbe Zweck durch 
wi) wohlgeführten „Stoß ins Herz“ viel eleganter zu erreichen 
* te. Unſere Helden der Feder ſollten ſich an unſeren Helden 
es Schwertes ein Muſter nehmen, die die „Eleganz“ der Krleg⸗ 
hrung darin zur Anſchauung bringen, daß ſie mit den knappſten 
Mein die größten Wirkungen erzielen. Es hat ſich das unzweifel⸗ 
Pa bewährt, und wir bitten um die Befolgung dieſer bewährten 
egführung auch auf journaliſtiſchem Gebiete. 
Da and, der ſeit dem letzten Kriege in Paris war, ift im Zweifel 
Rach er, daß ganz Frankreich einmüthig iſt in dem Gedanken der 
es ande Die Franzoſen müßten Fiſchblut in ihren Adern haben, wenn 
wund 18 fein ſollte. Was haben wir uns alſo weiter darüber zu 
Pr ern, daß das Naturnothwendige ſich ereignet. Die franzöſiſche 
fe wird wohl oder übel, auch wenn ihre Redacteure nur der Ab⸗ 
lung wegen ſich täglich einen „kalten Waſſerſtrahl“ von Berlin her 
applieiren laſſen wollten, bei jedem politiſchen Ereigniß, welches zwiſchen 
em Aermelcanal und dem Bosporus ſich vollzieht, eine Betrachtung 
r die für die Befriedigung der „Revanche“ daraus etwa zu erfal- 
enden Chancen anſtellen müſſen. Die franzöſiſchen Redacteure ſind 
eben auch Franzoſen mit einem Herzen, erfüllt von Haß und Rache 
gegen die Regie von 1870—71 und keine kosmopolitiſchen Friedens⸗ 
chwärmer, die jenen Krieg für den unwiderruflich letzten auf der 
männertragenden Erde erklären und zur höheren Ehre des Menſchen⸗ 
geſchlechts annehmen, daß alle zukünftigen zwiſchenſtaatlichen Streitig⸗ 
ö keiten durch ein Schiedsgericht von Völkerrechtsprofeſſoren zum fried⸗ 
1 lichen Austrag werden gebracht werden. Man laſſe alſo den Redac⸗ 
uren der „Revue des deux mondes“ die Freiheit, auf Deutſch⸗ 
zu ſchimpfen, ſoweit ſich dies mit dem Geſchmack dieſer fine leur 
ba, eüxspäiſchen Journaliſtik verträgt. Selbſt ein „latroeinium 
leitung den mag nach des würdigen römiſchen Annaliſten Tacitus An⸗ 
nicht und Germanen aufgebrummt werden; uns ſchadet ſolcher Tuſch 
ke wann gewährt er eine Erleichterung ihrer Beſchwerden. 
den Zahn rden es für ganz angezeigt halten, dem deutſchen Volke 
eine krie gegen den Gallier zu ſchärfen, wenn es darauf ankäme, 
Reichsregtderiſche Action vorzubereiten. Das aber liegt unsrer 
Eiſtigſe bang ja am allerfernſten, iſt dieſelbe doch auf das 
Reuſſen müht geweſen, weit dahinten zwiſchen dem Kaiſer aller 
zu vermitted dem Kaiſer aller Ottomanen ein friedliches Abkommen 
eln. Wie ſollte fie Verlangen danach tragen, gegen das 


nachb . 
af wur ante das Kriegshorn erſchallen zu laſſen. Es kann 


Ihrem Hafıe fi 


der 
* 


„Arbeit Berliner Briefe. 

Soclaldem für die Brotloſen! — Das iſt der Ruf der Berliner 
ind nicht okraten, und die Variationen über dieſes ſympathiſche Thema 
durchaus u sec. Die Leute verlangen in ihren Parteiblättern 
ſogar ge ine beffere Organiſation des Almoſenweſens, fie „proteſtiren“ 
Verabf 3 die Abſicht der Bourgeois, „arbeitsſähige Menſchen durch 
ee von Bettelſuppen zwiſchen Leben und Sterben hin⸗ 
nicht nothig ihr Ruf ertönt nach Arbeit. Es iſt auch in der That 
Grabhügel d, wie 1848 den „Rehbergern“, welche bekanntlich einen 
begraben, mit der Aufichrift errichteten: „Hier liegt die Accordarbeit 
die je che, Nothbauten anzuweiſen, es giebt productive Arbeiten, 
verlangen beſſer verrichtet werden können. Die Socialdemokraten 
Schulbau Ti Bau von Schulen, Eiſenbahnen und Canälen. Im 
anderen gro aber bekanntlich nicht blos in Berlin, ſondern auch in 
geſchehen, daßen Städten bereits ſoviel von Seiten der Communen 


Bauen 1 billigerweife aus finanziellen Rückſichten eine Pauſe im 


Gebühr dig geworden iſt. Der Eiſenbahnbau iſt ebenfalls über 
unſerer wirth worden und trägt einen guten Theil der Schuld an 
letzt noch an ftlichen Kriſis, obwohl es nicht zu beſtreiten iſt, daß auch 


im Anfangsſt en der bereits längſt projectirten, conceſſionirten und 


Angri 

Pe 9225 men, auf unſere Arbeiterverhältniſſe zunächſt von ent⸗ 
6 em Einfluß ſein würde. Bezüglich der Canäle ver⸗ 
e Socialdemokraten in ihren Wünſchen Unterſtützung. 
großen Mangel an dieſen Waſſerſtraßen, und daß 


. hört Inn alfo „aogeholfen werden muß, begreift Jeder. Weshalb 


deren ud Canäle find wohl die einzigen öffentlichen Arbeiten, 
N Anden u stifinapme wünſchenswerth iſt, — es giebt noch viel 
immer un ie Es iſt ganz natürlich, daß dabei in erſter Linie 
wieſen wird mmer wieder auf den Bau des Parlamentshauſes hinge⸗ 
in Berelhſchaft | welchem ſeit nahezu 6 Jahren ein bedeutender Fonds 
als ſchwebte legt. Die Angelegenheit macht beinahe den Eindruck, 
meinde B 


Herſtellun 


eichstage des jungen Deutſchlands. Auch die Ge- 
1 hätte Gelegenheiten genug, zahlreiche Arbeiter Behufs 
de Anenbiger Einrichtungen zu beſchäftigen. Bald hört 
7 nigsgraben zugefchlittet werden foll, bald wird ein 
bald Jenes abſol cht mehr länger entbehrlich bezeichnet, bald ſoll Dies, 
ſchperer Zelt Ta ut nothwendig ſein. Wenn es nun moͤglich iſt, in 
ſchießbt Ni Gtezenden Beſchäftigung zu verſchaffen, — warum ge: 
lücher um Hilfe anflopfen ? Finger der blaſſen Noth noch vernehm⸗ 


ſichtigt ſein, den Franzoſen zu zeigen, daß man aus mächte formell abgelehnt. 
ch nichts macht, und weiter durch Bekundung von Gleich: | aber in Ausſicht! 


um des Baues begriffenen Linien, wenn energiſch in, 


18 davon, daß Canalbauten in Angriff genommen 


„vor dem alten feligen Bundestage und nicht bei einem 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


muth gegenüber allen franzöſiſchen Revancheplänen dieſe ad absurdum 
zu führen. Eine Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland 
wird ſich, wenn eine ſolche überhaupt im politiſchen Intereſſe dieſer 
beiden Mächte liegt, durch eine zwiſchen Berlin und Paris rumorende 
Zeitungspolltik nicht verhindern laſſen. Hier wird die diplomatiſche 
Kunſt des Reichskanzlers, die ſich in ſchwierigeren Fällen bewährt hat, 
das Beſte zu thun haben. Bis auf Weiteres ſcheint uns dieſe, für 
Deutſchland allerdings in Zukunft drohende Gefahr einer franzöͤſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz zurückgedrängt, falls ſie überhaupt ſchon jemals 
ernſtere Formen angenommen haben ſollte. Man laſſe alſo den Fran⸗ 
zoſen das kindliche Vergnügen, ſich ihren Aerger darüber, daß es mit 
dem ruſſiſchen Bündniß und der Revanche „wieder einmal nichts ge⸗ 
weſen“ durch etliches Geſchimpfe über deutſche Barbarei und „Pendu⸗ 
lolatrie“ auszuwürgen. Angenehm iſt dieſes Galleerbrechen für uns 
nicht, indeſſen haben wir auch gar kein Recht, von den Beſiegten von 
Sedan Annehmlichkeiten erwieſen zu erhalten. Wir ſitzen inzwiſchen 


in Straßburg und ſingen mit ſichererer Stimme als anno 1870: 


„Lieb' Vaterland magſt rubig ſein, 
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!“ 


Breslau, 3. Februar. 


Allem Anſchein nach wird es ſich nun doch nicht vermeiden laſſen, daß 
der Reichstag und der preußiſche Landtag wenn auch nur kurze Zeit 
nebeneinander arbeiten. Vor dem erſten April muß der Reichshaushalts⸗ 
Etat feſtgeſtellt ſein, und um das zu ermöglichen, empfiehlt es ſich, die Ein: 
berufung des Parlaments nicht bis allzunahe gegen das Ende des laufen⸗ 
den Monats hinauszuſchieben, zumal da die Friſt für die Etatsberathung 
durch den diesjährigen Termin des Oſterfeſtes noch um eine volle Woche 
verkürzt iſt. Auf der anderen Seite aber drohen die Arbeiten des Land⸗ 
tages in Folge der zeitraubenden Behandlung, welche einige Geſetzentwürfe 
wie z. B. die Vorlage über die Vorbereitung zum höheren Verwaltungs⸗ 
dienſt, erfordern, eine ſolche Ausdehnung zu gewinnen, daß die Hoffnung 
aufgegeben werden muß, die Seſſion ſpäteſtens am 20. ſchließen zu können. 

An der Befeſtigung der beiden Rhein⸗Ufer wird, wie man der „Allg. 
Ztg.“ „vom Rheine“ ſchreibt, ſeitens der deutſchen Fortifications⸗Behörden 
unausgeſetzt, wenn auch nicht mit jener „fieberhaften Thätigkeit“ gearbeitet, 
wie ſie franzöſiſche Blätter in Straßburg und anderwärts beobachtet haben 
wollen. Von der Bildung eines Rhein-Geſchwaders hat man freilich 
neuerdings Abſtand genommen, und die beiden fertiggeftellten Panzer⸗ 
Kanonenboote, welche vor einigen Jahren eine Probefahrt rheinauf und 
rheinab unternahmen, find in Koblenz vielleicht für. immer außer Dienſt 
geſtellt, da ſie wegen der Dämme und Höhenzüge zu beiden Seiten des 
Stromes für ihren urſprünglichen Zweck, die Ufer, falls ſie vom Feinde 
beſetzt würden, zu beſtreichen und zu beſchützen, ſich als nicht genü⸗ 
gend tauglich erwieſen haben. Dagegen wird die Anlegung von Brücken⸗ 
köpfen um ſo eifriger betrieben. Alle neu erbauten und projectirten feſten 
Brücken find oder werden in dieſer Weiſe befeſtigt, am Ober⸗Rhein ſowohl, 
wo neben der alten, neu befeſtigten Straßburg⸗Kehler Brücke die im Bau 
begriffenen Brücken bei Breiſach und Germersheim in gleicher Weiſe errichtet 
werden, als am Unter⸗Rhein, wo die Eiſenbahn⸗Uebergänge bei Rheinhauſen 
und Weſel die von den Fortifications⸗Behörden vorgeſchriebenen Brücken⸗ 
köpfe ſchon erhalten haben oder noch erhalten werden. 

Die türkiſche Regierung ſcheint in der That den Willen zu haben, die 
Forderungen der Conferenz nunmehr aus freien Stücken wenigſtens theil⸗ 
weiſe zu verwirklichen. Midhat Paſcha hat auf der Conferenz die Ernennung 
chriſtlicher Gouverneure für die Provinzen unter Ingerenz der Vertrags⸗ 
Im Verkehre mit den Bevollmächtigten wurde 
eſtellt, daß 


Angeblich ſoll auch unſere gebildete Jugend ſchon ſtark ſocialiſtiſch 
angehaucht ſein. Wenigſtens ſchreibt die „Volkszeitung“: „Man 
täuſche ſich nicht über den Eindruck, welchen die jetzige „Demagogie“ 
auf junge Menſchen macht, ſelbſt wenn dieſe dem gebildeten Stande 
angehören und in Gymnaſien einen ganzen Berg von Wiſſen einge⸗ 
heimſt haben. Die Herren Demagogen find nicht talentlos! Selbſt 
Menſchen, die über den Kampf des Dativs mit dem Accuſativ noch 
nicht erhaben ſind, entwickeln ſehr oft in demagogiſchen Reden eine 
Verſtandesſchärfe und eine Logik, die ſchulmäßig gebildeten Hörern 
imponirt, wenn ſie bis dahin mit ſocialen Problemen unbekannt ge⸗ 
blieben ſind. Wenn wir ſo fortfahren, wie bisher, wo wohlgeblldete 
junge Menſchen weit eher in Inner⸗Afrika Beſcheid wiſſen, als in den 
Grundgeſetzen unſeres wirthſchaftlichen, rechtlichen, geſetzlichen, freiheit⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Lebens, ſo ſtehen wir gar nicht dafür ein, 
daß unſere Abiturienten nicht auch noch Bewunderer der Heilsredner eines 
Fritzſche und Haſenclever werden.“ Hochintereſſant iſt die Replik der ſoclal⸗ 
demokratiſchen „Berliner freien Preſſe“, welche verſichert, daß die An⸗ 
hänger des Soclalismus in der Studentenſchaft in ſtarker Progreffion 
zunehmen und daß es gerade die beſſeren Elemente in derſelben ſind, 
welche ſich ihm zuwenden. Es heißt da: „Nicht die Rauf⸗ und Sauf⸗ 
brüder und diejenigen, welche ſich eine beſonders privilegirte Stellung 
dadurch in der Geſellſchaft zu ſchaffen meinen und bei dem verbildeten Theil 
der Geſellſchaft auch wirklich ſchaffen, daß ſie ein buntfarbiges Bändchen um 
ihren Leib ſchlingen, ſondern gerade Diejenigen, denen es Ernſt iſt um die 
Wiſſenſchaft, welche die Verpflichtung kennen, die ihnen ihre höhere 
Bildung der Geſellſchaft gegenüber auferlegt. Freilich empfinden dieſe 
auch die Vernachläſſigung bei ihrer genoſſenen Erziehung bezüglich der 
politiſch⸗ſocialen Fragen; aber iſt das nicht ein Beweis, daß, wenn 
die Jugend erſt auch in dieſer Beziehung einige grundlegende Kennt⸗ 
niſſe erhalten wird, dann der Socialismus nur noch zahlreichere An⸗ 
hänger gewinnen wird? Das „fortſchrittliche“ Philiſterorgan weiß 
ganz gut, daß feine Artikel keinen Erfolg haben. Der Philiſter lieſt 
ſie und ſagt: Ja, das iſt richtig, ſo muß es gemacht werden, ſo kriegen 
wir den Socialismus unter, aber damit iſt ſeine Anſtrengung zu Ende. 
Er begnügt ſich damit, zu wiſſen, wie man wohl den Socialiſten zu 
Leibe gehen könnte: es zu thun, dazu fehlt ihm die Kraft, 
denn er iſt eben Philiſter.“ — Nun vorläufig haben die Stichwahlen 
bewieſen, daß auch die Philiſter im Nothfall thätig ſein können und 
es wäre wohl zu wünſchen, daß auch die rührigen Elemente der libe⸗ 
ralen Parteien Muth zu ſteter neuer unverdroſſener Arbeit ſinden und 
dem Socialismus allerorten durch energiſche Agitationen entgegentreten 
möchten. Die Hoffnung der deutſchen Socialdemokratie auf Anhang 
in der Studentenſchaft iſt vorläufig ganz unmotivirt, es mag ja auch 


den Militair⸗Gouverneuren der betreffenden 


Sonntag, den 4. Februar 1877. 


Provinzen Chefs der Civilverwaltung, welche Chriſten wären, beigegeben 
werden ſollen. Mit dieſer Maßregel wurde bereits für Bosnien der An⸗ 


fang gemacht. Conſtant Paſcha iſt, wie telegraphiſch aus Konftantinopel 
gemeldet wird, zum Muſteſchar, d. h. Chef der Civilverwaltung, für Bos⸗ 
nien ernannt und in dieſer Eigenſchaft dem General⸗Gouverneur, dem Vali, 


beigegeben worden. Conſtant Paſcha, vor Kurzem noch Conſtant Effendi, 
wurde ſeit Ausbruch des Aufſtandes in der Herzegowina häufig als ein bei 


den chriſtlichen Inſurgenten reſpectirter Unterhändler genannt und in dieſer 
Eigenſchaft namentlich wiederholt nach Cettinje geſendet, als man ſich in 
Konſtantinopel noch Hoffnungen machte, durch beſondere Zugeſtändniſſe an 
den Fürſten Nikita dieſen von dem ſerbiſchen Bündniſſe abziehen zu können. 


Conſtant Paſcha iſt, wie damals in den Zeitungen erzählt wurde, von Be⸗ 
ruf eigentlich Arzt und von Geburt ein Schweizer, aber ſeit Jahr und Tag 
in türkiſchen Dienſten und mit der Sprache, den Sitten und der Landesart 
von Bosnien und der Herzegowina aufs Innigſte vertraut. Es ſollen, wie 
die „Pr.“ meldet, noch einige andere chriſtliche Muſteſchars demnächſt er⸗ 
nannt werden. N 

Ein anderes und wichtiges Zugeſtändniß an die Zeitſtrömung iſt die 
Bildung eines neuen Vilajets aus dem „weſtlichen Theile Bul⸗ 
gariens“; Bulgarien hier nicht in dem hergebrachten geographiſchen Sinne 
für die Donauprovinz, ſondern im ethnographiſchen Sinne genommen. Das 
neue Vilajet führt den Namen Koſſova, iſt aus dem weſtlichen Theile von 
Rumelien gebildet und umfaßt wahrſcheinlich ein Gebiet, das nördlich an 
Serbien und die Herzegowina, weſtlich an Montenegro und Ober⸗Albanien 
ſtößt, öſtlich durch eine zwiſchen Philippopel und Adrianopel laufende Linie 
begrenzt iſt. Wie weit im Süden gegen Salonich und das Aegaäiſche Meer 
die Grenzen laufen, ob die Landmarke des neuen Gebiets dort mit der 
Sprachgrenze zwiſchen dem Slaventhum und dem Hellenenthum zuſammen⸗ 


fällt, werden eingehendere Berichte zeigen. Unſtreitig iſt die Bildung der 
neuen Gouvernements eine bedeutungsvolle Conceſſion an das bulgariſche 


Volkselement, welches in der neuen Provinz ebenſoſehr dominiren wird, 


wie in dem Tuna⸗Vilajet, dem ſogenannten Bulgarien der geographiſchen 


Handbücher. 2 


x 
Wie die „Pol. Correſp.“ mittheilt, richtete der Großvezier in den letzten 
Tagen ein Rundſchreiben an die Provinzbehörden, um ihnen die Auflöfung _ 


der Conferenz und die Abreiſe der Botſchafter anzuzeigen. Midhat Paſcha 
bezeichnete die Abberufung der Repräſentanten der ſechs Großmächte als 
eine diplomatiſche proviſoriſche Maßregel, welche in keinem Zu⸗ 
ſammenhange mit der Politik der Pforte in ihren freundſchaftlichen 
Beziehungen zu den Mächten ſtehe. Er ferdere daher die Gouverneure 


auf, nach wie vor ihre guten Beziehungen zu den Conſuln und den Na⸗ 


tionalen dieſer Mächte zu pflegen und Alles aufzubieten, um auch nicht zu 
der geringſten Unzukömmlichkeit Anlaß zu geben. Gleichzeitig empfiehlt er 


allen Unterthanen des Reiches Eintracht und Verträglichkeit, indem er be⸗ 
merkt, daß die Feinde des Vaterlandes, um ihr Ziel — den Ruin des 


Landes — zu erreichen, nicht verfehlen werden, die Bevölkerung zu Streitig⸗ 
keiten und Unordnungen aufzureizen. 


Die ruſſiſche Preſſe befleißigt fi) einer überaus gemäßigten Sprache. 


So ſchreiben die „St. Petersb. Wodomoſti“: 


„Rußland hat keinen Grund, mit dem Ausgang der 5 1 h 
en Be⸗ 


frieden zu fein, um ſo weniger, als es auf dieſer internationa 
rathung ſelbſt ein größeres Reſultat erreicht hat, als es erwarten konnte. 
Die von allen 


torial⸗Integrität der Türkei aufgehoben ſei (wir fahren fort, an die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Mittheilung zu glauben, jo lange fie nicht officiell dementirt 
wird) ſtellt einen unzweifelhaften Sieg Rußlands dar, da das Pariſer 
Tractat von 1856 factiſch damit vernichtet iſt und uns nur übrig bleibt, 
das an die Türkei übergegangene und ihrerſeits Rumänien 
überlaſſene Stück Beſſarabiens wie derzugewinnen, damit 


unter den Studenten einige Anhänger Bebels und Moſt's geben, — 
daß dieſelben aber ſo zahlreich ſeien und die „beſſeren“ Elemente re⸗ 
präſentirten, iſt eine tendenzioͤſe Erfindung. N 
Ein ſeltſames Ereigniß illuſtrirt den materiellen Zug in unſerem 
Leben und macht uns faſt irre an den ewigen Klagen über ſchlechte 
Zeiten. Man ſtürmt nämlich gegenwärtig die erſte Berliner Koch- 
kunſt⸗Ausſtellung, die geſtern in dem Saale der Reichshallen 


eröffnet worden iſt. „Die Kaſſe iſt wegen zu großen Andranges vor⸗ 


läufig geſchloſſen“ — bekunden zahlreiche Zettel und der Augenſchein 
belehrt uns, daß Hunderte, ohne die Ausſtellung geſehen zu haben, 


umkehren müſſen. Eine dichte, Schritt für Schritt ſich weiter wälzende 
Menſchenmenge erfüllt den Saal und an ein beſchauliches Bewundern 
der ausgeſtellten Prachtſtücke iſt nicht zu denken. Prachtvolle Denk⸗ 


male, Gartenbeete, Strandfeenen, Wappen ꝛc. — Alles aus Fleiſch, 


Gelee, Reis, Früchten — blinken uns entgegen, coloſſale Aufſätze von 
Hummern und Krebſen, ganze Ochſenrücken am Spieß gebraten find, 
geradezu imponirend als Meiſterwerke der Kochkunſt, die erſten Berliner 
und Hamburger Firmen wetteifern hier. Aus Breslau bemerkte ich⸗ 
zwei Bravourſtücke von Adolf Nehſe, ein königlich preußiſches Wappen 
aus Buffetartikeln kalter Küche und in einer Gruppe ausgeſtellte conſervirte 
Kibitzeier. Die Zahl der Ausſteller aus dem ganzen Reich beträgt 180; 
außer den Erzeugniſſen der Kochkunſt, die auf fünf langen Tafeln aus⸗ 
geftellt find, findet man ſelbſtverſtändlich Confituren, Chokoladen, Deſſerts, 
Bisquits, Kuchen in den maleriſchſten Arrangements, und als Gegen⸗ 
ſtück in beſcheidenem Wirken Frau Lina Morgenſtern mit ihren Ratio⸗ 
nen. Hochintereſſant iſt auch die Abtheilung der Fiſche, welche fidy- 
meiſt auf Eis präfentiren. Die induftriellen Hilfsgebiete und die Koch⸗ 
kunſtliteratur zu beſchreiben, würde uns zu fpeciell in das Gebiet füh⸗ 
ren, auf welchem, nach dem Beſuch zu urtheilen, die Damen doch noch 
die Majorität haben. 19 5 15 

Die Poeſie und Geſtaltungskraft der Kochkunſt wäre unſerer dra⸗ 
matiſchen Literatur als Vorbild zu empfehlen. Wir brauchten und 
dann nicht fortwährend an franzöſiſchen Gerichten den Magen zu ver⸗ 
derben, man brauchte nicht, wie in dieſer Saiſon, ſich mit den un⸗ 
ſchmackhafteſten Novitäten begnügen zu müſſen. Es iſt beſonders auf 
den koͤniglichen Bühnen Nichts aufgetiſcht worden, was nicht bald 
refüſirt und von der Tafel wieder abgetragen wurde. Nur in der 
Oper hat der alte Spontini unter Capellmeiſter Eckarts feſter ſicherer 
Direction auf's Neue einen ſiegreichen Einzug gehalten. Aber es war 
der Erfolg vielleicht mehr Cortez-Niemann, Telasco⸗Betz, ſowie der 
guten Vertretung im allgemeinen und den trefflich einſtudirten Chören 
zu danken; denn die Oper ſelbſt ſpricht uns heute wie etwas Fremdes, 
wie eine Novität, die nicht den Geiſt der Zeit verſteht, an. Wir vers 


Repraſentanten der ſechs Mächte auf der Conferenz abge⸗ 
gebene Collectiv⸗Erklärung, daß von jetzt an die Garantie für die Terri» 


auch leine Spur mehr pon den traurigen 11 71 des Krimkrieges übrig 


Kr einzelnen Einjährig: Freiwilligen gefordert wurden. 


fich iſt. 
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bleibe. Die Türkei beginnt ohnehin ſchon, ſich Rußland zu 
nähern und hat den Wunſch ausgeſprochen, mit demſelben bezüglich der 
Garantie für die Zukunft der türkiſchen Chriſten in directe Verhandlung en 
zu treten. — Obgleich Rußland bis jetzt dieſe Propoſition abgewieſen, in⸗ 
dem es ſich von dem übrigen Europa nicht zu trennen wünſcht, ſo iſt es 
nichtsdeſtoweniger leicht möglich, daß bald der Moment eintritt, wo Europa 
ſelbſt wünſchen wird, daß zwiſchen Rußland und der Türkei eine Verein⸗ 
barung ſtattfinde, und dann wird als erſte Bedingung die Rück⸗ 
gabe des von uns vor 20 Jahren abgetretenen Stück Landes 
geſtellt werden. Ein ſolches Reſultat iſt nicht nur ſehr moglich, ſondern 
ſehr wahrſcheinlich, um fo mehr, als in dern jetzt zur Moldau annectirten 
größeren ruſſiſchen Territorium ſchon lange eine Bewegung zu Gunſten 
der Rückkehr an Rußland vor ſich geht, da ſich die Bewohner deſſelben 
unter der rumäniſchen Herrſchaft keineswegs glücklich fühlen.“ 

Nach dieſem, unſeres Wiſſeus vollſtändig neuen Projecte würde Rumänien 
die Koſten des ruſſiſch⸗türkiſchen Sereites zu bezahlen haben. Wenn die 
dabei Betheiligten zuſtimmen, ſo wird Europa gewiß gegen eine ſolche Löſung 
des Conflictes niches einzuwenden haben. 

In Frankreich iſt neuerdings das Project aufgetaucht, diejenigen Militär⸗ 
pflichtigen, welche der ſogenannten zweiten „Portion“ des jährlichen Contin⸗ 
gentes angehören und nur für ein Jahr unter die Fahnen berufen werden, 
mit einer Geldſteuer zu belegen, um auf dieſe Weiſe den Angehörigen der 
erſten „Portion“, welche geſetzlich fünf Jahre dienen, eine Art von Genug⸗ 
thuung zu gewähren. Auch der „Temps“ hält dieſes Project für beachtens⸗ 
werth, indem er anderſeits für die Abſchaffung des Inſtitutes der Einjährig⸗ 
Freiwilligen plaidirt. „Was dieſe Einrichtung anbetrifft“, ſchreibt das Blatt, 
„ſo erfüllt ſie den Zweck und die Bedingungen, unter welchen ſie in das Leben 
gerufen wurde, ſo ſchlecht, daß man durch ihre Unterdrückung kein ernſt⸗ 
liches Intereſſe verletzen, daß vielmehr die Armee bei dieſer Unterdrückung 
gewinnen wird. Man wird nur die 1500 Fr. vermiſſen, welche von den 
Dieſes Geld kann aber, 
und zwar ſogar mit einem beträchtlichen Ueberſchuſſe, mittelſt der von uns 
vorgeſchlagenen Steuer wieder erlangt werden. Die zweite „Portion“ des 
Contingentes wird in der That die Zahl von 50,000 ſtets überſteigen; ſie 
wird eber 70,000 betragen, und das würde bei 500 Francs für den Kopf 
35 Millionen und bei nur je 400 Francs noch 28 Millionen ergeben.“ — 
Durch die Mittheilungen des „Temps“ wird jedenfalls die auch anderweitig 
gemeldete Thatſache beſtänigt, daß das Inſtitut der Einjährig⸗ Freiwilligen 

in Frankreich ſich keineswegs bewährt hat, und daß auch im Uebrigen die 

franzöſiſche Militärreorganiſation noch viel zu wünſchen übrig läßt. 
In den Niederlanden hat ſich die Regierung für die Betheiligung an 
der Pariſer Ausſtellung entſchieden; der „Staat Courant“ veröffentlicht die 

Namen der niederländiſchen Commiſſion, deren Ehrenpräſident Prinz Hein⸗ 


In Amerika hat Präſident Grant am 29. v. Mts. den vom Congreß 
angenommenen Geſetzentwurf, betreffend die Einſetzung einer gemiſchten 
Commiſſion zur Erledigung der Präſidentenwahlfrage, unterzeichnet und 
dieſen Act durch eine dem Congreſſe überſandte Botſchaft begleitet, worin er 
ſich beifällig über den Plan ausdrückt. Nach einem Hinweis auf die drohende 
Gefahr, in welcher das Land geſchwebt habe, bemerkt er, der vom Congreß 
angenommene Act gewähre ein weiſes und verfaſſungsmäßiges Mittel des 
Entrinnens in ſolchen Fällen, wie der vorliegende, wo das Reſultat ein 
zweifelhaftes ſei. Die Pflicht der geſetzgebenden Gewalt, fährt er fort, ſei, 
im Voraus einen Modus zur Erledigung einer ſolchen Schwierigkeit zu be⸗ 
ſchaffen. Keine Partei oder Bürgerſchaft, die von Liebe für das Vaterland 
erfüllt ſei, könne ein zu großes Opfer bringen, um den Landesfrieden gegen 
Gefahren zu ſchützen. Das Land bedürfe des Friedens und der Eintracht. 
Zum Schluß drückt der Präſident die Ueberzeugung aus, die Bill gewähre 
die Verſicherung, daß das Ergebniß der Wahl von den Anhängern des 
enttäuſchten Candidaten ohne Widerſtand acceptirt werden würde. 

Aus Mexico meldet man, daß die Truppen des Präſidentſchafts⸗Prä⸗ 
tendenten, welche unter dem Commando von General Antillon in Guana⸗ 
juato ſtationirt waren, am 3. Januar von General Diaz angegriffen und 
total gefhlagen wurden. Antillon übergab feine ganze Armee und alles 
Kriegsmaterial. Igleſias bat um die Erlaubniß, ſich ins Privatleben zu⸗ 
rückziehen zu dürfen. General Quiroga unterſtützte, wie werſprochen, Lerdo 


4 | bis zum 30. November und übergab dann mehr als 5000 Mann und eine 


große Quantität Kriegsmaterial an General Trevino, worauf er ſich auf 
ſeine Ranch zurückzog. Unter dem Vorwande, daß er Unruhen vorbereite, 


Lacepede⸗Inſeln im weſtlichen Auſtralien entſtanden. 
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Aus Havanna wird unterm 12. Januar gemeldet: Der ehemalige ſpa⸗ 


niſche Kauffahrtei⸗Dampfer „Montezuma“, welcher von den cubanifhen In⸗ 
ſurgenten kürzlich gekapert und in den Kreuzer „Cespedes“ umgewandelt 
wurde, iſt von den Cubanern verbrannt worden. 
dampfer machte auf den „Cespedes“ Jagd, aber ehe er denſelben erreichen 


Ein ſpaniſcher Kriegs⸗ 


konnte, gelang es der cubaniſchen Beſatzung zu entfliehen und das Schiff 
in Brand zu ſtecken. Den Spaniern gelang es, 24 Mann von der ehemali⸗ 
gen Beſatzung, welche auf dem brennenden Dampfer zurückgelaſſen worden 


waren, zu retten. 


Berichten aus Melbourne zufolge iſt ein Streit um die Eignerſchaft der 
Dieſe Inſeln, 
auf deren Beſitz die britiſche wie amerikaniſche Regierung Anſpruch erheben, 
ſind ungemein reich an Guano. Die Angelegenheit, wird hinzugefügt, drohe 
unangenehm zu werden. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 2. Febr. [Das Reichsjuſtizamt und das 
Reichs-Oberhandelsgericht. — Der Cultusetat. — Die 
Domſtifte.] Der Reichshaushaltsetat für 1877/78 bringt in feiner 
äußeren Anordnung diesmal eine neue Erscheinung; zum erſten Male 
wird ein Etat der Reichsjuſtiz- Verwaltung vorgelegt und damit das 
Vorhandenſein eines beſonderen Juſtizreſſorts conſtatirt. Es ſetzt ſich 
zuſammen aus dem Reichsjuſtizamt und dem Reichs⸗Oberhandelsgericht, 
deſſen Etat bislang geſondert aufgeſtellt war. Die Einnahmen fließen 
aus den Gerichtskoſten, Wohnungsmiethen ꝛc. vom Reichs-Ober⸗ 
handelsgericht, ſie betragen 47,445 M. gegen 39,000 M. im vorigen 
Jahre, alſo um 7545 M. mehr als in demſelben. Die Ausgaben 
betragen bei dem Relchsjuſtizamt 374,092 M. Die im vorigen Jahre 
beſtandene Juſtizabtheilung des Reichskanzleramts erforderte eine Aus⸗ 
gabe von 251,330 M, ſomit entſteht durch die Begründung des 
Reichsjuſtizamtes eine Mehrausgabe von 122,762 M. Das Beamten⸗ 
perſonal beſteht aus einem Staatsſecretär, einem Director, vier vor⸗ 
tragenden Räthen, zwei ſtändigen Hilfsarbeitern, vier expedirenden 
Seeretären, drei Canzlei⸗Secretären, vler Boten; der Beſoldungsetat 
beläuft ſich auf 124,050 M. Für einen Dispoſitionsfonds zur An: 
nahme von Hilfsarbeitern ꝛc., ſowie zu Remunerationen an Sachver⸗ 
ſtändige für geſetzgeberiſche Vorarbeiten ſind ausgeſetzt 40,000 M. und 
zwar mit Rückſicht darauf, daß nach der erweiterten Zweckbeſtimmung 
des Fonds, daraus fortan auch ſolche Sachverſtändige zu honoriren 
fein werden, welche, wie z. B. mit der Bearbeitung einzelner Geſetz⸗ 
gebungsfragen zu beauftragende Gelehrte, nicht zu den Hilfsarbeitern 
gerechnet werden können. Für die Commiſſion zur Ausarbeitung eines 
bürgerlichen Geſetzbuches ſind ausgeworfen 150,000 M. Uebrigens 
muß, da die Räume des Dienftgebäudes des Reichskanzleramtes für 
die jetzt darin untergebrachten Behörden nicht mehr ausreichen, auf 
miethsweiſe Beſchaffung eines Locals für das Reichsjuſtizamt Be⸗ 
dacht genommen werden. Für das Juſtizamt iſt die Begründung 
einer eigenen Bibliothek in Angriff genommen und dafür zur erſten 
Ausſtattung die Summe von 6000 M. angeſetzt. Der Ausgaben⸗ 
Etat des Reichsoberhandelsgerichts beläuft ſich auf 394,062 Mark, 
im vorigen Jahre waren erforderlich 353,370 Mark, laufenden 
mehr 40,692 M. Das Beamtenperſonal iſt um 3 neue Raths⸗ 
ſtellen erweitert, ſo daß jetzt 24 Räthe an dem Gerichtshofe 
arbeiten. Auch die Subalternbeamtenſtellen mußten vermehrt werden. 
Der Beſoldungsetat beziffert ſich auf 336,300 M. und um 36,150 M. 
mehr als im Vorjahre. — Auch der Etat des Rechnungshofes liegt 
vor. Derſelbe entſpricht jedoch ganz ſeinem letzten Vorgänger. — Für 
die Berathung des Cultusetats im Abgeordnetenhauſe bereiten ſich 
doch manche recht belangreiche Anträge vor. So beabſichtigt der Ab⸗ 
geordnete Virchow zu beantragen, den, viele Hunderttauſende betra⸗ 
genden hannoͤverſchen Kloſterfonds dem Cultusminiſterium zu über: 
weiſen und damit der Controle des Landtages zu unterſtellen, während 
bis jetzt die Kloſterkammer den Fonds verwaltete. Die hannöverſchen 
Abgeordneten wollen dagegegen höchſtens den hannöverſchen Provinzial: 
Landtag mit der Verwaltung betrauen, dagegen den Fonds, der ur⸗ 
ſprünglichen Beſtimmung gemäß nur für Zwecke der Provinz Hannover 
verwendet ſehen. Der Provinzial-tandtag hat ſich über die Angelegen⸗ 
heit in gleicher Weiſe bereits geäußert. — Auch das Thema der pro⸗ 


n 


wurde er verhaftet, proceſſirt, verurtheilt, und laut einer Depeſche vom teſtantiſchen Domſtifte wird zu lebhaften Debatten führen. Nachdem 
12. Januar erſchoſſen. In Sonora find Unruhen ausgebrochen. Der Ex- nämlich der Regierungs⸗Commiſſar kürzlich erklärt hat, es ſolle dem⸗ 
Gouverneur Pasquiera hat ſich gegen den Militär⸗Gouverneur Mariscal er- nächſt ein Geſetzentwurf bez. der Aufhebung der Domſtifte der Provinz 
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fordern, a) dem Landtage alsbald ein Geſetz über Aufhebung des Dom⸗ 
ſtiftes zu Brandenburg vorzulegen; b) die Einkünfte des genannten 
Stiftes zu Kirchen⸗ und Unterrichtszwecken zu verwenden; e) die er⸗ 
erledigten oder bis zur Fertigſtelluug dieſes Geſetzes zur Erledigung 
kommenden Präbenden nicht mehr an einzelne Perſonen zu verleihen“. 
C1) Berlin, 2. Febr. [Zur Lage. — Verwaltungsreform 
für die Weſtprovinzen. — Schulconferenz. — Berliner 
Wahlceandidaten. — Verfügung des Marineminiſters. — 
Culturkampf. — Der Alterspräſident im Reichstage.] 
Die Unſicherheit der Lage macht ſich am hieſigen politiſchen Neuigkeits⸗ 
markte in Gerüchten Luft, die einander direct widerſprechen und für 
ernſte Politiker keinen Anhaltspunkt zur Beurtheilung der gegenwärtigen, 
oder gar der künftigen Ereigniſſe bieten. Merkwürdig iſt nur, mit 
welcher Zähigkeit die on dits an geheimen Unterhandlungen zwiſchen 
Petersburg und Paris feſthalten. Ein greifbares Moment für die⸗ 
ſelben findet ſich jedoch nirgends, weder in den diplomatiſchen Pour⸗ 
parlers, noch in den Spalten der ruſſiſchen und franzöſiſcheu Journale, 
die auf unſere Orientpolitik ſchlecht zu ſprechen ſind. Daß letzteres 
nicht hinreicht, um die bisherigen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland zu ſtören, haben wir ſchon an dieſer Stelle 
bemerkt. Die ruſſiſchen Blätter haben offenbar einen Wink erhalten, 
ihre Sprache gegen Deutſchland zu ermäßigen, und dies mag dazu bei⸗ 
getragen haben, daß auch die franzoͤſiſchen Journale zum Rückzuge 
blaſen. — Die ultramontane Partei will noch im Laufe der Früh⸗ 
iahrsſeſſion des Landtages eine Interpellation an die Regierung richten, 
ob man darauf rechnen könne, daß im Herbſte der Geſetzentwurf, 
welcher die Verwaltungsreform auf die Weſtprovinzen ausdehnt, vor⸗ 
gelegt werden würde. Auch bei liberalen Vertretern Weſtfalens iſt der 
Gedanke an eine ähnliche Anregung ſchon erwogen worden. Bekannt⸗ 
lich beſchloß das Abgeordnetenhaus ſchon mehrmals beinahe einſtimmig, 
in dieſem Sinne eine Refolution der Staatsregierung zu unterbreiten. 
— Die Vertreter des Realſchulweſens ſind nicht müßig, für ihre Ideen 
Propaganda zu machen und denſelben bei der Geſtaltung des neuen Unter⸗ 
richtsgeſetzes Geltung zu verſchaffen. Heute findet hierſelbſt wieder eine Con⸗ 
ferenz von preußiſchen Realſchulmännern ſtatt, zu der auch Abgeordnete hin⸗ 
zugezogen ſind, die man den Beſtrebungen Jener günſtig geſinnt glaubt. — 
Im III. Berliner Wahlbezirke hat der Stadtrath Roonſtädt die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß er eine Candidatur für den Reichstag nicht 
annehmen werde. Die Vertrauensmänner des Bezirks werden heute 
zuſammentreten, um darüber Beſchluß zu faſſen, ob der Abg. vom. 
Saucken⸗Tarputſchen allein in Betracht zu ziehen ſei, oder ob die Abgg. 
Bürgers, Dr. Zimmermann, Eberty und Redacteur Hoppe ebenfalls 
vorgeſchlagen werden ſollen. — Innerhalb jener Kreiſe, welche immer 
nach „Schutz nationaler Arbeit“ rufen und die deutſche Induſtrie den 
Ausländern gegenüber begünſtigt wiſſen wollen, wird man über eine 
neuere Verfügung des Marineminiſters nicht beſonders erbaut ſein, 
wonach der Porter für die Kranken der deutſchen Marine in England 
eingekauft werden ſoll, da ſich gezeigt hat, daß das gleichnamige Product 
deutſcher Brauereien weite Seereiſen nicht vertragen kann. — Der 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, vom Präfidenten des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
fragt, wie lange das Centrum den Culturkampf bei der Debatte über 
den Cultusetat führen will, antwortete, daß die Klagen und Beſchwer⸗ 
den feiner Partei wohl 8 Tage beanſpruchen werden. In Abgeordne⸗ 
tenkreiſen meint man, daß das Remedium dafür entweder Nachtſitzun⸗ 
gen oder die Ausdehnung der Plenarberathungen von 10 Uhr Mor⸗ 
gens bis 6 Uhr Abends fein würden. Man verſpricht ſich in dieſem Falle, 
daß fi) das Feuer der ultramontanen Beredtſamkeit von ſelbſt ver⸗ 
kohlen würde. — Die Eröffnung des Reichstages erfolgt vetanntlich 
durch den Alterspräſidenten und fällt diesmal, wie im Abgeordneten⸗ 
hauſe, dem Abg. v. Gerlach zu. An ſeiner Stelle würde auch im 
Reichstage Herr v. Bonin den Vorſitz zu führen haben, wenn er ſich⸗ 
nicht — wie verlautet — aus irgend welchen Gründen der Ehre ent⸗ 
zieht. Dann würde allerdings der draſtiſche Fall eintreten, daß der 
74jährige Socialdemokrat, Abg. Demmler, den Präſidentenſtuhl des 
Reichstags einnehmen und die hohe Verſammlung eröffnen würde. 
Berlin, 2. Febr. [Nach den Stichwahlen.] Die Be- 
rechnungen, welche jetzt nach Beendigung der Stichwahlen über die 
Stärke der Parteien im Reichstage angeſtellt werden, haben kleine 
Abweichungen, die ſich erſt definitiv beſeitigen laſſen, wenn ſich die 
Sonderung der Fractionen vollzogen hat. Bis dahin wird man wohl 


klärt. Die Mehrzahl der Bevölkerung ſtebt zur Regierung des Letzteren. Sachſen erſcheinen, haben die Abgeordneten Schumann (Brandenburg), kaum mit Beſtimmtheit erfahren, ob die Schwäbiſchen Particulariften, 
r . ̃˙˙..r zei em —˙¹ůͥ»m. mdt- , .’ ²»maͤn ; p „ob bie ben, Dattictiariten, 


ſtehen die fremde Weiſe nicht mehr, ſie läßt uns trotz des vielen Sch 
nen und Blendenden darin kalt. — Das neue Schauſpiel von Emil 
Augier, „Madame Caverlet“ fand im Stadttheater eine beifällige Auf- 
nahme. „Madame Caverlet“ iſt ein Proteſt gegen das in Frankreich 
y beſtehende Geſetz der Unauflöslichkeit des Ehebundes. Bei uns befteht 
ein ſolcher Zwang nicht, und der dagegen erhobene Einſpruch muß 
uns ebenſo überflüſſig, wie das Eifern gegen Hexenproceſſe oder gegen 
Leibeigenſchaft vorkommen. „Madame Caverlet“ iſt allerdings ſehr 
übel daran, daß ſie von ihrem erſten Gatten, einen verwahrloſten Men⸗ 
ſchen, nur getrennt, aber nicht geſchieden leben kann, und daß ihrer 
zweiten Ehe der kirchliche Segen fehlt, aber dieſes ganze Verhältniß 


iſt auf Sitten zurückzuführen, die den unſrigen nicht nur fremdartig 


5 Eleganz, die muſterhaft genannt werden darf. 


* find, ſondern ihnen ſogar entſchieden widerſprechen. Das Stück bietet 


aber die üblichen Vorzüge, die dem dichteriſchen Gepräge franzöſiſcher 
Bühnenſchriftſteller eigen ſind. Der Dialog iſt von einer Glätte und 
Chriſtoph Wild. 


Als Großvater freien ging. 
5 Ein Geſchichtchen von P. K. Rosegger. 
ö Beim Kreuzwirth auf der Höh’ ſaßen fie um den großen Tiſch, 
herum: Fuhrleute von Pöllau und Vorau, Holzarbeiter von Raben: 


75 wald und Maſenberg, Grenzwächter von der ungariſchen Markung. 


Mein armer Großvater, der Bauer von Alpl, war auch unter ihnen. 
Er war damals eigentlich noch lange nicht mein Großvater, und ihm 
war ſie noch voll und rund, die Welt, die ſpäter jedesmal ein Loch 


bekam, fo oft das schlimme, tollwizige Enkelein nicht bei ihm war. 


So geht's auf der Welt, man meint in jungen Jahren, man hätte 


Rees fertig mit Allem, und ahnt nicht, welche Herzensgewalten noch in 


wie er eigentlich hieß .. . nein, da ich einmal da bin, fo will 


der Zukunft ſchlummern. 
Und daß ich denn erzähle. Mein Großvater — Natz — Natz, 
ich 


Suche ſchließlich die Rechte und Einzige gefunden, aber nicht in der 
weiten Welt draußen, ſondern ganz nahe — zehn Minuten ſeitab von 
ſeinem Vaterhauſe. Dort war ſie eines Sonntags im langen Heide⸗ 
beerkraut herumgegangen, um für ihre Mutter friſche Beeren zu ſam⸗ 
meln. Das Lockenköpfchen und vom Buſen ein erklecklicher Theil ragte 
hervor, alles Andere ſtak im Kraut. 

Mein Großvater lugte ihr durch das Gezweige des Dickichts zu, 
ſprach ſie aber nicht an. Und als ſie fort war, ſchlich auch er davon 
und dachte: Jetzt geh' ich morgen noch einmal in die Pöllauergegend 
hinab, und wenn mir keine Geſcheidte (hier ſo viel als Paſſende) 
unterkommt, ſo laß ich's gut ſein und nimm die da. 

So war er noch einmal in der Pöllauergegend geweſen. Und 
dort hatte er richtig Eine aufgetrieben, die reicher und ſchöner war als 
das Mädel im Heidekraut; aber gar zu gerngebig. Das freute ihn 
wohl für den Augenblick, doch ließ er's dabei bewenden; eine Häus⸗ 
liche wollte er haben und er lenkte ſeine Schritte heimwärts — der 
Sparſameren zu. 

Und da war's unterwegs, daß er beim Kreuzwirth auf der Höh' 
einkehrt. Er ſaß Anfangs abſeits beim Ofenbanktiſchchen, trank ein 
Glas Apfelmoſt und biß ein Stück ſchwarzes Brod dazu. Seine Ge⸗ 
danken hatte er — wie alle Freiersleute — nicht beiſammen; ſeine 
Ohren nahmen wohl Theil an dem lebhaften Geſpräche der gemiſchten 
Geſellſchaft, die um den großen Tiſch herum ſaß und Wein trank. 
Die Grenzwächter hatten draußen in der Holzhauerhütte ſchwerver⸗ 
pönten ungariſchen Tabak gefunden und wollten demnach den Eigner 
deſſelben mit ſich fort zum Gerichte führen. Da kamen jedoch andere 
Männer des Waldes herbei und mit gehobenen Knütteln ſtellten ſie 
den Grenzwächtern die Wahl, was ihnen lieber wäre: Prügel oder 
zehn Maß beim Kreuzwirth, denn mit dem Schergengeſchäft wär's 
diesmal nichts. Wollten die Ueberreiter, wie man die Grenzer nannte, 
ſofort zu ihren Gewehren greifen; dieſe waren aber jaͤhlings in den 


eine hetrathsmäßlge Tochter habe. 
von Denen, die nach etwas Anderem gucken. Er hatte den Glauben, war nicht glücklich; ſein bocklederner Beutel, der manchen gewichtigen, 
für jeden Mann gebe es nur Ein Weib auf der Welt, und es käme ſchrillenden Fall auf den Tiſch gethan hatte, der immer tiefer umge: 
für den Heirathsluſtigen darauf an, daſſelbe aus allen anderen lächeln: | tülpt werden mußte, bis die dürren gierigen Finger auf fein ſilbernes 

den und winkenden Weibern herauszufinden. Er hat nach jahrelanger | Eingeweide kamen — der Beutel gab endlich nichts mehr herfür. Da 
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ihn doch lieber Großvater heißen ſchon in feiner Jugendzeit — mein] Händen der Holzhauer, — ſonach wählten fie von den beiden verfüg⸗ 
Großvater alſo ging damals gerade „im Heirathen um.“ Immer] baren Dingen die zehn Maß Wein beim Kreuzwirth. Nun ſaßen die 
war er auf dem Viehhandel aus, oder im Moſtkaufen, oder im Wall: Grenzwächter luſtig unter den luſtigen Zechern, hielten Bruderſchaft 
fahrten, oder in Dieſem und Jenem — und keinem Menſchen ſagte mit den Waldleuten und Fuhrmännern und ſtopften ſchließlich ihre 
er's, warum er eigentlich wanderte. Der hübſchen Mägdlein und] Pfeifen mit jenem Tabak, den fie in der Holzhauerhütte in Beſchlag 
jungen Wittwen gab es genug im Lande; mancher Bauer ſagte, er] genommen hatten. 1 
gebe auch eine gute Ausſteuer mit, bevor man noch wußte, daß er Zum Kartenfpielen kam's und viel Silbergeld kollerte auf dem Tiſch 
Aber mein Großvater war einer herum. Einer der Holzhauer, ein ſchlelendes, weißhaariges Männlein, 


zog das Männchen ſeine Taſchenuhr hervor: „Wer kauft mir den 
Knödel ab?“ Die Uhr ging im Kreis herum; es war ein tüchtiges 
Zeug mit drei ſchweren Silbergehäuſen und einer Schildkrötenſchale 
am Rücken, welche ringsum mit Silbernieten beſetzt war. Ein 
Spindelwerk ferner, mit einem gewaltigen Ziffernblatt, auf welchem 
der Meſſingzeiger juſt die dritte Nachmittagsſtunde anzeigte. 

Dreißig Gulden verlangte der Mann für die Uhr; man lachte ihm 
hell in's Geſicht, der Eigenthümer aber behauptete: „Was wollt Ihr 
wetten! ehe der Zeiger auf halb vier ſteht, iſt die Uhr verkauft!“ 
Darauf lachten fie noch unbändiger. 

Mein Großvater, der hatte von ſeiner Ofenbank aus die Sache ſo 
mit angeſehen. Dieſe verkäufliche Uhr mit dem Schildkrötengehäuſe, 
ſie machte ihm die Seele heiß. So eine Uhr war längſt ſeine Paſſion 
geweſen; und wenn er nun als Bräutigam eine konnte im Hoſen⸗ 
buſen tragen, oder wenn er ſie gar der Braut zur Morgengabe ſpen⸗ 
den möchte! Eine Uhr! eine Sackuhr! eine ſilberne Sackuhr mit 
Schildkroͤtengehaͤuſe! — 

So weit kam's, daß mein Großvater aufſtand, zum großen Tiſche 
hinging und das Wort ſprach: „Geh, laß mich das Zeug anſchauen!“ 

„He, Du biſt ja der Bauer von Alpl!“ rief der alte Holzhauer, 
„na, Du kannſt leicht ausrucken und Dir darf ich's unter vierzig 
Gulden gar nicht geben!“ g 

Mein Großvater hatte aber nicht viel im Sack; darum 
„Steine haben wir dies Jahr mehr im Alpl als Geld.“ 

„Was willſt denn, Bauer, haſt nicht groß Haus und Grund?“ 

„Im Haus ſteht der Tiſch zum Eſſen, aber auf dem Grund wächſt 
lauter Heidekraut“, entgegnete mein Großvater. f 

„Und Korn und Hafer!“ rief Einer drein. 

„Wohl, wohl, ein wenig Hafer“, ſagte mein Großvater. 

„Hafer thut's auch“, rief der Weißkopf, „weißt, Bauer, wenn Du 
einverſtanden biſt, ich laſſ' Dir die Uhr billig.“ 

„Damit bin ich ſchon einverſtanden“, antwortete mein Ahn. 

„Gut“, und damit riß ihm der Holzhauer die Uhr wieder aus der 
Hand, wendete fie um, daß das Schildkrötengehäuſe nach oben lag, 
„ſtehſt Du die Silbernieten da am Rand herum?“ 

„Sind nicht übel“, entgegnete mein Großvater. 

„Uebel oder nicht“, rief der ſchielende Weißkopf, „nach dieſen Nieten 
zahlſt mir die Uhr. — Für die erſte Niete giebſt mir ein Haferkorn, 
für die zweite giebſt mir zwei Haferkörner, für die dritte vier, für die 
vlerte acht, und ſo verdoppelſt mir den Hafer bis zur letzten Niete, 
und die Uhr gehort Dein mitſammt der Silberkette und dem Frauen⸗ 
thaler, der d'ran hängt,“ 17 N ö 


ſagte er:; 


Eberty, Hermes und Zelle beantragt: „Die Staatsregierung aufzu⸗ 1 


/ 
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welche die würtembergiſche Regierung der durch Varnbüler und die 
parileulariſtiſchen Sachſen partlculariſtiſch gefärbten „Deutſchen Reichs⸗ 
partei „uweiſen will, wirklich dieſer Partei beitreten oder mit den 
neugewählten ſächſiſchen Conſervativen eine oppoſitionell⸗conſervative 
tuppe bilden, oder ob aus Würtemberg nicht blos der Poſthalter 
Retter von Ellwangen, ſondern auch der Rechtsanwalt Dr. Payer von 
Stuttgart, der jugendliche Führer der würtembergiſchen Demokraten, 
8 Heſſen nicht blos der Fabrikant Büchner von Pfungſtadt, 
1 5 ern auch Rechtsanwalt Dr. Oechsner von Mainz der Fortſchritts⸗ 
Ka beitreten werden, oder ob ſie nur bei ihr hoſpitiren, oder ob fie 
iR; Fre bleiben werden. Vorläufig ganz unbeſtimmbar ſcheint von 
Darn benen geſchlagen hat und abwechſelnd der Deutſchen Reichs⸗ 
part 1 den Nationalliberalen, der Gruppe Löwe oder der Fortſchritts⸗ 
ne zugerechnet wird.. Ob die Elſäſſiſchen Autonomiſten Hoſpitan⸗ 
ie 0 Fortſchrittspartei werden, oder ſich der Gruppe Löwe beigefellen, 
5 einesfalls feſtſtehend; die Gruppe iſt, vollends nachdem Berger ihr 
1 bleibt, ohne politiſchen Einfluß und in allen wirthſchaftlichen und 
5 tiſchen Fragen geſpalten. Von den Conſervativen geben die drei 
euen Vertreter der alten Ravensberg'ſchen Lande, die pietiftifchfeudalen 
. erren von Kleiſt⸗Retzow, von Nathuſius⸗Ludom und Marcard zu Ber 
rachtungen Anlaß, ob ſie mit den weniger dunkel gefärbten Conſerva⸗ 
np in eine Fraction treten würden. Dieſe Betrachtungen find müßig; 
bm liberalerſeits die Entſtehung der deutſcheonſervativen Partei nicht 
wiſgſhend beachtet; dieſe neue Partei bildet eben die Vermittelung 
5 ſchen den Declaranten der „Kreuzzeitung“ und der Kleinadel⸗ 
berſelſchaft des Fürſten Bismarck. Alle jene drei Herren ſind Mit⸗ 
degründer der Deutſch⸗Conſervativen, wie das erſte veröffentlichte 
de zonsberzeichniß ergab. Daß der Reichskanzler ſeinen Groll gegen 
for Declaranten und ihre Genoſſen noch keineswegs vergeſſen hat, dafür 
t vor Allem der Ausfall der Wahl in Hinterpommern. Während 
on in altpreußiſchen Landkreiſen eine Stärkung der confervativen 
at lei durch die Flugblätter der Fabrik Wilmanns⸗Niendorff hervor⸗ 
55 hat dieſelbe Partei ihre feſteſten Burgen verloren, die hinterpom⸗ 
alcen Kreiſe 1 und 2. In Stolp⸗Lauenburg, wo die Declaranten 
eie niſten, ſiegte ein freiconſervativer oder nationalliberaler 
„Hint beſiger Schlomka und in Bütow⸗Rummelsburg⸗Schlawe haben die 
marc een der Herrſchaft Varzin den Verwandten der Familie Bis⸗ 
Sales den noch nicht einmal declarantiſchen Agrarier Herrn v. Below: 
deer mit zu Falle gebracht, zu Gunſten des freiconſervativen Guts⸗ 
eife Kette⸗Jaſſin. Letzterer war zum Abgeordnetenhauſe, wo die 
Stolp⸗Bütow⸗Lauenburg zuſammen drei Abgeordnete wählen, 


urchgefall 
Hammerſtei gegen die Declaranten von Bandemer und Freiherrn von 


| 
| 


app und 
cheilungen, 


Ver hatte die Bauern ſtutzig gemacht; 
hlkreiſe 


er fort 


wo do 
geſiegt, wen 

2 n 
kommen hätte. 


ann ⸗Hol 
„Gilt 


für eine f ſchon l 
© ſolche Uhr eine Hand voll Hafer doch leicht geben könne. 


f ng ich in die Seite geſtoßen. der aber hielt das für luſtige Bei- 

alle Männ und ſchlug ſeine Rechte in die des Alten. „Es gilt, und 
alte die beim Tisch figen, find Zeugen!“ 

That ir aber keinen Hafer bei ſich. 

um, du 


Zunächst adlein zur gewichtigen Uhr machen werde. 
herumliefen; 


mein Gros... waren deren ſiebzig. Dann kam's an die Haferkörner; 


miete in Nietenderen überwachten das Geſchäft. 

: ole 

ſechste: z under; — vierte: acht Körner; — fünfte: 

achtundzwan ig; reißig; — i — achte: hundert: 


ete: fünfhund. T. neunte: 
4% Unſzunder wolf Körner. — „Wirthin, den kleinen Schöpflöffel 


Mein Großvat gerade ein geſtrichener Schöpflöffel voll. 
zu Und die Anden, es wird fchier ein Metzen herauskommen.“ 
fe Niete: 


ebzehnte Niete: zwei Maßt; — achtzehnte: vier Maß!l; 


zählten fort Mein Großvater einen hellen Schrei. Die Anderen 
meinde Alpl. 


„Jetzt ” 
Freier. hab' ich mein Haus und Grund verſpielt“, 
„Sollen b 
„Wie Ihr 15 noch welter zählen?“ fragten die Männer. 
4 Bei der drei 705 „antwortete mein Großvater. 
Hafer. Bei d finnerigflen Niete hatten fie eine Million Wecht 


tembergern der Oberamtsrichter Wirth zu fein, der einen Na⸗ Z 


eröffentlichung eines Empfehlungsbriefes Bismarcks. Bankfrage als erledi 
pater wurde er der hitzigſte Gegner Bismarcks im Herrenhauſe. Die tüchtig hauſſirte, 


orreſpondenz“ die Luſt verloren, einen beſonderen Eifer für ein Mit⸗ laſtet. 


Rath Khan Landtags⸗Abgeordnete des Wahlkreiſes, Kreis⸗Gerichts⸗ an. 


2 ts. Sofort brachte der Kreuzwirth ein Schäffel herbei, bis in den Mund hinein. 
zu Beim len der Körner, wie mein Ahn meinte, die Rechnung] hört, die Weltkugel mit Allem, was auf ihr, drehe ſich im Kreiſe; jetz 


Sie ſetzte⸗ 
friſchen öfen ſich um den Hafer zuſammen, mein Großvater, vom] ins Heirathen aus und verthut fein ganzes Gütel. — „ 
N eg im Kopfe erwärmt, lachte in ſeinen jungen Bart; auf Erden“, rief er, „freſſen nicht ſo viel Hafer, als die lumpigen 
das Heldebeer gewiß, freute er ſich ſchon auf die großen Augen, die] paar Nieten da in der Uhr!“ 
W 


weiter, ich feh’g fü [hob die Körner mit der Hand hin: „Macht's] helfen.‘ 


vierzehnte: ſechheh vier Löffel voll; — drelzehnte: acht Löffel voll; — kam, er ſagte daher zu meinem Großvater: 
we! zehn Löffel voll. Das macht eine Maß; — fünfzehnte könnteſt jetzt wohlfeil zu einem Körndl (Korn, 
Si 955 — ſechszehnte: vier Maß. — Das iſt ein Maßl will Hafer verkaufen. Gieb mir dreißig Gulden für den ganzen.“ 


1 


Dieſt⸗Daber auch auf die „Poſt“ ausgedehnt, weil dieſe die be-] Botſchafter, nach Annahme der Wiederherſtellung des status quo ante 


kannte Erklärung des Herrn v. Dieſt zuerſt veroffentlicht hat. 


erſte dieſer Proceſſe wird am 17. Februar, der andere am 1. März] Rebellionen haben. 


Der] als Friedensbaſis, erklärte, die Türkei müſſe Garantien gegen neue 


Natürlich will Milan keine Friedens⸗Bevollmäch⸗ 


vor dem Injurienrichter im königlichen Lagerhauſe verhandelt werden.] tigten nach Konſtantinopel ſchicken, ehe er dieſe Bürgſchaften nicht genau 


[Patente.] Preußen. Auf 3 Jah 
keſſel⸗Fabrik A. Büttner u. Co. zu Uerdingen a. Rh. unter dem 26. Januar 
anf Verbeſſerungen an Rootſchen Dampftefjeln. 


Königreich Sachſen. 


ahre: Der Rheiniſchen Röhrendampf⸗ kennt. 


Das hat Zukitſch dem Aleko Paſcha mitgetheilt, und dieſer hat 
es telegraphiſch an Sapfet Paſcha gemeldet, deſſen Antwort noch auf 


Auf 5 Jahre, 5. Januar, Heinrich Rätke, Ber⸗ ſich warten läßt. Wie nun, wenn neuerdings Beſchränkung der be⸗ 


lin, für Howgate Greabes Warburton in Leiceſter, verbeſſerte Spulmaſchine waffneten Macht Serbiens, Occupation der Landesfeſtungen, Schleifung 


für Strumpf⸗ und andere Garne; 17. 
Verfahren zur Herſtellung ſchmiedeeiſerner Radgeſtelle. 
Reuß jüngere Linie. 12. Januar. Julius Hock u. Comp., Wien, 
verbeſſerter Heißluftmotor, genannt Sparmotor, auf 5 Jahre. — Albert 
ipſer, Krakau, Getreidekörner⸗Schneidemaſchine, auf 5 Jahre. 
Dresden, 1. Febr. [Zur Juſtizreform.] Wie Dresdener 
Blätter melden, iſt der Juſtizminiſter Abeken eifrig mit den Vor⸗ 
arbeiten zur Einführung der Reichsjuſtizgeſetze in Sachſen beſchäftigt. 
Er will dem nächſten Landtage ein vollſtändiges Programm darüber 
unterbreiten. 
Jena, 1. Febr. 


[Conferenz.] Die vorgeſtern zur Conferenz 


x 


der Thüringiſchen Staaten wegen Auflöſung des gemeinſchaftlichen] vier Monaten bis zu zwei Jahren und mit 


Oberappellationsgerichts und Errichtung eines gemeinſchaftlichen Ober⸗ 
landesgerichts hier zuſammengetretenen Commiſſäre ſind: für Weimar 


Januar, L. Schwartzkopff zu Berlin, der Werke an der Morawa, Annahme eines neuen Inveſtitur⸗Berat's, 


begehrt wird? Dann ſtehen wir wieder auf demſelben Punkte wie 


im November! 
Italien. 


Rom, 30. Jan. [Das Geſetz über die Beſtrafung des 
Mißbrauchs der geiſtlichen Amtsgewalt, ] lautet nach den letzten. 
Beſchlüſſen der Kammer folgendermaßen: 

„Art. 1. Der Diener eines Cultus, welcher ſein Amt dazu mißbraucht, 
die Juſtitutionen und Geſetze des Staates anzugreifen und damit das öffent⸗ 
liche Gewiſſen und den Frieden der Familien ſtört, wird mit Gefängniß von 
Buße bis zu 1000 Lire beſtraft. 
Art. 2. Der Diener eines Cultus, welcher in der Ausübung ſeines Amtes 
die Inſtitutionen und Geſetze des Staates, königliche Decrete oder andere 
Verordnungen der ſtaatlichen Autorität, ſei es mündlich oder ſchriftlich, tadelt 


der Geheime Rath Dr. Stichling und der Geheime Juſtizrath Dr. und verurteilt, wird mit Gefängniß bis zu drei Monaten und mit Buße 
Brüger, für Meiningen Staatsminiſter v. Uttenhoven und Regierungs- bis zu 1000 Lire beſtraft. Im Fall, daß die Tendenz vorlag, zum Unge⸗ 
rath Kircher, für Altenburg Geh. Staatsrath Lorenz, für Coburg⸗ horſam gegen die Geſetze des Staates und die Verordnungen der öffentlichen. 


Gotha Geh. Staatsrath Brückner und Geh. Regierungsrath Hornboſtel, 


für Rudolſtadt Staats miniſter v. Bertrab und Regierungsrath Gau⸗ pi 


thal, für Sondershauſen Geh. Rath Blei und Regierungsrath Gerber, 


Autorität aufzuregen oder die Ausübung der bürgerlichen und politiſchen 
Rechte zu verhindern, tritt erhöhte Strafe ein (Gefängniß don vier Monaten 
s zu zwei Jahren, Buße bis zu 2000 Lire). Noch erböhtere Strafe (Ges 


fängniß im Minimum von zwei Jahren und Geldbuße von 2⸗ bis 3000 Lire) 


für Reuß ä. L. Geh. Regierungsrath Kunze, für Reuß j. L. der] tritt ein, wenn die Aufreizung wirklich zum activen Widerſtand und zu Ger 


Staatsminiſter v. Harbou. Als Protokollführer fungirt der Regie⸗ 
rungsrath Dr. Kunze aus Weimar. 
Würzburg, 1. Febr. 


[Graf Bentheim⸗Tecklenburg .] kirchlichen Autorität dieſe auch ausgehen. 


waltthätigkeiten gegen die öffentliche Autorität führte. Dieſelben Strafen 
finden auch auf Diejenigen Anwendung, welche ſich der Veröffentlichung und 
Verbreitung ſtraffälliger Schriftſtücke ſchuldig machen, gleichgiltig von welcher 

Art. 3. Die Diener eines 


Am 27. v. M. ſtarb hier der Reichsgraf Moritz v. Bentheim⸗Tecklen⸗] Cultus, welche gegen die Verordnungen der Regierung Amtshandlungen 


burg im vor wenigen Tagen vollendeten 79. Lebensjahre. 


iſt in weiteren Kreiſen bekannt als lyriſcher Dichter, während er in! 


Würzburg durch feine Loyalität, großartige Philantropie und begei- 
ſterte deutſchfreundliche Geſinnung allenthalben in hoͤchſten Ehren ſtand. 


Deſterreich. 


Derfelbe | vornehmen, werden mit Gefängnißſtrafe bis zu drei Monaten und Buße bis 


u 2000 Lire beſtraft. Art. 4. Jede Contravention gegen die ſeinerzeit bes 
2 1 geſetzlichen Vorſchriften über die in beſtimmten Fällen einzuholende 

eiſtimmung der Regierung in Sachen des Cultus wird mit Gefängniß bis 
u ſechs Monaten und mit Buße bis zu 500 Lire beſtraft. Art. 5. Er⸗ 
er des Strafmaßes für die Diener eines Cultus, welche in Ausübung 
ihres i i 


Amtes fih irgend eines anderen Vergehens ſchuldig machen und 


. Wien, 2. Febr. [Die Bankfrage. — Die Verhand⸗ Regelung der etwa auf Grund eines ſolchen zu erhebenden Civilanſprüche. 


Art. 6. Das Forum für die Verletzung dieſer Geſetzesbeſtimmungen find: 


lungen mit Serbien.] Mit augenſcheinlicher Abſichtlichkeit werden die Aſſiſen. 


von officlöſen Organen hier wie in Peſt über die beiden großen Tages⸗ 
fragen diametral entgegengeſetzte Nachrichten in die Welt geſchleudert. 
Bald iſt die Bankfrage gelöſt, bald wieder iſt es ausgemachte Sache, 


Frankreich. 
Paris, 31. Jan. [Gambetta] verfolgt — ſchreibt man der 


r al ein; letzterer iſt ein nach Hinterpommern verpflanzter Welfe, daß die Wiener Conferenzen der beiderſeitigen Miniſter gerade ſo] „K. 3.” — unentwegt das Ziel feines Ehrgeizes, dereinſt durch die 
kt “ OR Bismarck dicht bei Varzin gewählt wurde! — Einen weis fruchtlos verlaufen, wie die früheren Peſter Verhandlungen. Bald ift| Mafien der Wähler auf den Schild erhoben und an die Spitze der 
ſonde 5 eweis für Bismarcks Grollen gegen die Declaranten bietet das] der Friede der Pforte mit Serbien fo gut wie unterzeichnet, bald wie: | Republik geſtellt zu werden. Seine Führerſchaft im Streichterzett der 
erbare Telegramm zur Stichwahl in Salzwedel⸗Gardelegen zwiſchen] der ſtehen wir vor einem Ultimatum Midhat's an Milan und damit] drei Budgetausſchüſſe, fein Dringen auf Erſparniſſe, feine Freigebigkeit, 
dem Grafen Schulenburg⸗Beetzendorf. Die bisherigen Mit- denn wohl auch vor der ruſſiſchen Kriegserklärung. So viel ich in] wenn es ſich um Credite für das Kriegs⸗Miniſterium handelt, und vor 
ſowohl der conſervativen als der nationalliberalen Blätter] Erfahrung bringen kann, iſt diesmal die optimiſtiſche Auffaſſung in] Allem feine feſte Haltung und die Schärfe der Polemik der „Repu⸗ 
dern jenen hitzigen Wahlkampf find unvollſtändig. Graf Schulenburg] beiden Punkten die berechtigtere. Die Börfe wenigſtens zeigte geftern, | blique Francaiſe“, das alles ift wohl geeignet, ihn fo beliebt im Lande 
rat früher dieſen Kreis — und war das erſte Mal gewählt nach namentlich am Abend — heute iſt hier Feiertag —, daß fie die] wie gefürchtet im Elyſée und gehaßt bei den Bonapartiſten und Legi⸗ 
5 Annen, indem ſie die 5775 15 en 5 zu machen. Letztere ſuchen ihm durch Verdächtigung ſeiner 
0 Herre 0 und nannte auch den Preis, den Tisza für feine perſönlichen Rechtſchaffenheit in Geldſachen im Lande zu ſchaden; aber 
berale Partei wiegte ſich in Sicherheit; die Thätigkeit der Agra⸗ Nachgiebigkeit erhält: die Creditanſtalt übernimmt es, die Unificirung] bisher ohne Sn kan. 50 de die 4910 Methode 
dazu kam, daß die in dieſem und Convertirung der ungariſchen Staatsſchuld, insbeſondere die Con- befolgt, wie man in Frankreich zum Maſſenführer wird, werden ihm 
85 ziemlich ſtarke Fortſchrittspartei durch die täglichen Schmä⸗ ſolidirung der ungariſchen Schatzbons durchzuführen, deren Rückzahlung, ſelbſt feine erbittertſten Feinde, die Jeſuiten, nicht abzuſtreiten wagen, 
gen der „Magdeburgiſchen Zeitung“ und der „Nationalliberalen von Neujahr 1878 an wie ein Alp auf den Finanzen des Landes] und das „Univers“ verräth in feinem ſtehenden Anathema gegen dieſen 
AR: Die Convertirung der Staatsſchuld kündigte Szell ſchon im Miſſethäter, daß es feinen verwegenen Liberalismus faſt noch mehr 
des nationalliberalen Comite's zu entwickeln. Es iſt deshalb auch] September 1875 als Vorbedingung für die Sanirung der Finanzen] fürchtet, als verabſcheut. Heute behandelt die „Rep. Franc.“ das Thema 
Es ſcheint, daß es bei einer blos ideellen, buchhalte⸗ von der Aufgabe der Jeſuiten, als Maulwürfe zu arbeiten; fie ſeien Narren, 
A, in den Kreis gereift und hat in mehreren Verſamm-⸗riſchen Theilung des Baarſchatzes der Nationalbank fein Bewenden | wenn fie aus ihren Gängen hervorhuſchten und am hellen Tage debattirten 
N einer auch im perſönlichen Wortkampf gegen Graff haben ſoll und daß die dualiſtiſche Parität in der Adminiſtration aus: und discutirten: „Sie kennen das aus Erfahrung die fie unter allen 
ein Mauren — für Kapp plaidirt. Das Telegramm an Bismarck hat] geſchloſſen bleibt, indem alle wirkliche Gewalt in den Händen des Regierungsformen gemacht haben, und fie find deshalb jetzt voll Be⸗ 
ſeit einige meiſter Klinker, der früher pietiftifch:feudaler Agitator war, Centralausſchuſſes vereinigt ruhen wird und die beiden Directionen | forgniß, jetzt, wo die Kirche Frankreichs, gleich dem heiligen Stuhle 
ahren aber in Liberalismus macht, auf eigene Fauſt los⸗ in Wien und Peſt nur ſehr beſchränkte Befugniſſe erhalten. Indeſſen] ſelbſt, in ihren Händen eine aufgegebene, gefügige Maſſe, perinde 
— — e liberalen Comite's find daran unſchuldig. Aber ſehr ver⸗ſchwebt noch der Streit über die Noten⸗Contingentirung — es heißt] ac cadaver geworden iſt.“ Das „Univers“ ſcheint die Polemik feit 
en, daß es in den Städten Gardelegen, Klötze, Oebisfelde, jetzt: Ungarn beanſpruche nur noch 25 ſtatt 30 pCt. — und die einigen Tagen auf ein anderes Gebiet zu fpielen, auf das der poli⸗ 
al gewählt wäre, verbreitet iſt. Kapp hätte auch dann Differenz über die Zuſammenſetzung des Centralausſchuſſes, in dem tiſchen Heuchelei und der Habgier, deren ſich die Septembermänner 
das Telegramm die Antwort: Wählt Schulenburg! be Ungarn fo viele Stimmen beanſprucht, daß die paritätiſch⸗dualiſtiſchef und zumeiſt Gambetta ſchuldig gemacht hätten. Die Einzelheiten, die 


Adminiſtration durch eine Hinterthüre doch wieder auftauchen könnte. „Univers“ über die Geldvergeudung der Regierung von Tours und 


ganzen Hafer verthan, den Du ſeit der Schöpfung der Welt haſt 


„Sollen wir weiter zählen?“ fragten die Männer. 
„Nicht noͤthig“, antwortete das weißköpfige Männlein gemeſſen, 
„das Uebrige ſchenk' ich ihm.“ 


er 
um Di Kreuzwirth hatte im ſelben Augenblicke meinen Großvater] wachſen laſſen!“ 
mu 


weil der! Leicht möglich, 


r A g 
geeſſe.] Die Herren von Kardorff und von Beth⸗ Aehnlich ſteht es mit den Verhandlungen zwiſchen Aleko und Dr. Zukitſch. Bordeaux von 1871 gebracht, find, wenn wahr, allerdings koloſſal. 
weg haben ihre Beleidigungsklagen gegen Herrn von! Trotz des günſtigen Verlaufes ſtocken dieſelben momentan, 


lachte mein Großvater, bei ſich bedenkend, daß erf ſchlagend, aus: „O Du himmliſcher Herrgott, jetzt hab' ich Deinen 


daß, wenn Gambetta in der Budgetcommiſſion 


Theater⸗ und Kunſt⸗Notizen. 
> Berlin. Im königlichen Schauſpielhauſe werden im Laufe dieſer 
Saiſon, ſoweit vorläufig beſtimmt iſt, ke 8 Novitäten reſp. Neu⸗ 


einſtudirungen in Scene gehen: Das nächſte neu einſtudirte Stück wird 
Moliere's „Tartuffe“ mit Herrn Kahle in der Titelrolle fein. Es folgen 
dann „Hamlet“ mit Herrn Ludwig und die Shakeſpeare ſchen Königsdramen. 
Außerdem wird „Lady Tartuffe“ von Madame de Girardin mit Frau Erhart 


A 
Mein Großvater — er erbarmt mich heute noch — war blaß! (als Seraphine) in Scene geben. Von Novitäten kommt noch „Des Namens 


fühlte er's deutlich, daß es ſo war — ihm ſchwindelte. Da geht er 


„Steck' fie ein, Bauer, fie gehört ja Dein“, ſagte der alte Wald⸗ 


urden die Nieten gezählt, die um das Schildkrötenblatt mann, „und zahl’ den Bettel aus.“ 


„Ihr Leut“, ſtotterte mein Großvater, „Ihr habt mich übertoͤppelt 


nach und die r. ſonderte fie mit den Fingern, der Holzhauer zählte (überliſtet).“ 


„Du biſt auch nicht auf den Kopf gefallen“, entgegnete man ihm, 


te: ein Korn; — zweite Niete: zwei Körner; — dritte „Du kannſt zählen wie jeder Andere, — und die ehrenwerthen 
ſechzehn; — Zeugen!“ 


„Ja, ja, die ehrenwerthen Zeugen“, rief mein Ahn, „lauter Leut', 


bie! 
zwelhundertſechsundfünfzig; — zehnte die geſchwärzten Tabak rauchen!“ 


„Sei ſtill, Bauer!“ flüſterte ihm der Kreuzwirth zu, „umliegend 
(ringsum) iſt der Wald; wenn ſie Dich angehen, ich kann Dir nicht 


Der alte Weißkopf ſchielte 


Abgemacht war's. Leichten Herzens legte mein Großvater dreißig 


Me: acht Maßl; — zwanzigſte Niete: ſechzehn Maßl, oder] Gulden auf den Spieltifd und eilte davon. Im freien Wald ſah er 


auf die Uhr; der Zeiger ſtand auf halb vier. 
Mein Ahn kehrte heim, warb um das Heidebeermädchen und ver⸗ 


niete da ein Buſſerl geben, und bei jeder weiteren Niete die Buſſerln 


murmelte der] verdoppeln!“ 


Das argloſe Mädchen ging d'rauf ein. — 
Die Leutchen ſind über achtzig Jahre alt und während dieſer Zeit 


Er hatte es in feiner Kindheit ſchon ge⸗[Ehre“, ein Schauſpiel von Herrn v. 
5 j Der 8 t werden wieder auf das Repertoire geſetzt werden: „Durchs Ohr“ von Jor⸗ 


Winterfeld an die Reihe. Außerdem 
dan, „Ein Billet“ und „Das Kind des Glücks“ von der Birchpfeiffer. Im 


März und April folgen dann die Gaſtſpiele von Clara Ziegler und 


Alle Roͤſſer] Friedrich Haaſe. 
Im Opernhauſe beſchließt Herr Niemann am 8. Februar ſein En⸗ 


gagement an der königl. Hofbühne, der er in Zukunft nur noch als Gaſt 
einige Monate im Jahre angehören wird. Am 12.-Februar tritt Herr 
Wachtel em erſten Male wieder auf. 2 

Am 1. Februar gelangte Spontinis „Cortez“ neu einſtudirt im Opern⸗ 
hauſe zur erſten Aufführung. Der Erfolg war ein mäßiger trotz der glän⸗ 
zenden Leiſtungen der Herren Niemann und Betz. 5 

Das neueſte Senſationsſtück Sardou's: „Dora“ wurde von der Di⸗ 
rection des Reſidenz⸗Theaters käuflich erworben. — An der genannten Bühne 
wird nach Beendigung des Gaſtſpiels des Herrn Sonntag Frau Niemann⸗ 
Seebach und nach dieſer Charlotte Wolter gaftiren. 8 

Profeſſor Rappoldi, Lehrer an der Königl. Hochſchule, hat einen Ruf 
nach Dresden als Königl. Concertmeiſter angenommen. 

Düſſeldorf. Johannes Brahms, welcher bekanntlich Seitens der 
Stadtverwaltung zum Director des hieſigen Muſikweſens erwählt wurde, hat 
die auf ihn gefallene Wahl in einem längeren Schreiben abgelehnt. 


Hamburg. Die rühmlichſt bekannte Pianiſtin, Fräulein Clara Hahn 


in den wurmſtichigen Tiſch hinein; er aus Breslau wirkte am 26. v. M. in einem von dem Hamburger Concert⸗ 
n zählten: Elfte Niete: zwei Schöpflöffel voll Hafer; mochte merken, daß für ihn hier eigentlich doch nichts Rechtes heraus: verein veranſtalteten Concerte mit und wurde für ihr treffliches Spiel durch 


2 rauſchenden 
Ma 5 = ſchmeichelhafteſter Weiſe über die Künſtlerin. 


eifall belohnt. Sämmtliche Hamburger Blätter äußern ſich in 


Wien. Im Operntheater haben die Enſembleproben der „Walküre“ 
ane begonnen. Die erſte Aufführung ift vorläufig für den 25. Februar 
geſetzt ; 


Im Theater an der Wien wurde ein neues Schauſpiel von Anzen⸗ 
gruber: „Der ledige Hof“ mit ſehr gutem Erfolge gegeben. 

Capellmeiſter Supps iſt damit beschäftigt, die Partitur feiner Operette: 
Das Höllenkind“ zu vollenden. Der Entwurf zum Libretto rührt von 


Wecht Hafer. bei der dreißigſten Niete koſtete die Uhr über tauſend ehrte ihm die Uhr zum Brautgeſchenk. „Aber“, ſagte er, „mein Da er Entw 
fer.“ Das war mehr als die Jahresrente der ganzen Ge⸗ Schatz, das nehm’ ich mir aus, Du mußt mir für die erſte Silber⸗ 99255 be Karl Treumann bat die Einrichtung ded Buches bejorgt. 


an erwartet, daß es bald möglich fein wird, die Partien der neuen Operette 
u vertheilen und die Vorbereitungen zu beſchleunigen, um Suppé's neues 
Wert etwa im Monat März im Karl⸗Theater zur Aufführung zu bringen. 
In Wien iſt abermals ein Theaterkrach zu verzeichnen. Director Fürſt 
at am 1. Februar erklärt, außer Stande zu fen, den Mitgliedern des 
oſephſtädter Theaters die fälligen Gagen zu bezahlen. Die Schau⸗ 


meine Großeltern geworden, doch ſtarben ſie, lange bevor die Uhr be⸗ ſpieler haben ſich bereit erklärt, „auf Theilung“ der Tageseinnahmen weiter⸗ 


zahlt war. 


er | Und wir Nachkommen werden kaum jemals im Stande | zufpielen. 
ufzigſten rief mein Großvater, die Hände zuſammen⸗ ſein, dieſe Schuld der Großmutter vollends wett zu machen. 


Graz., Die einactige Plauderei: „Geheimniſſe“ von F. Groß, dem 
UL 
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zu ſcharf auflrill. bon clerlcaler Seile ihm in der Kammer und im 
Senate mit dieſen Zahlen entgegengerückt wird. 

[Auf den Recurs des Oberſten de Ba yard] gegen einen 
Beſchluß des Kriegs⸗Miniſters entſchied der Staatsrath, daß Beamte 
oder Offiziere, die Senatoren find, in beiden Eigenſchaften die feſtge⸗ 
ſetzten Gehälter beziehen können. 


Niederlande. 


Amſterdam, 31. Jan. [Die zweite Kammer] ift zum Wiederbeginn 

a“ Arbeiten auf den 5. Februar einberufen. Unter den zu erwartenden 
orlagen befindet ſich auch ein neues Wahlgeſetz. h 

[Anläßlich der bier abzuhaltenden internationalen Pflan⸗ 
zenausſtellung] ſollen als Ehrenpreiſe vertheilt werden: Goldene Me⸗ 
daillen: 16 große, 39 doppelte und 113 kleine; ſilberne: 157 große und 270 
kleine; bronzene: 270 große und 309 kleine Medaillen. Ausſteller, welche 
die Ausſtellung beſchicken wollen, müſſen ihre Anmeldungen vor dem 1. März 
d. I. machen und zugleich erklären, ob fie bei etwaiger Zuſprache eines 
Preiſes die betreffende Medaille oder deren Geldwerth in Empfang nehmen 
wollen. Der Geldwerth iſt in folgender Weiſe feſtgeſetzt: Große goldene 
Medaille 175 Fl., doppelte goldene 80 Fl., kleine goldene 50 Fl.; große 
ſilberne 25 Fl., kleine ſilberne 10 Fl.; große bronzene 5 Fl.; kleine bron⸗ 
zene 2% Fl. Die Ausſtellung wird am 12. April eröffnet und dauert bis 


zum 2. Mai. 5 
Amerika. 

Montevideo, 27. Dechr. [Ueber den Schiffbruch des Dampfers 
„Göthe“!] ſchreibt man der „K. Z.“: Geſtern Morgen kam hierher die 
Nachricht, daß am Eingange des La Plata, an der Inſel Lobos (Seehunds⸗ 
inſel), ganz nahe bei Maldonado, das Hamburger Dampfſchiff „Göthe“ 
ſtrandete und als gänzlich verloren anzuſehen ſei. Vorbeiſegelnde Schiffe 
brachten inzwiſchen die Nachricht, daß das Schiff verlaſſen auf den Klippen 
in troſtloſem Zuſtande liege. Niemand ſcheint dabei verunglückt zu ſein, 
doch iſt ne. Nachricht erſt zu erwarten, wenn der von hier ſofort e 
der Unglücksſtätte abgegangene deutſche Conſul über Urſachen und Verlau 
bei ſeiner Rückkebr berichtet. Bis jetzt ſteht nur feſt, daß das Unglück bei 
ruhiger See, klarem Himmel und in der Freudennacht vom 24. zum 25. Dec. 

vorfiel. Da die Seeunglüde jo oft mit Geburtstagen der Capitäne und 
mit Feſten jeder Art zuſammenzufallen pflegen, möchte auch hier der Grund 
für ein Ereigniß zu ſuchen fein, das jedem bieſigen Deutſchen die Scham: 
röthe ins Geſicht treibt. Ich will nicht nachzählen, wie viele deutſche 
Dampfer in den letzten Jahren in dieſen Gewäſſern auf ſchnöde Art ver⸗ 
loren gingen, man braucht nur an „Karnak“ in den chileniſchen Gewäſſern 
und „Germania“ an der Einfahrt in den herrlichen und ungefährlichen 
Hafen von Bahia zu erinnern, wo das Wrack zur Schande deulſcher Schiff⸗ 
hin liegt. Wenn es fo weiter geht, dürften nicht nur das Leben vieler 
aſſagiere, die Intereſſen von Handel, Rhedern und Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
2 — und der gute Name der deutſchen Seeleute aufs Spiel geſetzt werden, 
ondern auch unſere ſchöne Handelsflotte mit Rieſenſchritten bergab gehen. 
Es iſt Zeit, ſich aufzuraffen! 

Montevideo, 28. Deebr. [Ueber den Untergang des „Göthe“] 

12 — man der „K. Z.“: Geſtern Abend kehrte die Expedition, welche von 

hier unter Commando des Hafen⸗Capitäns Courtin mit dem Conſul Herrn 
Diehl nach der Stelle des Schiffbruches ging, zurück. Leider war die An⸗ 
nahme, daß kein Verluſt an Menſchenleben dabei zu beklagen, voreilig. 
Herr Ebbinghaus, lange hier am La Plata anſäſſig und zuletzt mit zahl⸗ 
reicher 5 in Hamburg, ertrank in der Brandung, und Herr Hopp⸗ 
mann liegt nun mit zerbrochenem Oberſchenkel im hieſigen engliſchen 
Hospital, wird aber höchſt wahrſcheinlich geheilt werden. Nach Ausſage des 
letzteren waren die Offiziere nicht betrunken, doch läge offenbare Unkenntniß 
auf Seiten des Capitäns vor. Der Maſchiniſt ſagt aus, daß der „Göthe“ 
mit einer Geſchwindigkeit von 13 Seemeilen die Stunde auf die Klippen 
fuhr. Bei klarer Sommernacht, ohne Wind, die Leuchtfeuer in Sicht, ging 
der herrliche Dampfer „Göthe“, das Schweſterſchiff des unglüdjeligen 
„Schiller“, zu Grunde. Die Ladung ſcheint ganz verloren, und nicht ein⸗ 
mal das Gepäck der Paſſagiere iſt gerettet, obwohl der Dampfer jetzt noch 
zugänglich iſt. Hals über Kopf wurde vom Capitän das Schiff vorzeitig 
verlaſſen und die auf Deck zurückgelaſſene Bagage der Paſſagiere hatte dann 
ein Boot mit Strandräubern fortgenommen. Nach Ausſage der Augen: 
zeugen macht die Bemannung einen ſehr ſchlechten Eindruck; einen Tag nach 
ihrer Landung meuterte fie, jo daß bewaffnete Gewalt einſchreiten mußte. 
Mit großer Sorgfalt hatten ſie eine an fe in Auswahl der beſten Ge⸗ 
tränke gerettet, deren beharrlicher Prüfung ſie in Maldonado oblagen, ſonſt 
dürfte Alles verloren ſein. Das Benehmen des bieſigen Hafen⸗Capitäns 
Courtin wird ſehr gelobt. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 3. Februar. [Tagesbericht.] 


* [Sitzungsbericht der Canaliſations⸗Commiſſion.] In der 
Sitzung der Canaliſations⸗Commiſſion vom 3). Januar wurde der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Bau⸗Ausführungen des Jahres 1876 feſtgeſtellt. Da⸗ 
nach ſind ſämmtliche in den Jahren 1875 und 1876 projectirte Bauten, mit 
Ausnahme der Sandfänge und der Canaliſirung der Kloſterſtraße, fertig 955 
ſtellt, jo daß im Ganzen circa 20,300 laufende Meter oder nahezu 2% 
Ban: Meilen an gemauerten, Thonrohr⸗ und Spülcanälen erbaut wurden, 
und zwar: 


einen entſchiedenen Erfolg errungen. 

Paris. Am Montag fand die feierliche Einſegnung des Denkmales ftatt, 
welches man dem Componiſten Auber an ſeinem Grabe auf dem Kirchhofe 
Peère⸗Lachaiſe errichtet hat. 

Eine neue Operette von Offenbach: „Der Doctor Or“ (nach Jules 
Verne's bekannter Erzählung) ging am 27. v. Mts. im Varicté⸗Theater mit 
ſehr gutem Erfolg in Scene. — Offenbach hat ferner die Compoſition einer 
Operette beendet, welche den ſeltſamen Titel: „Herr Clara, die Somnambule“ 
führt und demnächſt im Palais Royal zur Aufführung gelangen ſoll. 


e hat vor wenigen Tagen am hieſigen Landestheater 


ur Charakteriſtik der talmudiſchen Ethik. Vom Director Dr. 
C. Lazarus.“) Bekanntlich wirkt das, was ſie nicht kennen, auf die 
Menſchen in gar eigenthümlicher Weiſe. Den einen erſcheint es verächtlich, 
weil ja natürlich etwas, was ſogar ſie nicht verſtehen, nicht werth ſein kann, 
beachtet zu werben, den anderen unheimlich, da man ja nicht wiſſe, was 
dahinter ſteckt, den Harmloſen endlich ehrwürdig, wie ja zuweilen der Mangel 
an Bekanntſchaft mit einem Dinge ihm reſpectvolle Betrachtung einbringt. 
Der große Unbekannte, Talmud genannt, wird jedoch nur verachtet oder 
11 0 tet, weil er eben als Mitglied der jüdiſchen Confeſſion auf Harm⸗ 
ofigkeit nicht zu rechnen hat. Man könnte dreiſt eine Heerſchau über all 
diejenigen abhalten, die als enen Süßigkeit die Koſeworte: rabbiniſcher 
Aberwitz, talmudiſche Verkehrtheit im Munde führen und brauchte nicht zu 
befürchten, daß einer der Herren auch nur bei einer Ahnung davon, was 
Talmud heißt, ſich ertappen ließe. Es herrſcht ſogar unter Profeſſoren der 
chriſtlichen Gottesgelahrtheit eine Unſchuld in talmudiſchen Dingen, die an 
Kurs gutmüthigen Mönch erinnert, der die zwölf mächtigen Folianten des 
almud ſich n als alte Juden dachte und demgemäß ſtets als 
„Rabbi Talmud“ bezeichnete. Während ſonſt zu wiſſenſchaftlichen Urtheilen 
einige Sachkenntniß und Beleſenheit gefordert wird, ſcheint beim Talmud 
Frechheit und Verlogenheit allein ſchon als ſpruchbefugt zu gelten. Keiner 
wird dies als übertrieben bezeichnen, der die Blüthen betrachtet hat, die erſt 
in den jüngſten Tagen wieder von dem alten Stamm des Judenhaſſes ge⸗ 
triehen wurden und vorzüglich dem Preiſe des Talmuds gelten. 

f Bei Eingeweihten ſteht es freilich ſeit lange feſt, daß dieſer beſtverläſterte 
Talmud bereits die Sprüche in aller Beſcheidenheit enthalte, welche die 
moderne Welt als Perlen evangeliſcher Weisheit verehrt. Es waren ſogar 
chriſtliche Forſcher, natürlich nicht in unſerem aufgeklärten Jahrhundert, die 
dies nachgewieſen haben, wie Lightfoot (geſt. 1675), Leusden (geſt. 1699), 
u. A., aber das verhindert ſelbſt denkende Schriftſteller nicht, die ſchelſten 
Vorurtheile in dieſer Richtung wie eine ewige Krankheit fortzupflanzen. 
Sogar die Bibel alten Teſtamentes iſt vergeſſen, ſobald etwas zu Gunſten 
der geſchmähten Juden daraus ſich ergeben kann. Kein Geringerer als 
John Stuart Mill erzählt in ſeinen nachgelaſſenen Eſſays, gleich einer 
dunklen Sage von einem vorſündfluthlichen Backſtein, daß der Ausſpruch: 
Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt, den man für's Evangelium in Be⸗ 
ſchlag genommen, bereits in den fünf Büchern Moſes ſich ſinden „ſoll.“ 
Unwiſſenheit in Bezug auf jüdiſche Dinge iſt eine berechtigte Eigenthümlich⸗ 
keit, aber weder ein Fehler noch eine Schande. Als der n und 
zartfühlendſte unter den deutſchen Naturforſchern, als M. J. Schleiden 
jüngft die Erklärung abgab, wie viel Bedeutendes die Juden unter Anderem 


) Jahresbericht des jüd, theol. Seminars Fränckel'ſcher Stiftung 1877. 


7,800 laufende Meter ee Canale, 
11,200 „ „ Thonrohr⸗Canäle, 
7 57 Spülcanal 


aus gußeiſernen Röhren. 


Unter dieſen Bauten 2 namentlich die in technischer Beziehung Tehvierige 


Heritelliang der maſſiwen Hauptcanäle zu erwähnen. Nicht allein, daß z. 
einzel ge Strecken des weſtlichen Hauptcanals bis zu 8 


liegen, ſondern es machte namentlich auch die Durchführung, beziehungs⸗ 


weiſe 1 5 des Ohle⸗, Stadtgraben⸗ und Gartenſtraßen⸗Canals 
faſſende 


übergeben werden können. 


Säammtlihe Bauten find, mit Ausnabme des Beamten⸗Wohnhauſes, auf 
dem Zehndelberge derart in Regie ausgeführt, daß die einzelnen Arbeiten 
und Lieferungen beſonderen Unternehmern im Wege der Submiſſion ber: 


dungen wurden. 


Ferner ſind die Neue Tauenzien⸗, Tauenzien⸗, Bahnbof⸗ und Friedrich⸗ 
Straße mit einer 2650 Meter langen Drainrohrleitung verſehen worden, die 
im Laufe dieſes Jahres auch auf den ſüdlichen und füdöſtlichen Theil der 
Schweidnitzer Vorſtadt ausgedehnt werden ſoll. Dadurch wird eine ſehr 
N analiſation geſchaffen und ein Theil der Stadt 
Breslau mit Anlagen verſehen, die durch Verbeſſerung der Grundwaſſer⸗ 
Verhältniſſe einen günſtigen Einfluß auf die Geſundheit der Bewohner, wie 


wirkſame Unterſtützung der 


auf die Hebung des Werthes ihrer Grundſtücke ausüben werden. 
Nach dem Bericht erfolgte ferner eine ſtrenge Controle der zur Verwen⸗ 
dung gelangenden Baumaterialien. Die Ei 


Station unterworfen wurde. 


Wenn die eigenthümlichen Verhältniſſe des Grundwaſſers auf dem Terrain 
der Stadt Breslau ſchon früher zu dem Beſchluſſe geführt hatten, durch 


regelmäßige Beobachtungen den Einfluß der atmoſphäriſchen Niederſchläge, 
der Oder und der Canaliſirung auf den Stand deſſelben feſtzuſtellen, ſo 
wurden dieſe Unterſuchungen durch zahlreiche Analyſen des aus den Bohr⸗ 
löchern geſchöpften Waſſers erweitert. Sie werden u. A. auch über die 
wichtige Frage Auskunft geben, ob durch die continuirliche Abführung des 
Grundwaſſers mittelſt der Drainage und der Canäle eine allmälige Auf: 
löfung der den Erdboden inficirenden Stoffe und damit eine Reinigung des 
Bodens ſowie eine Verheſſerung des Grundwaſſers ſelbſt eintreten wird. 

Nach Ueberweiſung des ausführlichen und intereſſanten Berichtes, dem 
nur die bemerkenswertheſten Punkte entnommen find, an die ſtädtiſchen 
Behörden, ging die Commiſſion zur Berathung der übrigen Punkte der 
Tagesordnung über. 

Nach dem Princip, die wichtigſten der vorkommenden Gegenſtände vorher 
durch beſondere Sub⸗Commiſſionen vorzuberathen und jo die Beſchlüſſe in 
den Plenar⸗Sitzungen & erleichtern, wurde der vorliegende Entwurf zu 
einer Inſtruction für Einrichtung der Hausleitungen der betr. Sub⸗Com⸗ 
miſſion zur genauen Prüfung überwieſen. Der auf der Tagesordnung 
ſtehende Abbruch der Gebäude der Margarethenmühle wurde von einem 
techniſchen Gutachten über den baulichen Zuſtand derſelben abhängig ge⸗ 
macht und der Beſchluß über Terrain⸗Erwerb zur Anlage von Rieſelfeldern 
aber auf eine der nächſten Sitzungen verſchoben. 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amts all: St. Eli⸗ 
aſtor Weiß 

. Günther, 

St. Barbara (für 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Diak. Schmeidler , 

2 Uhr, St. Maria⸗Magdaleng: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin;, 
ilfspred. Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 
ungfrauen: Hilfsprediger Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
em.): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfspreviger Liebs (Bibelſt.) 

1% Uhr. St. Salvator: Cand. Hedtke, 2 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät 

(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

Am 31. Jan. empfing in der Magdalenenkirche durch den General⸗Su⸗ 
perintendenten Dr. Erdmann die Ordination: Georg hen Kn Paul 
en. aus Peterwitz, Kreis Jauer, Vicar der evangeliſchen Kirche für 

eſien. 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Gottesdienst Vorm. 9 Uhr Predigt: Pfarrer Strucksberg. Nachm. 3 Uhr: 
Profeſſor Weber. 


in der Welt ſchon geleiſtet hätten, da entſtand eine Ueberraſchung, als hätte 
er zum erſten Male das Judenthum entdeckt. Nicht gerade unter den Juden! 
denn denen iſt die Ueberraſchung zu verzeihen, wie einer, der an Nippen⸗ 
ſtöße gewöhnt iſt, verwundert fein muß, ausnahmsweiſe nicht einmal Gauner 
angeredet zu werden. In chriſtlichen Kreiſen iſt man überraſcht, von Juden 
1 zig leſen; ſo ſehr hat der Judenhaß die Literatur vergiftet und 
einen Theil der trotzdem als jüdiſch verſchrieenen Preſſe angefreſſen. Wenn 
es aber Pflicht der Volksaufklärung iſt, Vorurtheile auszumerzen, ſo iſt es 
einem jo blutſaugenden Vorurtheil wie en e gegenüber gewiß nur 
Rechtens, von den Unternehmungen Nachricht zu geben, die zu ſeiner Be⸗ 
kämpfung dienen ſollen, und darum ſeien hier weitere Kreiſe auf die Charak⸗ 
teriſtik aufmerkſam gemacht, die der Director des hieſigen Rabbinerſeminars 
im a der Anftalt der talmudiſchen Ethik gewidmet hat. 
Dr. L. Lazarus iſt einer der geachtetſten Meifter der Talmudwiſſenſchaft 
in der deutſchen Judenbeit und, wenn nicht gerade Fachkenntniß ein Fehler 
iſt, ſicher ein unverdächtiger Zeuge. Er hat Alles, was er quellenmäßig 
behauptet, auch bewieſen und, wers nicht glaubt, hat nur 18 b die be⸗ 
1. Texte ſelber anzuſehen, was freilich für manches Kirchenlicht 
chwerer ſein dürfte als Verleumden und Poltern. In ruhiger und edler 
Darſtellung werden uns hier unter leitenden Geſichtspunkten Züge der tal⸗ 
mudiſchen Sittenlehre geſchildert, die freilich ſchlecht zu dem Bilde paſſen, 
das böswillige 8 entworfen hat. Zum Nutzen und Gruſeln 
ſolcher lammfrommer Gemüther ſollen hier einige Einzelheiten aus dieſer 
Schrift eine Stelle finden und deren Inhalt zuvor kurz beleuchtet werden. 

Nach einem feinſinnigen Eingange über die Beſchaffenheit des uns er⸗ 
baltenen altjüdiſch⸗ethiſchen Stoffes und feinen Unterſchied von der Sitten⸗ 
lehre der Griechen wird an vier ethiſchen Grundfragen der Standpunkt des 
Talmuds gekennzeichnet, wie er bei redlicher Prüfung der Quellen ſich her⸗ 
ausſtellt. Gnoſis und Praxis, Handlung und Geſinnung, Tugendlehren 
und Rechtsgeſetze, Heiligung des göttlichen Namens und ee deſſel⸗ 
ben, das ſind die Fragen und Abſchnitte, nach denen die Unterſuchung ſi 
gegliedert. Ihnen allen liegt die Frage zu Grunde: Iſt wirklich das Juden⸗ 
thum jo äußerlich, jo wenig auf Erkenntniß, Geſinnung, ſütliche Pflicht ꝛc. 
bedacht, wie es zum Ueberdruß wiedergekäut wird? Wenn die Tborheit 
eben zu bekämpfen wäre, dann müßte ihre Trübſal groß ſein, denn ſelbſt 
dem blödeſten Auge muß der Werth, den die jüdiſche Lehre auf Innerlich⸗ 
keit legt, aus dieſer Arbeit klar werden. Freilich ift ebenſowenig, als irgend⸗ 
wann ein Ding ſeinem Begriffe, ein Nachbild dem Ideal vollkommen ent⸗ 
ſprechend angetroffen wurde, das Judenthum immer mit ſeinen Bekennern 
zu vertauſchen. Um fo fündiger iſt es, was Einem und dem Anderen von 
dieſen abgeht, ſogleich in das Kerbholz von jenem einzuſchneiden. Die ber: 
ſchriene Religion der Legalität, That und ſtarren Forderung weiſt Blüthen 
von ſo duftiger Innigkeit auf, daß ſelbſt der redliche Feind ſie bewundern 
muß. Wohl iſt in erſter Reihe ihr Blick auf die Lebensführung gerichtet, 
nicht auf den wechſelnden und wetterwendiſchen Gemüthszuſtand, aber auch 
die Geſinnung hat ihr immer als ein Bedeutendes und Hochpreisliches oder 
als ein Verächtliches und Sträfliches gegolten. Wie hoch das Judenthum 
die Erkenntniß geachtet, davon legt ein beredtes Zeugniß ab der Wiſſens⸗ 
drang und Bildungseifer feiner. Bekenner, unter denen einft das Studium 
ihres Geſetzes zum täglichen Brot gehörte. 0 1 £ 
Ja, es will manches in dieſer Ethik ſchlechterdings nicht mit dem Gaſſen⸗ 

kam reimen, den die Feinde daraus gemacht. „Die Beraubung eines 

eiden iſt nicht bloß in gleicher Weiſe wie die eines Iſraeliten, ſondern noch 


* 


ne‘ . e eter Tiefe unter 
Terrain im Grundwaſſer und in unmittelbarer Nähe mehrſtöckiger Gebäude 


um⸗ 
g die und große Vorſicht hei der Ausführung erforderlich, da 
der Betrieb dieſer Canäle auch während der Ausführung nicht unterbrochen 
werden durfte. Die hier, ſowie bei der Durchführung des Canals durch das 
Terrain des Schlachthofes, unter dem Speicher der Vordermühle und unter 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gelöſten Aufgaben können den ſchwierigſten 
im Gebiete der Canalbautechnik vorkommenden an die Seite geftellt werden. 
Auch wurde der nördliche Hauptcanal und ein Theil des nordöſtlichen 
Hauptcanals fertig geſtellt, ſo daß die fernere Thätigkeit auf dem Gebiete 
des eigentlichen Canalbaues ſich vorzugsweiſe auf den Ausbau des pro⸗ Sch 
jectirten Netzes erſtrecken wird, deſſen Hauptadern nunmehr bald dem Betriebe 


Die Einflüſſe, denen dieſelben gerade 
im Innern der Canäle ausgeſetzt ſind, gab ihr Veranlaſſung, dieſe Prüfungen 
in umfaſſender Weiſe und den neueſten Fortſchritten der Technik entſprechend 
vorzunehmen. Außer den Thonröhren und Ziegeln gilt dies namentlich von 
dem Cement, der fortlaufenden Prüfungen auf einer beſonders eingerichteten 


„[die Teichſtraße und Neue Taſchenſtr 


24. Januar die gemiſchte Commiſſion (für Theater⸗Angelegenhelt) be⸗ 
ſchloſſen, den ſtädtiſchen Behoͤrden die Uebernahme des Stadttheaters 
mit allem Zubehör für den Preis von 555,000 Mark zu empfehlen. 
— Im Magiſtrats⸗Collegium iſt bereits geſtern die Angelegenheit zur 
Sprache gekommen. Es wurde die Zuſtimmung zu dem eben ge⸗ 
nannten Vorſchlage beſchloſſen. Es fehlt alſo nur noch das Votum 
der Stadtverordneten; fällt daſſelbe ebenfalls zuſtimmend aus, dann 
wäre die Sache auf eine geregelte Bahn geleitet. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung aber dürfte ſich ſchwerlich ausſprechen, wenn nicht 
der Theateractien⸗Verein vorher ſeine Willensmeinung in einer Ge⸗ 
neralverſammlung kundgegeben hat. 


85 . l 
s*s [Tandwirtbihaftlihe Angelegenheiten.] Zu dem Etat des 
landwirthſchaftlichen Miniſteriums iſt eine große Anzahl 5 Fragen an die 
Staatsregierung gerichtet worden, aus deren Beantwortung wir folgende 
leſien und Poſen betreffende Details erwähnen: Die Qualification 
zur Verleihung von zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt berechtigenden Zeugs 
niſſen haben bisber nur zwei landwirthſchaftliche Mittelſchulen (Flensburg 
und Lüdinghauſen); Brieg, Liegnitz, Frauſtadt, in welchen Schulen 
Engliſch und Franzöſiſch, in letzterem Lateiniſch an Stelle des Engliſchen 
getrieben wird, erhalten dies Recht erſt, ſobald ſie mit den auf Grundlage 
des neuen Lehrplans ausgebildeten Schulern ein Abiturienten-Cramen mit 
Erfolg durchgeführt haben. — Die Akademie Proskau wurde im Winter 
1876/77 von 96, die Schulen in Brieg und Liegnitz von 59 reſp. 55 
Schülern beſucht. — Bezüglich der ungenügenden Zuftände des Veterinär: 
weſens in der Grafſchaft Glatz, namentlich in Bezug auf die Grenzſtation 
Mittelwalde wird mitgetheilt, daß der Kreis⸗Thierarzt Lange in Brieg 
um Grenz⸗Thierarzt ernannt und demſelben die Stadt Mittelwalde als 
ohnort angewieſen worden iſt, Herrn Lange ift gleichzeitig die Kreis⸗Thier⸗ 
Arztitelle in Habelſchwerdt übertragen, außerdem iſt in Neurode und Glatz 
je ein Kreis⸗Thierarzt. — In Poſen ſind für die Drage und Kuddow Fiſch⸗ 
wege über einzelne Wehre projectirt, nachdem eine örtliche Unterſuchung 
durch den Baurath Michaelis aus Münſter ſtattgefunden hat. — Bezüg⸗ 
lich der Einführung des Lebendgewichts bei Schlachtvieh auf allen Märkten 
find von den PBrovin 9 Berichte eingegangen. Nach denſelben 
find bedeutendere Sch achtviehmärkte, für welche ein Bedürfniß vorliegt, nicht 
vorhanden in den Regierungsbezirken Oppeln, Liegnitz und Bromberg. Die 
Notirung nach Lebendgewichk wurde u. A. für ausführbar erklärt und in 
Ausſicht 1 für Poſen. — Zur wirkſamen Abwehr der Einſchleppun 
von Vie 9 ſind (außer Eydtkuhnen und Proſtken) auch in Mich 
ſowie in Inowraclaw und Skalmierzyce Grenz⸗Thierarziſtellen be⸗ 
gründet worden. — Ein Bericht über die Aufgaben und die Wirkſamkeit der 
Verſuchsſtation für die Cultur der Moore und Haiden ſchließt ſich in der 
Hauptſache einem Gutachten des Prof. Dr. Peters in Poſen an. In 
Ausführung des Waldſchutz⸗Geſetzes find Schutzmaßregeln gegen Ver⸗ 
ſandung cen in Neudorf (Reg.⸗Bezirk Liegnitz), Bieſtrzinnel, 
Poe ine a ;. Seat e (Reg.⸗Bezirk 
N „ Dembic, Godzemba, Kempe, i 
(Reg.⸗Bezirk Bromberg). 1 ; . 
[Statiſtiſches.] Von dem fortwährend zunehmenden Boftve 5 
erhält man ein lebhaftes Bild, wenn man Ant daß 15 2. n 9 
Fee e en n im 9388 re maren u de Breslau 1,001,% 
e 3 Pf., 1,639, freimarken zu 5 Pf., 6,614,461 Frei 
zu 10 Pf. 17083280 Freimarken * 20 Pf., 40 070 Freimarken je 25 f. 
401,462 Freimarken zu 50 Pf., 8794 1 u 2 Mark, 125,695 ge⸗ 
ſtempelte Briefumſchläge, 1,459,026 geſtempelte Poſttarten und 136,400 ge⸗ 
ſtempelte Streifbänder zum Verkauf gekommen ſind, zuſammen gegen 94 
Millionen Stück. Man kann dabei wohl auf 10 Millionen abgeſandte 
a: 1 ah np d Auf das ie ae 1085 Poſtamt Nr. 1 
en allein fa 4 Millionen Freimarken zu 1 „geſtempelte a 
karten und geſtempelte Streifbänder. : Ae eee 
+ [Bauliches.] Die ſeit zwei 0 eröffnete neue Ernſtſtraße, welche 
aße mit einander verbindet, gehört nun⸗ 
Dieſelbe iſt 
en Grundſtück gehören, bebaut, 


mehr zu den ſchönſten und eleganteſten Straßen unſerer Stadt. 
926 aut ‚mel e je sun akt 
doch ſollen auch auf dieſen beiden Parzellen im Laufe dieſes Frühjahres 
Bauten in Angriff genommen werden. jön 

Straße hat a der Mauezdmeie Jutta 9 e 
mehrerer Grundſtücke beigetragen, die ſich befonders durch 
zeichnen. Drei derſelben ſind bereits durch Verkauf in andere 
gegangen. ; 

+ (Kindergärten:Verein.] In dem von dem hieſigen Kindergärten⸗ 
Vereine geleiteten Kindergärtnerinnen⸗Seminare beginnt an Oftern d. = 
ein neuer Curſus. Anmeldungen für dieſelben find bei Frau Laßwiß, 
Breiteſtraße 25, einzureichen. Obwohl das Seminar ſeit 10 Jahren bereits 
Hunderte von Kindergärtnerinnen ausgebildet, iſt die Nachfrage nach folhen 
doch noch immer derartig groß, daß nicht allen Anforderungen entſprochen 
werden kann, ja der Verein ſelbſt für ſeine 12 Kindergärten, an deren jedem 
2 bis 3 Kindergärtnerinnen functioniren, zuweilen nur ſchwer die benöthig⸗ 
ten Kräfte zu gewinnen vermag. — Für den Kindergarten in der Nicolai⸗ 
Vorſtadt iſt von Oſtern d. J. ein ſehr angemeſſenes, mit einem großen 
Garten verſehenes Local im „Deutſchen Kaiſer“ gewonnen worden. 
an Oſtern d. J. in Leipzig tagenden Verſammlung des deutſchen Fröbel 
ui Sr wird auch der hieſige Kindergärten: Verein durch einen Deligirten 

reten ſein. ‘ 


Hände über: 


ſtärker verpönt, inſofern fie eine Entweihung des göttlichen Namens invol⸗ 
virt, welche als der ſchändlichſte 8 gilt, ſchwerer, weil ſchwerer zu ſühnen 
als irgend eine andere Miſſethak. Als einſt Simon ben Schetachs Jünger 
ihm von einem Araber einen Eſel kauften, fanden ſie an deſſen Halsbande 
einen Edelſtein, den der Rabbi ſofort dem Beſitzer zurückzugeben drängte. 
Und das war ein armer Flachsarbeiter, kein Stadtgerichts⸗Rath wie etwa 
Herr Wilmans. Freilich war es eine andere Zeit, da an Eſeln noch Edelſteine zu 
entdecken waren, aber die Herren Rohling und Rebbert gleichen auch nicht 
jenem Araber, da fie kaum, wie er, zu ſprechen geneigt fein werden: Gebe⸗ 
nedeit ſei der Gott des Simon ben Schetach! „Gerechtigkeit zu üben iſt 
Pflicht; aber Gerechtigkeit auch gegen den Nichtjuden zu üben, alſo die Ges 
ind e in Iſrael vor den Augen des Andersgläubigen zur Anſchauung 
und Anerkennung zu bringen, i t zahlen Heiligung des göttlichen Namens, 
wie das Gegentheil Entweihung. an fühlt ſich faſt verſucht, die Ver⸗ 
brennungsgelüſte zu unterdrücken, wenn man bei einem Volke ſolche Lehr 
meinungen antrifft. } 

Wie gebührli hat Lazarus es vermieden, die Heißſporne des Tages 
auch nur der Erwähnung zu würdigen. Es giebt eine 
die man nicht anfaſſen kann, ohne ſich zu beſudeln. Da aber leider nicht 
Saane werden kann, daß jene Brandſchriften durch Unverfrorenheit und 
räftige Lunge ſelbſt beſonnene Leſer zu verblüffen geeignet find, jo war es 
ſehr zeitgemaͤß, auch einmal der Wahrheit die Ehre zu geben und ohne 
Befangenheit die Lehren eines Schrifttbums in wichtigen Fragen vorzuführen, 
aus dem die verbreitetſten Religionen des Erdballes ein gut Theil ihrer 
ſittlichen Anſchauungen Arad entlehnt haben. Dr. D. K. 

—— — . — — 


Schweichel in der neueſten Unterhaltungs⸗Nummer der „Illuſtrirten 
Frauen⸗Zeitung“ ſehr intereſſante, von Illuſtrationen begleitete Mittheilun⸗ 
gen. Er erzählt uns u. A. von der verſtorbenen Herzogin von Aoſta, der 
unglücklichen a Königin von Spanien, von ihrem Begräbniſſe und 
den ihr zu Ehren veranſtalteten Trauerfeierlichkeiten, von der Enthüllung 
des in Luxemburg der verſtorbenen ae Amalie der Niederlande er⸗ 
richteten Denkmals, von det Prinzeſſin Eboli, die ein bisher unbekanntes 
Porträt und neuere biſtoriſche Forſchungen in ganz anderem Lichte dar⸗ 
ſtellen, als Schiller im „Don Carlos“ gethan; — ferner erzählt er uns von 
den neueſten Schickſalen der Adele Spitzeder und ihrer ſpaniſchen Nach⸗ 
ahmerin, der viel mehr vom Glück begünſtigten Donna Baldomera de Larra, 
und von manchen anderen Curioſitäten aus dem Frauenleben der letzten 


Monate. Dieſelbe Nummer bringt u. A. auch den Schluß eines Artikels 


von Braun⸗Wiesbaden über die türkiſchen Frauen, und eine Biographie 
des im vorigen Jahre verſtorhenen Schriftſtellerpaares Reinsberg⸗ 
Düringsfeld, mit beſonderer Würdigung ihrer literariſchen 8 
ſaus der Feder Adolf Strodtmanns. — Die neueſte Moden⸗Nummer (3) 


enthält neben einer großen Anzahl der reizendſten Handarbeiten die der 


Saiſon Raupe a di Ball: und Braut-Toiletten und »Coiffüren, ſowie 
mehrere Muſter für die jetzt ſo beliebten farbig verzierten Wäſcheſtücke, zum 
Theil nach Modellen flapiſchen Urſprungs. 


lung und Poſtanſtalt abonniren. 


Mit drei Beilagen. 


„ [Stadttheater] Wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, hat am 
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rt von Büchern, 


[Aus der Frauenwelt] bringt der beliebte Schriftſteller Robert 


N Man kann auf das beliebte, 
vortrefflich ausgeſtattete Blatt (vierteljährlich M. 2,50) bei jeder Buchhand⸗ 
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l Beſitzverande rungen.] Ernſtſtraße Nr. 5. Verkäufer: 
A, \ K . 5. äufer: Herr 
Ane Bene Julius Thiem: Käufer: Herren Kaufleute J. B. Sachs je 
ie andöberger. — Muſeumsplaz Nr. 5. Verkäufer: Herr Ban: 
Ritter und Rittergutsbeſitzer Julius Schottländer; Käufer: vormaliger 
Kir be bester Herr Conrad Weber. — Breiteſtraße Nr. 40 und 
F. N 41. „St. Markus.“ Verkäufer: Herr Papierkaufmann 
Aich er; Käufer: Herr Branntweinbrennereibeſizer Hugo Riediger. — 
He gaſſe Nr. 10. Verkäufer: Gelbgießer Oelsner'ſche Erben; Käufer: 
— Lö anlbiener an der Realſchule „zum heiligen Geiſt“ Ernſt Schneider. 
Ge Uu Nr. 23. Verkäufer: Herr Kaufmann Wilhelm Kanus; Käufer: 
ſtraße Nr. eier Hermann Kanus zu Alt⸗Guhrau. — Kleine Scheitniger⸗ 
ildegang. ar. Verkäufer. Herr Schloſſermeiſter und Wagenbauer Ernſt 
gaſſe Nr. Käufer: Herr Baumeiſter Robert Wruck aus Oppeln. — Fiſcher⸗ 
Omiedemeifier Jeane it ee Ye en: Me 1 5 
K. 0 ranz Wolf. — Salzgaſſe 2/4. Verkäufer: Heinze'ſche Erben; 
aße Herr 3 a at 0 5 l 
S „Neuer Bezirksverein. eſtern hat ſich ein „Bezirksverein der 
dels dor tadt“ conſtituirt. Bei der bedeutenden Erweiterung dieſes Stadt⸗ 
Vedürfaiſſe beror 5 be a Abbie weh. fee eine Ts 7 
; erborgetreten, deren ilfe reſp. Befriedigung ſich die Mit: 
7 den Ade SL . 4 
akademiſche Geſangverein „Leopoldina“ ] wird am 8. d., 
ebenda 74 Uhr, zur Feier ſeines 55. Stiftungsfeſtes im Springer'ſchen 
7 ein Concert veranſtalten. Zur Aufführung kommen u. A.: „Rhein⸗ 
„Myrt und „Frühlingslandſchaft“ von Otto, „zum Walde“ vom Herbeck, 
den“ hen“ von G. Dreßler (Muſikdirector bier), „Liebeslied der Wandern: 
en Langer, die hier ſelten gehörte „piece de concert“ von Weber, 
folge waaſchiedene Vocal: und Inſtrumental⸗Soli. Nach dem günſtigen Er: 
gehen es neulichen Concerts dürfen wir wohl in der Erwartung nicht fehl: 
blikum daß auch das jetzige dem Vereine die Sympathie des Breslauer Pu⸗ 
Kar bie erhalten und ihn zum rüftigen Weiterwandeln auf der nach den 
porne Sg vorigen Jahres jo muthig wieder betretenen Bahn an: 
rd. 
Neuen [Zoologiſcher Garten.] Endlich iſt es uns gelungen, eine der in 
ſieß ſter Zeit vielbeſprochenen ſingenden Mäufe, und zwar durch Herrn Zinn: 
lich ermeiſter Henning zu erhalten. Dieſe Gabe des Geſanges iſt bekannt⸗ 
perliehur, höchſt einzelnen Auserwählten unſerer gewöhnlichen Hausmäuſe 
irt ehen. Wir ſelbſt hatten bis jetzt niemals Gelegenheit, einen ſolchen 
wichen zu hören. Wir müſſen bekennen, daß dieſe Künſte, zwiſchen 
bi chern und Pfeifen die Mitte haltend, allerdings überraſchend ſind und, 
ehr immer an Maus erinnernd, doch weitaus anders lauten, als man 
Aden Thieren zu hören gewohnt iſt. Heute, Sonntag, billiges Entree. 
mittag [Ein willkommener Frühlingsbote! ließ ſich heute Vor⸗ 
Futter auf der Ziegelbaſtion ſehen. Ein munterer Staar ſuchte eifrig ſein 
R 0 indem er mit feinem Schnabel die einzelnen Laubblätichen unter 
Wa nen Schneedecke umlegte, um irgend ein Würmchen zu erhaſchen. 
nngbund deſſen ſaßen die Herren Spatzen in behaglicher Beſchaulichkeit 
orgen auf den Zweigen. Für dieſe giebt es aber auch keine Nahrungs⸗ 
in den Mehr, ſeitdem ihnen jeden Tag der Tiſch aufs reinlichſte gedeckt iſt 
Taſche Futterkaſten, welche Werkführer Brunzel auf der Ziegel: und 
9 aſtion aufgeſtellt hat. 
des M yl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe 
raue onats Januar wurden daſelbſt aufgenommen: 17 Männer, 413 
gi N und 20 Kinder, . 450 Perſonen, während im Monat 
wurd Perſonen Aufnahme fanden. Durchſchnutlich 
16. den pro Tag 15 Perſonen aufgenommen. Die höchſte Zahl betrug am 
9 Wagna 23 Perſonen, die niedrigſte Zahl war am 2. Januar mit 
en. 
{ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schulinſpec⸗ 
orat wurde übertragen: 1) dem Kxeis⸗Schulinſpector Dr. Montag für die 
der errichtete Elementarſchule zu Wilhelmsthal, Kr. Oppeln; 2) dem Amts: 
darſteber Rukop 90 Mikultſchütz, Kr. Tarnowitz, für die katholiſche Schule 
yalelbit; 3) dem Zollpachter Alexander ae Kr. Tarnowitz, für 
die katholiſche Schule daſelbſt: 4) dem Oberſteiger und Amtsvorſteher Kling: 
derg zu Stollarzowitz, Kr. Tarnowitz, für die katholiſche Schule da elbſt; 
) dem Kreis ⸗Schuleninſpector Elsner zu Leobſchütz für die kathollſchen 
Maulen zu Kraſtillau, Leimerwitz und Naſſiedel; 6) dem Rittergutsbeſitzer 
f ig ul a zu Ober⸗Gogolau, Kr. Rybnik, für die katholiſche Schule daſelbſt; 
tool Freigutsbeſitzer Schindler zu Wilchwa, Kr. Rybnik, für die ka⸗ 
olifche Alsmentariäule Wert 1 5 
Ahle onalien. erſetzt: der Regierungsrath Braunbehrens nach 
Finanz. init Commiſſoriums als Hilfsarbeiter in der Abtheilung des 
gierung zu B eriums für das Ctats⸗ und Kaſſenweſen an die Konigl. Re⸗ 
am Gymnaſt otsdam. — Verliehen: dem bisherigen Hilfslehrer Emil Beck 
Wiederwahl. zum zu Gleiwitz eine ordentliche Lehrerſtelle. — Beſtätigt: die 
and DS en der bisherigen Rathmänner Dr. med. Neugebauer zu Fried⸗ 
tholiſchen ud 1 5 Uherek zu Hultſchin, fo wie die Vocation des fa: 
A ur ders illain zu Klodnitz, Kr. Koſel. 8 
Rothwild, Jagd.] Mit dem 1. Februar begann die Schonzeit für weibl. 
ennen, Sareibl. amwild und Wildkälber, Auer, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
liches Noth eld. Wachteln und Hafen. Dagegen iſt die Jagd auf männ⸗ 
Enten, Tranund Damwild, auf Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, 
Waſſergeſla den, Schnepfen, wilde Schwäne und alles andere Sumpf⸗ und 
ſtattet. Diel mit Ansnahme der wilden Gänſe und der Fiſchreiher ge⸗ 
tritt am 1. pongeit für männliches Roih⸗ und Damwild und Rehböcke 
68 rz ein. 
an en der Oder.] Der Margarethendamm, welcher durch das 
hüͤtung größſer an mehreren Stellen durchbrochen worden iſt, iſt zur Der: 
ren a griberen Schadens ſofort wieder hergeſtellt worden. Die Ueberfäh: 
welches big nen Schiff und in Zedlitz find wieder im Gange. Das Eis, 
mengeſchmolzum Strauchwehre ſtand, iſt bis an das Waſſerhebewerk zuſam⸗ 
wetter ebe olzen und dürfte ſich das vorhandene Eis bei dem ſtändigen Thau⸗ 
in "falls bald verlieren. — Bei dem herrſchenden Eismangel wird 
Jobe ach en Waſſerlöchern der Umgegend Breslaus (Treſchen, Pirſcham, 
Zoll finde u. . w.) bereingeſchafft, wobei Eisſtücke bis zur Stärke von fünf 
ner Eis 5 Eine gleiche Eisnoth trifft Berlin, und wird daſelbſt der Cent⸗ 
D elcher bis 15 Pf. koſtete, mit 25 Pf. bezahlt. g 
babn bei Na Leichnam des auf der Strecke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
a latnowitz am 31. Jan. cr. verunglückten Locomotivheizers Eugen 
telbekͤbten die geſtern Nachmittag um 3 Uhr hier an, wo derſelbe von den 
beiligung 9 Eltern und der Braut erwartet wurde. Unter zahlreicher Be⸗ 
nach dem Leidtragender wurde der Dahingeſchiedene vom Bahnhofe aus 


dember zuſammen 46 


verwal ledhofe der Elftauſendjungfrauenkirche gebracht. — Die Bahn: 
läſſigen awrliert an dem Verſtorbenen einen ſehr tüchtigen und zuver⸗ 
dient mten, Brieger hat 6 Jahre als Soldat bei der Marine ge: 


nahm er bat alle Erdtheile als ſolcher beſucht. Von Japan zurückgekehrt, 
Cätigeig 1a? 55 1 Stellung, wo er nach nur kurzer 
+ [Ro der ſeinen frühen Tod finden ſollte. 
Neubau Nr. zeiliches.] In der verfloſſenen Nacht drangen Diebe in den 
leitungsröhre der Freiburgerſtraße ein, um die dortigen bleiernen Waſſer⸗ 
angeſägt, doch ſtehlen. Dieſelben hatten bereits die erwähnten Röhren 
tand, daß ihn leiſtete ihnen der Druck des Waſſers einen ſolchen Wider⸗ 
einigermaßen a die Ausbrechung der Leitung unmöglich wurde. Um ſich 
95 chadlos zu halten, nahmen die Diebe einen als Verzierung 
einige Kleidungg opf von Zinkguß und aus der dortigen Schirrkammer 
leitungsröhren etüde als Beute mit. Durch die Nie bee Waſſer⸗ 
rden und en die dortigen Kellerräume leider unter Waſſer geſetzt 
Wahrnehmun Eye anderen Morgen konnte die entſtandene Gefahr bei 
aſſe Nr. 46 8 erſelben beſeitigt werden. — Einem auf der Neuen Welt⸗ 
nge, ein obnbaften Zehngeboteſchreiber find geſtern 2 Paar 55 
werthe von go goldene Broche und eine Schuupftabaksdoſe im Geſammt⸗ 
wurde! ark entwendet worden. — Von einem Hauſe der Meſſer⸗ 
„Ein⸗ und ae vergangenen Nacht ein Metallſchild mit der Inſchrift: 
geführt, i auf von neuen Stiefeln. Beſtellungen werden prompt aus: 
ntonienſtraße de von 11 Mark geftohlen. — Einem Haus hälter auf der 
hängende fübe wurde geſtern früh aus ſeiner Wohnung eine an der Wand 
Diebſtahlg erwane Cylinderuhr entwendet. Während der Verübung des 
Flucht ergriff Ra der Beſtohlene und 9 es ihm, dem Diebe, der die 
Taſabr. daß der i Beute abzujagen. Erſt ſpater wurde ber Hausbalter 
aſchenmeſſer 8 Dieb ihm auch ein Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt, ein 
ſchloſſener uch nd eine . entwendet hatte. — Aus unver⸗ 
ein blauer Uebe eines Hauſes der Gabitzſtraße wurde einem Poſtſchaffner 
l nherde geſteraber im Werthe von 30 Mark entwendet. — Im Circus 
15 Mark geſtohlenn einer Secretärsfrau ein Biſamkragen im Werthe von 
linderuhr mit Gold — Einer Executorswittwe iſt geſtern eine ſilberne Cy⸗ 
Verhaftet wurden ldrand im Werth von 21 Mark entwendet worden. — 
worden ſind, daß fi Burſchen im Alter von 15 Jahren, welche überführt 
Geſchäftsleuten erbt habe Diebſtähle aus Schaufenſtern don hieſigen 


— 
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der Breslauer Zeitung. 


[Eine ſchleſiſche Hochſtaplerin.] Der „B. B.⸗C.“ erzählt: Eine 
junge Dame in höchſt eleganter Toilette wurde am 2. d. auf die Anklage⸗ 
bank der II. Criminal⸗Deputation des königl. Stadt⸗Gerichts in Berlin 
geführt. Es war dies die 20 jährige Helene Stephanie Wedel, eine Dame, 
die trotz ihrer Jugend und ihrer ſehr gebildeten Sprache ſchon ſeit langer 
Zeit und zum Theile mit großem Erfolge dem Gewerbe des Großſtapler⸗ 
thums obliegt. Sie lernte deshalb bereits die Gefängnißräume in Brom⸗ 
berg und Poſen kennen. Im Sommer 1876 ſiedelte Fräulein Wedel nach 
Breslau über und miethete ſich dort bei der Stellenvermietherin Regens⸗ 
burg eine Wohnung. Dieſer ſtellte ſie ſich als Selma v. Grävenitz vor und 
gab an, ihre Eltern beſäßen bei Schneidemühl ein Rittergut, ihr Papa ſei 
Major a. D., ihr Oheim beſitze ein Rittergut im Kreiſe Hirſchberg, er ſei 
außerdem Landrath des betreffenden Kreiſes und Oberſt a. D.; ihre Schweſter 
ſei an einen Premier⸗Lieutenant Namens Baron v. Sänger verheirathet 
und ihr Bruder, ein Hauptmann z. D., habe ein Rittergut bei Namslau. 
Ihr Vater habe ſie wohl verſtoßen, ihr Bruder gewähre ihr jedoch Unter⸗ 
füßung. Sie werde auch bald ihr 21. Lebensjahr erreicht haben und er: 
halte alsdann ihr mütterliches Erbtheil von 24,000 Thlr. Das ganze Auf: 
treten der Wedel, ſowie ihre Viſitenkarten, die auf den Namen Selma von 
Grävenitz lauteten, ließen einen Zweifel an ihren Angaben nur ſchwer zu 
und in Folge deſſen erſuchte Frau Regensburg den Damenſchneidermeiſter Seerich 
in Breslau, dem angeblichen Fräulein v. Grävenitz Credit zu gewähren. Nach⸗ 
dem Seerich ſich ſelbſt von dem Sachverhältniß überzeugt, ſchenkte auch er den 
Angaben des „gnädigen Fräuleins“ vollen Glauben und 8 ihr beim 
Verkauf von mehreren Damenkleidern ꝛc. einen Credit von 45 Thlr. Plötzlich 
war jedoch „Fräulein von Grävenitz“ mit allen ihren geliehenen Sachen 
ſpurlos aus Breslau verſchwunden. Nach einigen Monaten ward das 
„Fräulein“ in der deutſchen Reichshauptſtadt entdeckt und nunmehr in Ge⸗ 
wahrſam genommen. Als ihr vom Unterſuchungsrichter bemerkt wurde: 
Seerich habe an ihren Papa geſchrieben, dieſer habe aber geantwortet: es 
müſſe auf alle Fälle eine Schwindlerin ſeinen Namen mißbrauchen, ant⸗ 
wortete fie: „Es iſt ſchlimm genug, daß mein leiblicher Vater den Zorn fo 
weit ausdehnt, daß er ſelbſt ſein eigenes Kind verleugnet“. Trotzdem ſich 
Fräulein Wedel ſchon 2 Monate lang in Unterſuchungshaft befindet, ſo 
wurde fie heute ohne Anrechnung derſelben zu 3 Monaten Gefängniß und 
1 Jahr Chrverluſt verurtheilt. s 

B. [Noch ein mal der Schwindel — Baumeiſter Carl Ernſt 
Träger.] Schon zu verſchiedenmalen gedachte der Polizeibericht des Mau⸗ 
rermeiſters Carl Ernſt Träger, alt 42 Jahr, geboren zu Neu⸗Schadow, Kreis 
Beeskow, früher in Berlin, ſeit ca. 4 Jahren aber in Breslau wohnhaft. 
Träger hatte oft in einer Anzahl Zeitungen annoncirt, daß er als Director, 
Präſident oder ſonſtiger Leiter irgend einer Bau⸗Geſellſchaft — für welche 
er die pomphafteſten Namen erfand — berufen ſei, ſo und ſo viel Beamte 
anzustellen. Fachkenntniſſe waren natürlich — gleich den Schwindel⸗An⸗ 
noncen der bekannten Berliner Agenten — nicht erforderlich, nur mußte 
der Bewerber im Stande ſein, ſofort eine baare Caution von 50 bis 
1500 M. zu erlegen. Trotzdem die Zeitungen mehrmals vor dieſem Schwindel 
warnten, es fanden ſich immer wieder — Kluge, welche beſtochen durch die 
meiſt großartigen Bureau⸗Einrichtung des angeblichen Baumeiſters ihr ſauer 
erſpartes Geld als Caution bei dem nobel auftretenden Schwindler hinter⸗ 
legten und natürlich auf Anſtellung oder Rückzahlung des Geldes bis heut 
vergebens warten. \ 

Träger wurde mehrmals wegen dieſes Treibens verhaftet und auch ein⸗ 
mal in Berlin rechtskräftig verurtheilt, ſeit dem Jahre 1868 hat ihm aber 
die ſeine Handlungen ſtets aufmerkſam beobachtende Polizei nichts mehr 
anhaben können; wohl zählen die von ihm in plumpſter Weiſe betrogenen 
Opfer nach Dutzenden, dennoch iſt Träger vor dem — Zuchthauſe geſichert, 
denn er wurde im Jahre 1868 zu Berlin auf Grund des gerichtsärztlichen 
Gutachtens der Herren Profeſſor Dr. Skrzecka und Dr. Menzel für — — — 
dene Br F } / = Sabrenf 

nſere geehrten Leſer erinnern ſich wohl, daß Träger vor Jahresfriſt 
dennoch den Unterſuchungsräumen des bieſigen Stadtgerichts überwieſen 
wurde und erwarteten, ihn vor den Geſchworenen zur Aburtelung zu ſehen. 
Eine aufmerkſame Durchſicht der Aushänge im Stadtgericht belehrt uns 
über das Ende dieſer Unterſuchungsgeſchichte. Träger iſt durch Er⸗ 
kenntniß der 1. Civil⸗Abtheilung des königlichen Stadt: 
gerichts unterm 13. Januar 1877 abermals für blöͤdſinnig er⸗ 
klärt worden. 

Den ſehr ausführlich dargelegten Gründen des Erkenntniſſes entnehmen 
wit, daß das erſterwähnte Gutachten der Herren Profeſſor Dr. Skrzecka und 
Dr. Menzel zu Berlin ſagte „Träger iſt, wahrſcheinlich e von Epi⸗ 
lepſie, an welcher er von 1861 ab litt, in jo bedeutende Melancholie ver⸗ 
fallen, daß Schwachſinn und Sinnestäuſchung derartig bei ihm überhand 
nahmen, daß er augenſcheinlich außer Stande iſt, die Folgen ſeiner Hand⸗ 
lungen zu überſehen.“ Darauf hin wurde Träger unter nich ge⸗ 
ſtellt. Sein Beſtreben ging nunmehr dahin, die Vormundſchaft aufgehoben 
zu ſehen; obgleich Profeſſor Dr. Skrzecka ihn auf Grund neuer Beobach⸗ 
tungen am 14. September 1871 für anſcheinend unheilbar erklärte, brachte 
Träger doch in demſelben Jahre das übereinſtimmende Zeugniß dreier hoch⸗ 
geachteter Aerzte bei, wonach er „geiſtig vollkommen geſund ſei“. Das von 
Herrn Profeſſor Dr. Liman erforderte gerichtliche Gutachten bezeichnete den 
Zuſtand Träger's als erheblich gebeſſert und wäre derſelbe ſich nunmehr 
der Verantwortlichkeit ſeiner Handlungen wohl bewußt (27. Jan. 1872). Prof. 
Dr. Skrzecka bezeichnete unterm 26. Mai 1872 den Träger als einen von der 
Natur wenig beanlagten, ziemlich beſchränkten, charakterſchwachen und ſchlaffen 
Menſchen“, doch ſei derſelbe nunmehr wieder im vollen Beſitz der Geiſtes⸗ 
kräfte. Unterm 7. Juni 1872 wurde durch 5 Verfügung die Vor⸗ 
mundſchaft aufgehoben. Am 16. April 1875 ſtellte ſeine Familie — Träger 
iſt verheirathet — den Antrag, ihn aufs Neue für blödſinnig zu er⸗ 
klären, obgleich dieſelben Perſonen vorher im entgegengeſetzten Sinne thätig 
geweſen waren. — Das hieſige Königl. Stadtgericht hat ein Gutachten von 
den Herren Profeſſoren Dr. Neumann in Pöpelwitz und u er 
von bier erfordert und ftellten dieſe Herren durch längere Beobachtung 
feſt — Träger befand fi vom 24. März bis 26. Juni in der Irren⸗ 
een des Allerheiligen⸗Hoſpitals — daß Träger zu den in 
mäßigem Grade Schwachſinnigen gehöre, der kein Gefühl für Verluſt bürger⸗ 
licher Ehre und Reputation beſitze. Seine, wenn auch anſcheinend ſchlauen, 
jo doch ſchablonenartig a Betrügereien laſſen trotz Schlauheit 
und Raffinirtheit wohl die Annahme zu, daß ein geiſteskranker, ſchwach⸗ 
ſinniger Menſch den Schwindel vollführte, denn oft genug paaren ſich 
Schuftigkeit mit Blödſinn. Es lagen dem Gericht noch eine Menge Schrei⸗ 
bereien des Maurermeiſters Träger vor, welche ebenſo, wie die mit ihm ge⸗ 
pflogenen Unterhandlungen von blödſinnigen Angaben wimmelten, dem: 
gemäß mußte wie geſchehen erkannt werden. — Wir wollen wünſchen, daß 
vorſtehende Darlegung bei neu auftauchenden Schwindel⸗Geſchäften des 
Genannten wohl beachtet werde, denn das Strafgeſetz kann gegen Träger, 
als einen notoriſch Blödſinnigen, nie zur Anwendung gelangen. 

[Zur Verhütung anſteckender Krankheiten] hat die Oppelner 
Regierung in Anlaß der bereits ausgebrochenen Typhus⸗Epidemie für die 
Kreiſe Beuthen, Pleß, Kattowitz und Zabrze verordnet: „J) Sämmtliche 
Kloaken, . und Aborte, in den Städten ſowohl, wie auf dem 
Lande, ſind binnen ſpäteſtens 14 Tagen, auf Verlangen der Polizei⸗Be⸗ 
hörde aber ſofort zu räumen; wo der Typhus ausgebrochen, muß die Räu⸗ 
mung ſofort bewirkt werden. Der Inhalt der Gruben u. ſ. w. iſt vorher 
zu e Die Räumung iſt in kurzen Zwischenräumen, an Orten, 
wo der m herrſcht, mindeſtens alle vier Wochen, an anderen Orten 
alle acht Wochen zu wiederholen. — 2) Rinnſteine, Goſſen müſſen, wo der 
Typhus ausgebrochen, täglich, ſonſt wöchentlich dreimal gefegt und geſpült, 
Schlachtſtätten und deren Abzugscanäle aber nach jedesmaligem Gebrauch 

ründlich geſpült und desinficirt werden. Uebelriechende Pfützen und 

chlammhäufungen müſſen ſofort beſeitigt werden. — 3) Kleider, Betten, 
Leib⸗ und Bettwäſche von Geneſenen oder Verſtorbenen, ſowie alle Uten⸗ 
ſilien der Krankenſtube müſſen gründlich desinficirt werden. — 4) Alte 
Lumpen, Bettſtroh, kurz werthloſe Effecten von Geneſenen oder Verſtorbenen 
müſſen verbrannt werden. — 4) Hauſirenden Lumpenſammlern und Tröd⸗ 
5 0 955 Betrieb ihres Gewerbes an Orten, wo der Typhus herrſcht, 
unterſagt.“ 


ch. Görlitz, 1. Febr. [Städtiſches.] Der ſtädtiſche Hauptetat für 
1877 iſt nach den Ergebniſſen der zweiten Leſung in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, welche der Magiſtrat meiſt acceptirt hat, in Einnahme mit 
2,500,967 Mark und in Ausgabe mit 2,745,049 Mark feſtgeſtellt, ſo daß 
244,082 Mark durch Communalſteuer zu decken ſind. Der Magiſtrat hat 
ſich mit dem Beſchluſſe der Stadtverordneten einverſtanden erklärt, 
wonach 82 pCt. der Staatsklaſſen⸗ und Einkommenſteuer erhoben werden 
ſollen. Urſprünglich hatte der Magiſtrat eine Erhöhung des Procentſatzes 
auf 86 pCt. verlangt und dadurch der Oppoſition eine billige Gelegenheit 
verſchafft, ſich wieder einmal bei der Bürgerſchaft als Vertreter ihrer Inter⸗ 
eſſen im Gegenſatz zum Magiſtrat zu zeigen. Nachdem nun ſchon zu wieder⸗ 
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holten Malen der Magiſtrat in der Lage geweſen iſt, den Stadtverordneten 
eine Herabſetzung des geforderten Procentſatzes zuzugeſteben, hätte der Ma⸗ 
giſtrat doppelt vorſichtig ſein ſollen, umſomehr, da er weiß, wie in der Local⸗ 
preſſe derartige Erfolge ausgebeutet haben. — Die auf Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten von dem auserordentlichen Etat abgeſetzten Ausgaben befteheu 
in 6000 Mark für den Anſtrich des Rathhauſes, 2000 Mark für die Erwei⸗ 


terung des Gewächshauſes im Park, und 1400 Mark für Reparaturen in 


dem Gebäude der höheren Töchterſchule, deren Inneres in der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung mit einer Räuberhöhle verglichen wurde. — Die Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung und die Vergrößerung der Stadt laſſen eine Ver⸗ 
doppelung der ſieben Schiedsmannsbezirke und damit die Neuwahl von 7 
Schiedsmännern räthlich erſcheinen. er Magiſtrat hat die Genehmigung 
dazu von dem Appellationsgericht Glogau eingeholt und ſchlägt vor, je 2 
Stadtbezirke zu einem Schiedsmannsbezirke zu vereinigen. Die Amtsperiode 
der neu zu wählenden Schiedsmänner wird ſich bis zum October 1879 er⸗ 
ſtrecken. — Der Verwaltungsrath der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn hat den 
Oberbürgermeiſter Gobbin als Mitglied cooptirt. Derſelbe hat nun an die 
Stadtverordneten die Anfrage gerichtet, ob dieſelbe Namens der Stadt ein 
Intereſſe anerkennt, daß er die Wahl annimmt, indem er gleichzeitig erklärt, 
auf jede Remuneration zu verzichten. 


H. Hainau, 2. Febr. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ac! In der erſten diesjährigen Sitzung der Stadtverordneten, zu welcher 
ſich 5 Magiſtrats⸗Mitglieder und 19 Stadtverordnete eingefunden hatten, 
machte der oe Fabrikbeſitzer Nobiling, vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung Mittheilung über die Geſchäftsthätigkeit des Collegiums im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahre, in welchem in 9 öffentlichen und 2 geheimen 
Sitzungen 162 Vorlagen, 17 weniger, als im Vorjahre, erledigt worden 
ſind. Durchſchnttlich war jede Sitzung von 18 Mitgliedern beſucht. Die 
Betheiligung des Publikums war abermals gleich Null; obſchon das nach 
Abbruch des Rathhauſes im ſogenannten „Stadthauſe“, im alten herzoglichen 
Schloſſe eingerichtete Sitzungslocal nur wenige Sa würde. 
Bei der Neuwahl des Bureaus, wurden Fabrikbeſitzer Nobiling, der dieſes 
Amt ſchon ſeit einer längeren Reihe von 1 0 75 verwaltet, mit 17 von 
19 Stimmen abermals zum Vorſteher, Apotheker Kunſtmann mit 18 Stim⸗ 
men zum Stellvertreter, Kreisgerichts⸗Secretär Schade mit eben ſo vielen 
zum Protokollführer und Subdirector Berner mit gleicher Stimmzahl zu 
deſſen Stellvertreter wiedergewählt. Die Genannten erklärten ſich zur An⸗ 
nahme der Wahl bereit. — Hierauf vollzog ſich durch Bürgermeiſter Hend- 
ſchuh die feierliche Einführung und Verpflichtung der ſeitherigen Stadtver⸗ 
ordneten, Getreidehändler Kaiſer zum Rathmann, der an Stelle des nach 
Breslau verziehenden Kaufmann Becker gewählt worden iſt. — Hierauf 
genehmigte die Verſammlung den Tauſch eines Streifens ſtädtiſchen Ter⸗ 
rains gegen einen andern von entſprechender Größe vom gegenwärtigen 
Sigismundſchen Grundſtücke, der ehemaligen „Militär⸗Reitbahn“, am Gar⸗ 
niſonſtalle, und erklärte ſich damit einverſtanden, daß die hierdurch gebildete 
Sch unter Wahrung der Eigenthumsrechte der hieſigen Garniſon, eine 
Schwadron Dragoner, zu unentgeldlicher Benutzung überlaſſen werde, um 
darauf einen Fah . zu erbauen, da der vorhandene dem Zten 
Reſerve⸗Dragoner⸗Regiment gehört und die betreffenden Utenſilien ſeither in 
erſchwerender Weiſe untergebracht werden können. — Der Wittwe Kaul in 
dem angrenzenden Ober⸗Hermsdorf iſt von der Kaiſerin Auguſte in Aner⸗ 
kennung vierzigjähriger treuer Dienſte auf daſigem Dominium, ein goldenes 
Kreuz und eine ehrende Urkunde zugegangen. 


Warmbrunn, 2. Febr. [Miniſterialbeſcheid. — Auffindung 
eines herrenloſen Schlittenfuhrwerks.] Auf die Vorſtellung des 
biefigen Ortsvorſtandes an den Herrn Miniſter des Innern hinſichtlich der 
Aufhebung des hier im Laufe des v. J. eingeführten Maulkorbzwanges für 
die Hunde iſt ein ablehnender Beſcheid erfolgt, indem darin geſagt wird, 
daß der Herr Miniſter die von dem hieſigen Re ag Amtsvorſteher 
auf Grund des § 5 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und des § 62 der Kreisordnung vom 13. November 1872 unter er⸗ 
gänzender Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes des Hirſchberger Kreiſes er⸗ 
laſſenen 1 Halti iar vom 28. Juni v. J. nach Maßgabe der hieſigen 
örtlichen Verhältniſſe für zweckmäßig erachte und ſich daher nicht veranlaßt 
finden könne, dieſe Polizeiverordnung außer Kraft zu ſetzen. In der Vor⸗ 
Bon hatte der 58 Ortsvorſtand geltend gemacht, daß außerhalb der 

ade⸗Saiſon, alſo 8 Monate lang, ein ſo dringendes Bedürfniß zur Ein⸗ 
führung der Maßregel nicht vorliege. — ze der geſtrigen 7. Abendſtunde 
brachten 3 von Goiſchdorf her auf der Warmbrunn⸗Reibnitzer Chauſſee 
kommende Leute ein herrenlos aufgefundenes Schlittenfuhrwerk bei der hie⸗ 
ſigen Polizei zur Anzeige reſp. Aufbewahrung. Sie hatten auf der bezeich⸗ 
neten Chauſſee zuerſt eine Peitſche, dann eine Schlittendecke und endlich ab⸗ 
ſeits das Pferd mit Schlitten in einer dichten Schneeverwehung aufgefunden. 
Nachdem ſie mit großer Mühe das Pferd aus ſeiner Lage befreit, wurde 


daſſelbe nach erbrachter Anzeige auf Veranlaſſung des hieſigen ſtellvertreten⸗ 


den Amtsvorſtehers bis zur Recognoscirun 
Beſitzer in einem hieſigen Gaſthoe zur 
uͤbergeben. 


OS Hirſchberg, 2. Febr. F In der Abitu⸗ 
rienten⸗Prüfung, welche unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn 
Dr. Sommerbrodt geſtern auf hieſigem königlichen Gymnaſium abgehalten 
wurde, erhielten die Primaner Keller, Kettmann, Michaelis und Travers das 
Zeugniß der Reife. Ein Examinand trat freiwillig von der Prüfung zurück. 


e Hirſchberg, 2. Febr. um zweiten Schleſiſchen Muſikfeſt.] 
Am 29. Jan. fand im la Hofe eine Sitzung des Comite's für das 
zweite Schleſiſche Muſikfeſt ſtatt, an welcher die Herren Prinz Reuß, Bolko 
Graf v. Ho ieh Hauptmann Rudorff, Bürgermeiſter Baſſenge, 
Banquier H. Schleſinger und Stadtbaumeiſter Möslein theilnahmen. 
Nachdem pon Herrn Schleſinger über die finanziellen Ergebniſſe des 
erſten Schleſiſchen Mufikfeites Mittheilung gemacht und ein Bericht des 
Herrn Grafen Schaffgotſch (Warmbrunn) über die Reviſion der Rechnung 
ur Kenntniß genommen worden war, kam die Frage, ob das zweite Muſik⸗ 
Ben unter der Leitung des Herrn Deppe wieder in Hirſchberg oder in 
Breslau abgehalten werden ſolle, 85 eingehender Erörterung. Man ſprach 
ia vorläufig für Hirſchberg als Feſtort für den Fall aus, daß es zur 
inanziellen Sicherſtellung des Unternehmens gelänge, in einer be⸗ 
ſtimmten Friſt 25,000 Mark durch Zeichnungen zuſammenzubringen. Sollte 
trotz des lebhaften Intereſſes, welches ſich in Hirſchberg und Umgegend für 
das zweite Schleſiſche Muſikfeſt kundgiebt und bereits durch zahlreiche Zeich⸗ 
nungen bethätigt hat, die erforderliche Summe nicht zuſammenkommen, 
ſo bleibt nichts übrig, als daſſelbe in Breslau, als dem auch in 


des Eigenthums durch den 
erpflegung und Unterkunft 


muſikaliſcher Hinſicht unbeſtreitbaren Mittelpunkt der Provinz, abzu⸗ 


halten. Was anderwärts erſt mit Mühe zum Theil aus weiter Ferne her⸗ 
beigeſchafft werden muß, bietet Breslau in Hülle und Fülle: große Säle 
und Gärten, Unterkommen für Fremde, Muſiker und Sänger, und — last 
not least — eine große Bevölkerung, welche ſich von jeher für muſi⸗ 
kaliſche Aufführungen aller Art intereſſirt hat. In Breslau finden die aus⸗ 
wärtigen Muſiker und Sänger einen Kern geübter Kunſtgenoſſen und an 
der Spitze derſelben außer anderen Notabilitäten die Herren Mufilvirectoren 
Dr. Schäffer und Bernhard Scholz, welche dem Unternehmen ihre thätige 
Mitwirkung gewiß nicht verſagen würden, obgleich man ihnen außer der 
Theilnahme an der Direction keinerlei das Detail der Geſchäfte be⸗ 
treffende Mühewaltung zumuthen würde, welches Herr Deppe nach wie vor 
übernehmen dürfte. Das Zuſammenwirken ſo hervorragender Kräfte, 
welchen theils als ausübenden Künſtlern, theils als Dirigenten die reifſte 
Erfahrung zur Seite ſteht, verbürgt zum Voraus einen glänzenden artiſti⸗ 
ſchen Erfolg, und es ſteht wohl zu hoffen, daß demſelben auch der 
pecuniäre entſprechen wird, wenn unter den erwähnten Vorausſetzungen 
das Muſikfeſt in Breslau ftattfindet. Weit entfernt, der Stadt Hirſchberg 
die Ehre und den Genuß eines ſolchen Unternehmens zu mißgönnen, ver⸗ 
9 wir doch unſere Ueberzeugung nicht zu perhehlen, daß die ſicherſte, 
weil natürlichſte, Bürgſchaft des Erfolges nur die Hauptſtadt der Provinz 
zu bieten vermag. 


L. Liegnitz, 2. Februar. [Städtiſche Sparkaſſe.] Die in einigen 
en plebrehen Nachricht, daß von den ſich zur Marl eng 
am hieſigen Gymnaſium gemeldeten 10 hieſigen und einem auswärtigen 
Abiturienten 5 bereits während der ſchriftlichen Arbeit ihren Rücktritt vom 
Examen angemeldet, müſſen wir 1 75 berichtigen, daß dies nur von einem 
hieſigen und dem auswärtigen der Fall iſt, allerdings iſt reſp. mußte noch 
ein zweiter von den übrigen ) zurücktreten und zwar wegen eines kleinen 
Abſchreibe Verſuches. — Im Monat Januar d. J. wurden in der hieſigen 
ſtädtiſchen Sparkaſſe von 1198 Perſonen 83,569,58 Mark angelegt. Durch 
das Leihamt ſind im Januar 927 Pfänder mit 8385 Mark neu beliehen, 
dagegen ſind 506 Pfänder mit 6432 Mark eingelöſt worden. Der Lombard⸗ 
Verkehr der Sparkaſſe betrug im Jahre 1876 in Ausgabe 274,714 Mark; 
in Einnahme 190,724 Mark. Dieſer letztere Geſchäftszweig der Sparkaſſe 
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ſcheint bei unſerem Publikum nicht genügend befannt zu fein, die genannte 
Kaſſe gewährt, ſoweit Mittel disponibel find, auch Darlehne 55 erpfän⸗ 

taate garan⸗ 
tirten Effecten, eigenen Sparkaſſenbüchern ꝛc. Der Zinsfuß für ſolche Dar: 
lehen richtet ſich nach dem Bankzins und iſt es das Beſtreben dieſer Kaſſe, 
den Intereſſenten den Lombardverkehr möͤglichſt leicht zu machen. 


r. Namslau, 1. Febr. [Unſere Bahnverbindung .] Nach einer 
Mittheilung in Ihrem heutigen Morgenblatte hat in Hannover kürzlich 
eine Verſammlung von Vertretern deutſcher Eiſenbahnen getagt, um die 
neuen Sommerfahrpläne feſtzuſtellen. Ob an dieſer Verſammlung auch 
Vertreter der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Theil genommen haben, iſt aus 
jener Mittheilung zwar nicht erſichtlich, — wir wollen es aber hoffen. 
Denn, nachdem bereits vor mehreren Jahren die Perſonenbeförderung mit 
den ſogenannten gemiſchten Zügen auf der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und 
ſpeciell auf der Strecke Creuzburg⸗Namslau⸗Oels wieder aufgehoben worden 
it, find und bleiben die Bewohner Namslau's, — während dem Oelſer 
Publikum täglich eine, ſage ſechs malige Verbindung von und nach Breslau 
gewährt iſt, nach wie vor auf diejenigen drei Perſonenzüge beſchränkt, 
welche den Verkehr zwiſchen hier und Breslau, reſp. mit Oberſchleſien ver⸗ 
mitteln. Abgeſehen davon, daß dieſe nur dreimalige Verbindung bei einer 
nur Smeiligen Entfernung von der Hauptſtadt eben nur dem Allernoth⸗ 
wendigſten entſpricht, — vermögen wir auch andererſeits gerade nicht zu 
ſagen, daß dieſe 3 Perſonenzüge für uns beſonders günſtig liegen. Es ſoll 
hierbei der Verkehr mit Oberſchleſien, weil dieſer nur gering iſt, außer Acht 

elaſſen werden und Diejenigen, die in dieſer Richtung reiſen, müſſen ſich 
on in die Abgangszeiten der Züge finden, auch wenn ſie ihnen unbe⸗ 
quem liegen. Anders verhält es fi aber mit dem jedenfalls weit leb⸗ 
hafteren Verkehr nach Breslau und zurück. Der erſte Nag von hier 
trifft erſt nach 10 Uhr, alſo ſo ſpät und zu einer Zeit in Breslau ein, daß für unſere 
Geſchäftsleute der Beſuch der Breslauer Wochenmärkte, noch weniger eine 
Benützung der Morgenzüge anderer Bahnen geradezu unmöglich und man 
in beiden Fällen gezwungen iſt, ſchon am vorhergehenden Tage nach Breslau 
reiſen und dort Nachtquartier zu nehmen. Es würde dem allgemeinen 


u 
Bedürfnis weit mehr entſprechen, wenn ein Morgenzug das Eintreffen in 


Breslau ſchon früh gegen 7 Uhr vermittelte; nur müßte dies nicht wieder 
ein gemiſchter Zug ſein, auf welchem bei einer nur achtmeiligen Tour die 
Fahrt circa 3 Stunden währt. Ebenſo ungünſtig liegen die beiden Vor⸗ 
mittags nach 10 Uhr und Abends um 5½ Uhr von 
Perſonenzüge der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. Dieſe beiden Züge hätten für 
unſere Geschäftsleute nur dann einen Zweck, wenn der Erſtere circa zwei 
Stunden und der andere mehrere Stunden ſpäter abgehen würde. Die 
Frequenz nach und von Breslau, insbeſondere der Beſuch nicht allein der 
dortigen Märkte, ſondern auch der Vergnügungsorte von Breslau, Theater 
u. ſ. w., würde von hier aus jedenfalls ein weit lebhafterer ſein, wenn da⸗ 
mit nicht ein immerhin koſtſpieliges Uebernachten in der Hauptſtadt ver⸗ 
bunden wäre. Wenn auch zugegeben werden ſoll, daß ſich nicht leicht alle 
Wünſche Einzelner berückſichtigen laſſen, und fo lange die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn eines zweiten Geleiſes entbehrt, ſie bei Feſtſtellung ihrer Fahr⸗ 
pläne mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen hat, ſo wird ſie doch end⸗ 
lich darauf Bedacht nehmen müſſen, wenigſtens für die hier erwähnten drei 
Perſonenzüge ſolche Abgangszeiten feſtzuſetzen, die ein Benützen derſelben 
erleichtern und ein koſtſpieliges Nächtigen in Breslau überflüſſig machen. 


tz. Brieg, 3. Febr. [Bauluſt. — Moſaikplattenfabrik. — Selbſt⸗ 
morde. — Vortr age] Mit Beginn des Frühjahrs wird ſich an der vom 
Bahnhofe nach der Stadt führenden Piaſtenſtraße eine rege Bauthätigkeit 
entwickeln. Schon jetzt werden auf den Grundſtücken der Herren Schubert, 
Thielſcher und Elsner die nöthigen Baumaterialien angefahren. Neuer⸗ 
dings hat Herr Drain⸗Techniker Forchmann wieder ein über 3 Morgen 
roßes Grundſtück von dem noch unbebauten Terrain zwiſchen Piaſten⸗ und 
ollwitzer⸗Straße erworben, welches er in der Weiſe zu bebauen beabſichtigt, 
daß von der Feldſtraße aus eine neue Straße nach der Bahn hin führe. 
Es wäre zu wünſchen, daß bei der Anlage derſelben darauf Rückſicht ge⸗ 
nommen werde, daß fie ſpäter einmal eine möglichſt gradlinie Fortſetzung 
der im Innern der Stadt liegenden Milchſtraße bilde. In der Regel hat 
man bei unſern Straßenanlagen, Feſtſtellungen von Fluchtlinien u. ſ. w. 
die Zukunft ver⸗ 
eſſen. Auch im Innern der Stadt ſind Bauten in Ausſicht; ſo 
beabfichtigt z. B. Herr Kaufmann Schwarzer einen ſchönen Neubau 
an der Lindenſtraße aufzuführen. Daß auch unſer unermüdlicher 
Häuſerbauer Herr Klinke nicht feiern wird, iſt ſelbſtverſtändlich. — Die 
Actionäre der hieſigen Moſaikplattenfabrik haben in ihrer letzten General⸗ 
Verſammlung die Liquidation beſchloſſen. - Zu den in letzter Zeit ſich 
bäujenden Todesfällen find nun auch noch an zwei aufeinanderfolgenden 
Tagen Selbſtmorde getreten. Vorgeſtern früh ſtürzte ſich ein Soldat des 
51. Regiments in die Oder und fand bald den geſuchten Tod. Schwermuth 
ſcheint das Motiv zur That geweſen zu ſein. eſtern machte der Pächter 
der Thegter⸗Conditorei und Reſtauration Schäfer ſeinem Leben durch einen 
gal Jene e in einem ſeiner Reſtaurationslocale ein Ende. Der Tod trat 
aſt ſofort ein. Ueber die Urſachen, welche den Bedauernswerthen zu einem 
e Entſchluß getrieben haben, ſind die verſchiedenſten Gerüchte im Um⸗ 
auf. Schäfer iſt erſt im vorigen Herbſt aus Kattowitz hierher übergeſiedelt 


und ſeit etwa einem Vierteljahr verheirathet. — Im Gewerbeverein hielt 


Gewerbeſchullehrer Herr Lampert einen n 1115 
tographie. Im Schauſpielhausſaale ſpricht auf Anſuchen des Vereins für 
Volksbildung morgen Herr Dr. Rieſenfeld über „das Gehirn“. Der Ein: 
tritt ſteht Jedermann frei. 


X Tarnowitz, 2. Febr. (J. J. Sobtzil.] Der weit über die Grenzen 
unferer Provinz bekannte originellſte Bierwirth 1 0 J. J. Sobtzik 
feierte geſtern unter allgemeiner Theilnahme ſeinen 70jährigen Geburtstag. 
Ausnahmsweiſe ſollte an dieſem Tage, nur erren ausgenommen, Jeder 
Bier bekommen, der ſolches verlangte. Seine Stammgäſte überreichten ihm 
eine ſilberne Doſe und ein Stammſeidel. Alle hier geleſenen Zeitungen 
brachten Glückwünſche. An Telegrammen, Karten und Gratulationen gingen 
von nah und fern über 70 ein. Obgleich Sobtzik durch die vielen Beweiſe 
des Woblwollens ſehr erfreut war, geſtattete er trotzdem das Anſtoßen mit 
den Gläſern durchaus nicht und drohte, wie immer, mit ſofortiger Vier: 
enfgiehung, Die Societäts⸗Brauerei Waldſchlößchen in Dresden, aus der 
er durch 36 Jahre ununterbrochen fein berühmtes Waldſchlößchen⸗Bier be: 
zieht, hatte ihm zu dieſem Ehrentage für feine Stammgäſte, 2 Faß Bockbier 


als Freibier übermittelt. Launige Toaſte, auf ſeine unbezahlbare Origina⸗ 


lität bezugnehmende Feſtlieder und die gelungenſten Faſtnachtsſcherze hielten ließ 


die Geſellſchaft bis früh Morgens in der heiterſten Stimmung. Möchte 
Sobtzik uns noch recht lange ſein Waldſchloß, das unter ſeiner Pflege zu 
einem wahren Labetrunke wird, credenzen! 


Beuthen OS., 2. Febr. ur . In der auf An⸗ 
regung des Herrn en v. Wittken am 30. v. Mts. im Keishauſe 
hierſelbſt ſtattgefundenen Juſammenkunft namhafter Männer, iſt die Con: 
ſtituirung eines Vereins zur e und Unterhaltung eines Waiſen⸗ 
hauſes im Kreiſe Beuthen beſchloſſen worden. Die gleichzeitig vorgelegten 
und zur Berathung geſtellten Statuten wurden in ihren Grundzügen ange⸗ 
nommen, und kann Jeder Mitglied des Vereins werden, welcher die Zwecke 
deſſelben zu fördern bereit iſt, und der ſich zur Zahlung eines Jahresbei⸗ 
trages von mindeſtens 3 Mark verpflichtet. Corporationsrechte ſollen er⸗ 
beten werden, ſobald die Vermögenslage eine dauernde Lebensfäbigkeit des 


Vereins vorausſehen läßt. Den Vorſtand bilden die Herren Landrath von 


Wittken, Dr. Mannheimer, Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Skladny aus Beuthen, 
Hauptmann Schimmelpfennig aus Königshütte und Director Innerling aus 
Friedenshütte. — Unſere ſteimiüige ſtodtiſche Feuerwehr hat nach dem Rechnungs⸗ 
und Kaſſenberichte im Jahre 1876 eine Einnahme von 2483 Mk. 46 Pf. und 
Ausgaben in Höhe von 2085 Mk. 87 Pf. gehabt. Der Kaſſenbeſtand be⸗ 
trug ſonach am Schluſſe des Jahres 397 Mk. 59 Pf. Für die Kaſſenfüh⸗ 
rung wurde dem Kaſſenwart Herrn Kaufmann B. Spiegel in der General⸗ 
verſammlung vom 1. d. auf 10 der mit der Reviſion betrauten Came⸗ 
raden Hoffmann, Powollik I. und Tſchörner der Dank der Mitglieder aus⸗ 
geſprochen. — Mit Montag, den 5. ds., wird die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode beginnen, und kommen während derſelben das Verbrechen 
des Raubmörders Dlugoſch, welcher den Kellner bei Halberſtädter ermordete, 
ſowie Nachträgliches zum Proceß Elias zur Verhandlung. 


D Gleiwitz, 2. Februar. [Tageschronik.] In einer Schornſtein⸗An⸗ 
lage der Mehlhändler Pincus ſchen Beſitzung auf der Nicolaiſtraße ſtieß 
geſtern der mit der Reinigung des Schornſteins betraute Ale ee er 
auf einen weichen Gegenſtand. Als er denſelben aufheben wollte, erfaßte 
der Schornſteinfeger mit der Hand einen Kopf und da er auch bald Arme 
und Beine wahrzunehmen glaubte, ſtieg ihm unwillkürlich der Gedanke auf, 
daß der Gegenſtand nichts Anderes als eine Kindesleiche ſein könne. 
aller Beſtürzung wurde der Hausherr gerufen, in deſſen Gegenwart die ver⸗ 
meintliche Leiche an's Tageslicht gezogen und zum allgemeinen Erſtaunen 
ein todter, in ein 11 5 rothes Tuch gehüllter Affe aufgefunden. Wie 
der Affe, welcher nebenbei bemerkt, erſt vor zwei bis drei Tagen verſtorben 
zu ſein ſcheint, in den bezeichneten Schornſtein gekommen, iſt zur Zeit noch 
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reslau abgehenden 5 


We 
a 


Gaſthauspächters Fritſche zu Petersdorf, jetzt zu Zabrze, geweſen, da Letz⸗ 
terem vor einiger Zeit in Petersdorf ein zahmer Affe abhanden gekommen 
und nicht wieder aufgefunden worden iſt. — Vor einigen Tagen wurde ein 
angeblich taubſtummer Mann, der in mehreren öffentlichen Localen in ver⸗ 
dächtiger Weiſe verkehrt und auch in verſchiedenen Haushaltungen in der 
Nähe des Neumarktes als Stummer gebettelt hatte, verhaftet. Da Letzterer 
jede Auskunft über ſeine Perſon verweigerte und über den Zweck ſeiner 
Reiſe ganz unbeſtimmte, ſich geradezu widerſprechende Angaben machte und 
dieſe ſchließlich widerrief, ſo iſt derſelbe, wie wir erfahren, auf Anordnung 
der hieſigen Polizeibehörde photographirt worden, um auf dieſe Weiſe ſeine 
Identität feſtſtellen zu können. Als Inhaftat aus dem photographiſchen 
Atelier gebracht und wieder nach dem Polizei⸗Gefängniß zurückgeführt wer⸗ 
den ſollte, gab er dem ihn begleitenden Polizei⸗Sergeanten zu verſtehen, daß 
er nochmals zur Vernehmung vorgeführt werden wolle, was denn auch 
geſchah. Der mit der Vernehmung betraute Beamte ſchrieb dem Stummen, 
welcher eine Schiefertafel bei ſich führte, die Frage auf, welche Letzterer jetzt 
auch auf das Beſtimmteſte beantwortete. Nachdem ſich der Fremde bereits 
drei verſchiedene Namen beigelegt und aus Breslau ſein wollte, nannte er 
ſich jetzt Sy 5 Wienczek und erklärte, in Ujeſt, Kreis Groß⸗Strehlitz, wo: 
ſelbſt ſein Vater Schmiedemeiſter geweſen, ortsangehörig zu ſein. Bei der 
Frage, ob W. bereits beſtraft ſei, wurde derſelbe ſtutzig, antwortete aber 
auf gutes Zureden des Inquirenten bald darauf im beſten Deutſch, daß 
er bereits 3 Mal wegen Landſtreichens beſtraft und in den Corrections⸗ 
häuſern zu Schweidnitz, Frankfurt a. O. und Pommern detinirt geweſen 
ſei. Nach ſeiner Entlaſſung im Jahre 1870 habe er Holland, Frankreich, 
die ganze Rheingegend, die Provinz Poſen und zuletzt Schleſien bereiſt, als 
Stummer gebettelt und während voller 6 Jahre ſein beſtes Durchkommen 
gefunden. Für feine letztere Behauptung ſpricht der Umſtand, daß W. auf 
das Feinſte equipirt iſt, Reiſekoffer, Hutſchachtel ꝛc. beſitzt und ihm bei ſeiner 
Verhaftung nech ca. 15 Mark baares Geld abgenommen wurden. Wie wir 
nachträglich hören, ſoll W. mit einem aus dem Krankenhoſpital zu Breslau 
im December v. J. entſprungenen, bereits wegen Raub und verſchiedenen 
ſchweren Diebſtählen beſtraften Subjecte identiſch und dem königlichen Poli⸗ 
zei⸗Präſidium zu Breslau unter Ueberſendung der Photographie von ſeiner 
Verhaftung Kenntniß gegeben worden ſein. Hoffentlich wird der Induſtrie⸗ 
ritter auf längere Be unſchädlich gemacht werden. — In der letzten Sitzung 
der Philomathie hielt Herr Dr. med. Neumann einen Vortrag über das 
hema: „Die Häufigkeit der Lungenkrankheiten in urſächlicher Beziehung“. 


& Gleiwitz, 2. Febr. [Steinkohlen.] In Nr. 35 dieſer Zeitung 
iſt unter Gleiwitz der „Kattowitzer Zeitung“ eine Meldung entnommen 
worden, wonach auf dem bei Brzezinka hieſigen Kreiſes belegenen „Kohlen⸗ 
felde“ — benannt „Wilhelm, Deutiher Kaiſer⸗Grube“ — „der fernere Be: 
trieb, ſowohl Anbau als Bohrungen eingeſtellt werden ſollen, den Beamten 
ſogar der Dienſt gekündigt ſei und die Beſitzer fernere Geldmittel nicht mehr 
zur Dispoſition ſtellen wollen.“ — Zur Berichtigung erfahren wir von com⸗ 
petenter Stelle, daß an dieſer Meldung nur jo viel wahr ift: als einem 
bergtechniſchen Beamten und einem Maſchinentechniker deshalb der Dienſt 
auf genannter Grube gekündigt iſt, weil bei den in nächſter Zeit vorzuneh⸗ 
menden Arbeiten keine ihren Fähigkeiten entſprechende Beſchäftigung vorliegt 
und demnach erſterer für ein anderes Werk der Geſellſchaft in gleicher Stellung 
in Ausſicht genommen iſt. Beide Techniker ſind auch ſchon früher zeitweiſe 
auf andere Werke beurlaubt geweſen. — Die Unterſuchungs⸗ Arbeiten auf 
genanntem Grubenfelde werden nicht eingeſtellt. Im Gegentheil, nachdem 
in dem gegenwärtig in Betrieb ſtehenden und in weitere Vertiefung gehen⸗ 
den achten Bohrloche ein in zwei anderen Bohrlöchern gefundenes Kohlen⸗ 
flög mit 9,70 Meter Mächtigkeit und von gleich vorzüglicher Qualität wieder 
beſtätigt iſt, werden nunmehr auch zur weiteren Unterſuchung der übrigen 
oberen ſechs Slöpe die erforderlichen Bohrungen in Angriff genommen. 
Erſt nach den Reſultaten dieſer Bohrungen wird über die Ausführung der 
Schachtanlagen Beſtimmung getroffen. — Die in Brzezinka und Umgegend 
bis jetzt erhaltenen Bohraufſchlüſſe, welche von den nächſten bekannten Kohlen: 
ablagerungen bei Zabrze über zwei Meilen entfernt ſind, laſſen vermuthen, 
daß man es hier mit einem abgeſonderten, für ſich beſtehenden Kohlenbecken 
zu thun hat, welches dem geologiſchen Alter uud der Ablagerung nach, denen 
von Hultſchin und Mähriſch⸗Oſtrau gleichkommen dürfte. Die Be⸗ 
ſchaffenheit der Kohlen und die durchbohrten Gebirgsſchichten deuten ent⸗ 
ſchieden darauf hin. Es iſt auch wohl erklärlich, daß in dieſer ſeitherigen 
terra incognita erſt umfaſſende und eindringliche Unterſuchungen über die 
Ausdehnung und Lagerung der reichen Kohlenflötze gemacht werden müſſen, 
ehe die Beſitzer mit 77 Vorausſicht | 
den Betriebsanlagen Millionen verwenden. Jedenfalls find die Hoffnungen, 
welche die Bewohner der Stadt Gleiwitz und Umgegend auf die überraſchend 

ünftigen Reſultate der Bohraufſchlüſſe im Gleiwitz Brzezinkaer Kohlenbecken 

be en, nicht unberechtigt. — Diejenigen Blätter, welche die Meldung der 
„Kattowitzer N aufgenommen haben, werden erſucht, auch dieſer be⸗ 
richtigenden Notiz Raum zu gewähren. 


[Notizen aus der ei]. *Wüſtegiersdorf. Dem bief. „Grenz: 
boten“ gebt von dem Landtags⸗Abgeordneten Herrn G. Lipke, Berlin, fol⸗ 
gendes Schreiben zu: 

„An die Redaction des Wüſtegiersdorfer „Grenzboten“. 

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ hat neulich auf die von Ihnen gebrachte 
Nachricht, daß die in den ſchleſiſchen Bergwerksbezirken wegen der Geſchäfts⸗ 
ſtockung entlaſſenen Bergleute bei dem Bau der Staatsetſenbahnen beſchäf⸗ 
tigt werden ſollen, mit dem Bemerken widerrufen, daß der Miniſter Contre⸗ 
Ordre gegeben, weil die Bergleute ſocialdemokratiſch geſtimmt hätten. Ich 
habe in der heutigen Sitzung der für die Etatiſirung des Eiſenbahnetats 
gebildeten Gruppe, zu der ich gehöre, die Anfrage an die Vertretung der 
Regierung geſtellt, ob die von der „Schleſ. Volksztg.“ gebrachte Nachricht 
irgend einen Grund hätte, und ſreue mich Ihnen mittheilen zu können, 
daß die Vertreter der en ganz kategoriſch dies in Abrede geſtellt 
haben, es geſchehe alles Mögliche, um den unbeſchäftigten Bergleuten bei 
den Staatsbahnen Arbeit zu verſchaffen und ihre Abſtimmung bei den 
Reichstagswahlen ſei hierbei nie Gegenſtand der Erörterung geweſen und 
arif was darüber böswilliger Weife verbreitet werde, völlig aus der Luft 
gegriffen.“ 0 

+ Neurode. Unſer „Hausfreund“ ſchreibt: Auf dem Galgenberg wird 
an zwei Stellen unſer Bahn bau gefördert. Schade nur, daß die müh⸗ 
ſame Arbeit von der Witterung bisher nicht ſonderlich begünſtigt war 
und daß man die lange Reihe ſchöner Tage, deren wir uns zu 
erfreuen hatten, unberückſichtigt und unbenutzt vorüber ſtreichen 
ieß. .. . Vor einiger Zeit kam eine ehrſame Bäuerin an den hieſigen 
Poſtſchalter, um einen Brief abzugeben. Der betreffende Beamte erbat ſich 
das Portogeld und überreichte ihr dann das Scriptum mit einer Marke 
und der Bemerkung wieder zurück: „Sie ſolle nur den Brief draußen in 
den Kaſten thun und vorher eine Marke darauf kleben.“ Das unkluge 
Kind der Natur hatte nun nichts Eiligeres vor, als das Schreiben in den 
Kaſten zu werfen und ſodann eine Marke auf den Briefbehälter zu kleben. 
— Auf unſeren Straßen graſſiren fortdauernd die Strolche in einer er⸗ 
ee Weiſe. Sie kommen immer gleich zu Zweien auf den Brand 

etteln. . .. Wie wir hören, nimmt unter unſerer armen Bevölkerung 
die Noth bereits ſo überhand, daß man, anſtatt Brot vom Bäcker zu kaufen, 
ſich theilweis darauf beſchränkt, vom ſchlechteſten Mehl „Plaatze“ zu backen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

V. Rawitſch, 1. Febr. [Vereinsweſen. — Seminar. — Gericht⸗ 
liche Entſcheidung.]. In den zahlreichen hieſigen Vereinen berrſcht auch 
in dieſem Jahre ein recht reges Leben. Im Handwerker⸗Verein hielt Schul⸗ 
amtscandidat Zibale einen Vortrag über die Gebörorgane der verſchiedenen 
Thierklaſſen, in welchem der Vortragende in ſehr klarer Weiſe unter Be⸗ 
nutzung von Modellen und Zeichnungen die wunderbare Dent des 
menſchlichen Ohres erläuterte. In derſelben Verſammlung kam auch der 
Vertrag zum Vortrage, den der Vorſtand des Vereins mit der Leipziger 
Lebens⸗Verſicherung eingegangen. Die ungewöbnlich günſtigen Bedingungen 
dieſes Vertrages haben ſchon eine größere Anzahl von Vereinsmitgliedern 
veranlaßt, ihr Leben zu verſichern und läßt ſich hoffen, daß noch viele hieſige 
Bürger dieſem Beiſpiel folgen und durch angemeſſene Verſicherung für das 
Wohl der Ihrigen ſorgen werden. Im Bildungs Verein I Rector 
Cohn über die Stellung der Juden im Mittelalter. Es hatte ſich ein zabl⸗ 
reiches Publikum eingefunden, das dem Vortrage mit geſpannter Aufmerk⸗ 
ſamkeit folgte. — Seminar⸗Director Lic. Spurs iſt, wie wir hören, wegen 
eines en Leberleidens, das ihn ſchon wiederholt längere Zeit an der 
Verwaltung ſeines Amtes gehindert hatte, um ſeine Penſionirung einge⸗ 
kommen. Derſelbe hatte ſich durch feine umfaſſenden Kenntniſſe, wie ſeine 
ſtete Bereitwilligkeit, alle berechtigten Wünſche von Behörden und Privat⸗ 
Perſonen zu erfüllen, in der kurzen Zeit feines Hierſeins zahlreiche Freunde 
erworben, und wird ſein Abgang in weiten Kreiſen bedauert. — Heute kam 
vor dem hieſigen Polizeirichter eine Anklage gegen einen Gutsheſitzer wegen 
unterlaſſener Anmeldung einer politiſchen Verſammlung zur Verhandlung, 
in der eine für das Vereinsrecht nicht unweſentliche Frage > Entſcheidung 
kam. Der Unternehmer hatte einen am Orte der Verſammlung wohnenden 


nicht feſtgeſtellt. Es wird vermuthet, daß derſelbe Eigenthum des früheren 


auf einen rentablen Erſatz zu fait 
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4 Breslau, 3. Febr. [Von der Boͤrſe.] In Folge der höheren 
auswärtigen Notirungen eröffnete die Börſe in ſehr feſter Stimmung, na⸗ 
mentlich für internationale Speculationspapiere; doch war der Schluß der 
Börſe auf niedrigere Berliner Anfangscourſe abgeſchwächt. — Creditactien 
eröffneten zu 248,50, ſtiegen vorübergehend auf 250,50 und ſchloſſen zu 249. 
— Lombarden und Franzoſen ohne Verkehr. — Von einheimiſchen Werthen 
waren Laurahütteactien matt und abermals etwas niedriger. Banken 
unverändert. — Von Bahnen waren Oberſchleſiſche etwas höher, Freiburger 
eine Kleinigkeit niedriger als geſtern. — Valuten feſt; öſterreichiſche 10 Pf., 
ruſſiſche 90 Pf. höher. 


4 Breslau, 3. Se [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben eine 
ziemlich bewegte Börſenwoche hinter uns. Der Beginn derſelben fiel mit 
den letzten Tagen des Monats und der Ultimo:Liquitation zuſammen, welche 
eine weſentliche Erhöhung des Cours⸗Niveau im Gefolge hatte. Nach Been⸗ 
digung der Liquidation trat eine erhebliche Abſchwächung ein, welche heute 
einem neuen Aufſchwung der Courſe Platz machte. Bemerkenswerth iſt, daß 
dieſe durch ſachliche Gründe kaum zu rechtfertigende Hauſſe ſich ausſchließlich 
auf internationale Speculationspapiere und öſterreichiſche Renten beſchränkte, 
während einheimiſche Werthe theils ſtagnirten, theils entſchieden matt waren. 
Es deutet ſchon dieſer Umſtand darauf hin, daß die hauſſirende Strömung 
eine künſtlich gemachte war, und das Privatpublikum ſich derſelben ferne 
hielt, und in der That iſt die geſammte wirthſchaftliche und politiſche Sima⸗ 
tion durchaus nicht dazu angethan, die roſige Laune der Börſe zu rechtfer⸗ 
ligen. Den Verhandlungen zwiſchen der Türkei und Serbien, an welche die 
jüngſte Hauſſe anknüpfte, ſtehen noch große Schwierigkeiten entgegen, und 
ſelbſt wenn dieſe überwunden werden und der Friede zwiſchen beiden Staaten 
zu Stande kommt, ſo iſt doch hierdurch bezüglich der Hauptfrage, der 
Stellung Rußlands zur Pforte, nicht das Geringſte entſchieden. Es wurde 
wiederholt hervorgehoben, daß Rußland Serbien völlig freie Hand laſſe, den 
Frieden abzuſchließen, daß es aber damit ſeine Hauptaufgabe, den christlichen 
Unterthanen der Pforte eine menſchenwürdige Stellung zu verſchaffen, durch⸗ 
aus nicht als gelöſt anſehe. — Die Börſe aber braucht eine Coursbewegung, 
ſei es nach oben oder nach unten, und da die Contremine ſich leblos ver⸗ 
hält, fo folgte ſie willig dem von der Hauſſe⸗Speculation gegebenen Impulſe, 
ohne ſich darum * kümmern, ob dieſer Impuls auch den fachlichen Ver: 
häliaiſſen entſpricht. Daß eine derartige Hauſſe nicht die geringſte Garantie 
für eine längere Dauer giebt, liegt auf der Hand. 

Die in der letzten Woche zu Tage getretene Feſtigkeit zeigte ſich, wie be⸗ 
reits erwähnt, faſt ausſchließlich in den Spielpapieren, und von dieſen 
namentlich in Creditactien. Dieſelben erfuhren bedeutende Schwankungen 
und ſchließen heute 10 Mark über den vorwöchentlichen Cours. Franzoſen 
notiren gleichfalls erheblich höher, wogegen Lombarden an der Coursſteige⸗ 
rung nur in geringem Maße participitten. a 

Oeſterreichiſche Renten waren bei ziemlich belebten Umſätzen feſt. Gold⸗ 
und Silbertente hoben ſich um 1 pCt. im Courſe. 

Von einheimiſchen Werthen waren Eiſenbahn⸗Actien ziemlich matt. Frei⸗ 
burger ſchließen um 3 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer um 1 pCt., Oberſchleſiſche um 
% pCt. niedriger als am vorigen Sonnabend. 

Banken waren ſtill, aber feſt und haben kleine Courserhöhnngen aufzu⸗ 
weiſen. — Bergwerkspapiere waren entſchieden flau, namentlich Laurahütte⸗ 
Acnen, die im Laufe der Woche mehr als 4 pCt. im Courſe einbüßten. 3 
Valuten waren recht feſt. ſterreichiſche ſtieg um 1% M., ruſſiſche um 


t 3 M. a 8 ü h 28 
Bezüglich der Cours-Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
Cours⸗Tableau: 


Monat Januar — Februar 1877. 


FFP 
Breuf.494proc.conf.Ynleie 104, 10/104, 25] 104, 25] 104, 25,104, 25|104, 10 
1.3%proc. Pfdbr. Litt. A. | 85, 25 85, — 85, 20 85,25 85, 85, — 
leſ. Aproc. Pfdbr. Lit. A.] 95, — 95,05 94, 85 9, 85 94, 90 95, 90 
Schleſ. Rentenbriefe . 96, 50 96, — 96, 10 96, 150 96, 10] 96, — 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth.. | 87,25) 87, — 87, 25 87, — 87, — 87, 25 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Friedenthal u. Co. 70, — 70,—| 70, ] 70,25 70, — ] 70, 25 
Breslauer Wechsler⸗Bank 74, 75 74, 50 74, 50 74, 50 74,50 74,50 
Schleſiſcher Bodencredit. 94, — 94, 75] 94, 50 95, — 95, — 95, — 
Sberſchl. St. A. Litt. A. u. C. 128,65 128, 65128, 50] 127, 50127, 50128, 25 
Freiburger Stamm⸗Actien 74, 25 73, — 72,50 71,75| 71,50! 70,50 
Rechte O. U.⸗Stamm⸗Actien 106, — 105, 50 105, 25105, 251105, — 1105, — 
do. Stamm⸗Prior. 110, — 109, 75109, 65109, 50109, 75109, 75 
Lombarden aan 75 50 68 — 18150 128, 3 
e „398, — „1397. — 392, — 398, — 
Junznſche Eiſenb. Oblig. | 18.65 18,0 18,50 13,75 13,90] 14, — 
Ruſſiſches Papiergeld. .. [255, — 1254, 25254, 50254, 50'254, 50255, 40 
Deiterr. Banknoten -. +. + 165, 90, 166, — | 165, 75166, 101166, 20166, 30 
Oeſterr. N Ber 55005 Fr 160 99 11 45 244, — 270 7 
1860er ole ’ Si Nie Kae 9,75 100, — 
Sede eis 60,75| 64,15 61, 25 61,50 61,750 61,75 
Silber⸗Rente ++ >: 55,75 56, — 56, — 56,25| 56, 500 56,50 
He nen ad A — — un 27,50) 27,— 28,— 
in. Königs⸗ un 5 
Pulte Actten 9 79, 90 70, 50 68,25! 66,25 66, 500 66,25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 69, — 69, — 68, 50 68, — 68, — 68, — 
leſ. Immobilien —,— —,—| —,—| —,—| —,—| 70,25 


E. Berlin, 2. Febr. e een Die morgen zu 
Ende gegen Berichtsperiode hat einen ſehr bewegten Verlauf genommen, 
der allerdings weniger aus der allgemeinen Situation der Börje heraus 
ſeinen Urſprung entnahm, als vielmehr aus den Bemühungen einiger 
größeren Häuſer, der Contremine einen nachdrücklichen Schlag zu verſetzen. 
Dieſe Bemühungen find auch von ziemlichem Erfolg gekrönt worden, der 
aber immer noch groß genug war, um a freilich nicht ſehr bedeutende 
Börſenexiſtenzen als Opfer zu fordern; der Vorwurf, über ihre Kräfte hin 
aus ſpeculirt 1 baben, wird den letzteren gewiß nicht erſpart werden können, 
immerhin darf aber behauptet werden, daß die Börſe aus ſolchen willkürlich 
herbeigeführten Bewegungen noch nie einen Vortheil gezogen, wohl aber die 
Geſundung, deren Rückkehr ſich bereits fühlbar emacht, aufs Empfindlichſte 
geſchädigt hat. Einzig und allein aber auf Willkür iſt die eingetretene 
Steigerung der Courſe der Spielpapiere zurückzuführen, da es an einem 
ſtichhaltigen Grunde, welcher r motiviren könnte, bollitändig gebricht. 
Politiſch iſt die Situation gewiß nicht verändert, im Gegentheil läßt ſich 
eher eine Verſcharfung Berk wahrnehmen, während andererſeits in 
wirthſchaftlicher Beziehung gerade die Nachrichten aus Oeſterreich, ſpeciell 
über die Verhandlüngen mit Ungarn a weniger als beruhigend lauten. 
Außer der Treiberei in öfterseidiihen reditactien 17757 die Börſe unter 
dem Einfluß der Ultimo⸗Regulirung, bei welcher wie bisher Deckungskäufen 
der 1 gegeben wurde, um auf ein Hereinnehmen der Stücke Verzicht 
leiſten zu können; es muß indeß hervorgehoben werden, daß trotzdem die 
gezahlten Deportſätze diesmal höher als in der letzten Zeit waren. Die ein⸗ 
heimiſchen Eiſenbahnactien, welche in dem vergangenen Monat am meiſten 
profitirt hatten, 111 — ſich in dieſer Woche auffallend vernachläſſigt; in 
erſter Reihe peiſchn deten dies wohl Gewinn ⸗Realiſtrungen, doch war das 
zu Markte kommende Material immer noch gering genug und tonnte 
namentlich auf den Geldſtand keine Wirkung hervorbringen, der immer noch 
überaus flüſſig bleibt. Geld für Reportzwecke war zu beliebigen Summen 
zu 3 Procent erhältlich und der Privatdiscont ſank allerdings nur für aller⸗ 
erſte Abſchnitte bis auf 2 Procent. Ein hervorſtehendes Moment gab endlich 
die Flauheit der Montanwerthe in dieſer Woche ab, welche namenllich einige 
Caſſa⸗Werthe in ſtarke Mitleidenſchaft zog. Abgeſehen von dem Darnieder⸗ 
liegen der Eiſeninduſtrie, welches keine oder nur geringe Reſultate für das 
laufende Jahr erwarten läßt, hat der verhältnißmäßig milde Winter ſpeciell 
die Kohlenwerke empfindlich geſchadigt und fo iſt es begreiflich, daß die Börfe, 
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fur welche nicht die Güt ˖ ' 
Ne e und der innere Werth eines Unternehmens, fon: 
5 ‚lediglich das Erträgniß maßgebend find, ihrer Mißſtimmung nach dieſer 
Wag bin in großen Blanco: Abgaben Ausdruck giebt. 
Mitt 151 1 Details anbelangt, jo ſtanden Oeſterreich. Credit⸗Actien im 
en des Verkehrs; Sonntag noch 237 bezahlt, gingen fie am Mitt: 
leich is auf 248, um heut 2 Mark niedriger zu ſchließen. Franzoſen, ob⸗ 
50 unter den dauernden Minder⸗Einnahmen leidend, vermochten dennoch 
pan Pein den Cours von 400 zu erreichen, von welchem ſie indeß 
ar er ark wieder abgeben mußten. Lombarden profitirten ebenfalls — 
“u — 92 Grund dafür anzugeben, ſprach man von Rothſchild'ſchen Käufen 
Wurde wollte ein rechter Animo jetzt noch nicht Platz greifen. Von Banken 
denten Disconto⸗Commandit⸗ und Reichsbank⸗Antheile, erſtere nicht unbe⸗ 
kau a beſſer bezahlt; als nächſtliegendes Motiv werden wohl Deckungs⸗ 
Gefell. ezeichnet werden, da die Ungunſt der Hütten⸗Conzunctur gerade dieſe 
5 chaft mit Rückſicht auf ihre Betheiligung bei der Dortmunder Union 
der a ndlichiten berührt. Sonſt wären an dieſer Stelle noch die Actien 
helfe utſchen Bank zu erwähnen, denen man künſtlich zu Umſätzen zu ver⸗ 
die 9 ſuchte. Die angebotenen Prämien auf dieſe Actien und ebenſo wenig 
indeß richt von der Vertheilung einer Dividende von 6 pCt. vermochten 
Eiſe bebte größere Anzahl von Käufern heranzulocken. Die Haltung der 
ubahn⸗Actien war im Allgemeinen eine ſchwache, außer den ſchon ange⸗ 
rhei en Gründen mußten beſonders noch die ſchlimmen Meldungen aus den 
wataſchen Kohlen⸗Revieren, welche größere Ausfälle in den Einnahmen er: 
5 En laſſen, verſtimmend wirken. Leichte Eiſenbahn⸗Actien zogen etwas 
1 zdourſe an, ohne aber belangreicheren Verkehr für ſich zu haben. In⸗ 
| alte Actien wenig belebt, Kohlen- und Eiſenwerthe, namentlich die per 
Be e gehandelten, ſtark weichend; aber auch andere, wie Gelſenkirchener 
a Actien, die ſich bisher einer großen Beliebtheit erfreuten, wurden 
bei Kölniſche Rechnung ſtark geworfen. Dagegen zeigt der Markt für ein⸗ 
d c und auswärtige Fonds unbeirrt ſeine feſte Haltung; preußiſche 
im Coutſche Staats⸗Anlehen, von letzteren beſonders Sächſiſche Rente, zogen 
biap durſe, ebenſo einheimiſche Prioritäten und von ihnen namentlich die 
er vernachläſſigt geweſenen Breslau⸗Freiburger Prioritäten, die in allen 
die Monen beſſer bezahlt wurden; auffallend dabei bleibt der Umſtand, daß 
926 erie Lit. H., obgleich mit den folgenden J. u. K. zu gleichen Rechten ein⸗ 
reicht en, weſentlich höher als dieſe beiden letzteren bezahlt wird. Oeſter⸗ 
g 95 Renten beſſerten ſich ebenfalls, namentlich gewann Papierrente 
dabeder zunehmenden Beſſerung der Valuta; hauptſächlich ſpeculirt man 
4 ei wohl auf die neue Emiſſion Goldrente, behufs deren Gelingen eine 
wichiſching Steigerung auf dieſem Gebiet für nöthig erachtet wird. Oe ſter⸗ 
a liche Prioritäten beſſerten ſich nur unweſentlich, wogegen ruſſiſche nebſt 
N Prämien⸗Anleihen ſich recht beliebt zeigten. 
für ſi echſel waren ſchwach belebt, das Hauptgeſchäft hatte die Deviſe Wien 
ich, welches ebenſo wie Petersburg eine merkliche Beſſerung erzielte. 


die Besdien, 2. Febr. [Börſenwochenbericht.] Die Börſe eröffnete 
welch oche unter dem Eindrucke der Befürchtung, daß die Miniaturkriſe, 
eingeſt ſich rückſichtlich der Prämienobligationen des Grafen Saint Genois 
Wet hat, in den Kreiſen des kleinen Capitals die übelſte moraliſche 
Wechſelſ üben werde. Dieſe Wirkung hat ſich bisher nicht gezeigt; die 
nan aſtuben und Ratenbriefhändler ſuchten ſich ihres Beſizes an den ſoge⸗ 
nothwen Cavalierslooſen zu entledigen, weil die Beliebtheit derſelben ſich 
gorie Finn vermindern muß, wenn auch nur eines der Papiere dieſer Kate⸗ 
ſoüren othleidend wird; allein darüber hinaus war eine Störung nicht zu 
Wirkung an, Vorfall, welcher nach meiner Anſicht eine weitaus größte 

iſt dies Ge 1155 9 1455 Yen ‚der 1 vollſtändig ignorirt. 85 
otivirung des in der Wiener Gemeindevertretung geſtellten 

wi es auf Beſchleunigung der im Programm gelegenen öffentlichen Bau- 
gunſti ie Antragſteller ſuchten den Nachweis zu führen, daß, trotz der Be⸗ 
zwei gung der Ausfuhr durch die Agio⸗Verhältniſſe, die meiſten Gewerbs⸗ 
Ledede ſehr im Argen liegen, daß nur einzelne Artikel, wie Zucker, Spiritus, 

1 ergalanterie-Arbeiten ꝛc. proſperiren, daß der Export von Lebensmitteln 
nter dem Schutze des Agio die Theuerung ſteigere, daß der oft behauptete, 
ftarte Getreide⸗Export in Wahrheit nicht auf feſte Rechnung, ſondern großen: 
eils nur auf Speculation vorgenommen wurde ꝛc. ꝛc., und daß es aus 

allen dieſen und noch etlichen anderen Gründen geboten ſei, dem Noth⸗ 
Hande der arbeitenden Bevölkerung durch künstliche Mittel wenigſtens theil- 
weiſe abzuhelfen. Nunſwird es zwar Niemandem entgehen, daß die angeführ- 
ten Gründe mit einander im Widerſpruche ſtehen und man wird hierdurch 
* Annahme geleitet, daß die ſehr ehrenwerthen und patriotiſchen Anttag⸗ 
baber ſich einer vielleicht nicht beabſichtigten Uebertreibung ſchuldig gemacht 
ve n: gie: man fonnte immerhin befürchten, daß eine fo peſſimiſtiſche Sprache 
4 Anlagecapiat, eines Vertretungskörpers eine deprimirende Wirkung auf das 
die Börse Die üben vermöchte. Wenn dieſe Wirkung ſich nicht einitellte, 
mehr eine geradezu ausgezeichnet günſtige Haltung bewahrte, 

chten i daraus auf die Stärke des Einfluſſes ſchließen, welchen die 

That haben diernalionalen und politiſchen Inhalts geübt haben. In der 
Enth le Kriegsbefürchtungen bedeutend an Intenſität verloren, feit: 

Ruß! Üllungen über den Zuſtand der militäriſchen und finanziellen 
die Bankira 108 ſtattfanden; die Wiederaufnahme der Verhandlungen über 
das perföngn zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Miniſterium, 
i che Eingreifen des Monarchen in dieſe Verhandlung und die 

es diesm er Vertreter der Nationalbank haben die Hoffnung gereift, daß 
üb gelingen werde, in dieſer verwickeltſten Frage und in Folge deſſen auch 
auch gen zwiſchen beiden Reichstheilen ſchwebenden Angelegenheiten eine 
flotte Abſa nur proviſoriſche Löſung zu finden. Der fortwährend ungemein 
Disposition derzinslicher Fonds belehrie die Börſe über die Größe der zur 
durch die k ſtehenden Capitalien und die Speculation warf ſich, dene 
Finlöſungenndgegebene Intention der Regierung, die Frage der Eiſenbahn⸗ 
Actio n aus dem Stadium der platoniſchen Betrachtungen in jenes der 


nen. führen, mit großer Lebhaftigkeit auf die Titres der jüngeren Bah⸗ 
lichen em len Worten liegt auch ſchon die Charakteriſtik der dies wöchent⸗ 
deute gung. Der Fondsverkehr, für Anlagezwecke noch immer ſehr be⸗ 


wurde von der Speculation weniger, als in letzter Zeit geſchehen, 


der den Ye dürfen glaubt. 
dir Anlira 
Kung er f 


lla welchen gatsfnanziellen Verhältniſſe Ungarns berührt ſind. Der Grund, 


27. van iehe Courſe auf den Markt zu ziehen vermochte. 


apierr Februar. 
7325 „ Stantege1,05, 63,20. Silberrente 67,40, 68,25. Goldrente 74,10, 
„5745, Pahn von 1864 134%, 135. Ungariſche Prämien⸗Anleihe 
Credattonalbanfſterr. Schagſcheine 98,50, 99 pCt. Ungar. Schagbons 97,00. 
"editbant 117 actten 830, 842. Ereditactien 144%, 143%. Ungariſche 


ran 0 5 118 . 
anz J en 2 2800 Lombarden 74%, 77%. Galizier 206% 8 7933 
eſterr. 


ſefsbahn 
5 15 ahn 124%, 125%. Kaſchau-Oderberger 86, 87%. 
774, 80 5 1131, 116 udolfsbahn 104° 119, Sister Bahn 


1 
bahn 137, 134 ordoſtbahn 94, 97%, dagegen ausnahmsweiſe Eliſabet⸗ 


„London 199 13. 
Die Caursbee 122%, Napoleons 9 Fl. 83, 9 Fl. 80, Silber 116%, 114%. 
92 Vabugeſeſſſch des Silbers wurde früher durch erzwungene Käufe 
de ufe re Saft und in dieſer Woche durch das Aufhören erwähnter 
m das tens wird wieder eine ſteigende Bewegung erwartet, 
daß die indiſchen Tratten reducirt worden find. 


1 a a 
at, tot Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht. 
fl Mark at ordinäre 5156 Da mittle 58—64 Mark, fein 
leine ordinäre Henne 76—79 Mark. pr. 50 Kilogr. — Kleeſagat, weiße 
eine 79—83 I Mark, mittle 62—69 Mark, Pine 72—77 Mart, hoch⸗ 


150 50 Men br. 1000 80 5 
„ ark ir“ ogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., pr. 
Sa Din 5 151 Mark Br. 1157 f 150,50 Mark Gd 1 art 
r. und Gd. J 7, April⸗Mai 157 Mark bezahlt, Mai-Juni 160 Mark 
eizen n uli —. Su 
A pril⸗Mai 204 9 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. lauf. Monat 197 
HGBeeſte (pr. Dart Gb., 205 Part Pr. Mai- Juni . Mei, 


ilogr 


Hafer (pr. 10%) Kilogr) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Avril⸗Mal 139 00, Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. 136 
; h Mart beyabit, Ma unt F 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — — Ctr., loco 74 Mark Br., pr. 
Februar 73 Mark bezahlt, Februar⸗März 73 Mark bezahlt, März⸗April —, 
April⸗Mai 73,50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 73 Mark Br., September⸗ 
October 67,50 Mark bezahlt, 68 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) etwas matter, gef. 5000 Liter, loco 
51 Mark Br., 50 Mark Gd., pr. Februar 52 Mark bezahlt u. Gd., Februar: 
März 52 Mark bezahlt und Gd., März⸗April —, April⸗Mai 53,20 Mark 
Gd., Mai⸗Juni 54 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 46,72 Mark Br., 45,80 Mark Gd. 

Zink —. Die Börſen⸗Commiſſion. 


% Breslau, 3. Febr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in dieſer Woche ſehr veränderlicher Natur und wechſelte oft an einem 
Tage mehrere Mal. Schöne milde Witterung, Regen und Froſt folgten ein⸗ 
ander ſchnell und plötzlich. 

Der Waſſerſtand iſt weiter gefallen. Das Verladungsgeſchäft war in 
Folge deſſen in dieſer Woche wieder ſehr ſchwach und wurde nur Einiges 
verſchloſſen in Getreide, Oel zum Frachtſatz: Für Getreide auf Ordre ver 
1000 Klgr. Stettin 8 M., Berlin 9,50 M., Hamburg, Magdeburg 12 M., 
Oel per 50 Klgr. Berlin 45 Pf. Alle anderen Frachten nominell und zwar 
per 50 Klgr. Stettin 40 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 75 Pf. 

Amerika meldete in dieſer Woche ſeit längerer Zeit einmal für Mehl 
etwas niedrigere Preiſe, während Weizen behauptet blieb. Theilweiſe wohl 
hiervon beeinflußt, andererſeits in Folge der rückgängigen Bewegung der 
continentalen Märkte, beobachteten auch die engliſchen Märkte mattere Ten⸗ 
denz. Conſumenten ſind zurückhaltend und erſcheint dadurch das Angebot 
überwiegend. Auf größere Ermäßigung der Preiſe iſt nicht zu rechnen, denn 
die Läger lichten ſich mehr und mehr und man iſt ſchließlich zu größeren 
Abſchlüſſen mit Amarika an deſſen Notirungen vor der Hand kein 
Rendiment bieten. Mit unſeren Oſtſeehäfen kamen bereits einige Verſchlüſſe 
u Stande. In Frankreich machte die Flaue weitere Fortſchritte, die friedliche 
Polttit ſcheint hierbei von beſonderem Einfluß zu ſein. Belgien bringt für 
Roggen ſehr ermäßigte Notirungen. In Holland war das Geſchäft ſehr 
ruhig bei matter Tendenz. Süddeutſchlands Effectiv⸗Märkte zeigen neuer⸗ 
dings beſſere Haltung, insbeſondere iſt Weizen zu beſſeren Preiſen gut be⸗ 
gebri; der Kölner Markt war luſtlos und mußten Courſe in Folge Realiſa⸗ 
tionen weichen. In Sachſen war das Geſchäft ſchwerfällig, in den letzten 
Tagen ſchien die Frage nach Mehl ſich beleben zu wollen. Aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn lauten die Berichte luſtlos und flau, ohne daß Preiſe herab⸗ 
geſetzt wurden. 7 

In Berlin verfolgte das Termingeſchaft für Roggen und Weizen in den 
erſten Tagen matte Tendenz, im Verlaufe beſſerte 0 jedoch die Stimmung 
und ſchließen die Preiſe faſt unverändert gem die Vorwoche. 

Im hieſigen Getreivegefhäft war der Verkehr auch in dieſer Woche ein 
ſehr ſchleppender. Die flauen auswärtigen Berichte haben eine größere Zu⸗ 
rüchaltung der Käufer hervorgerufen, ſonſt aber keinen Einfluß auf die 
Preiſe ausüben können, da die Landzufuhr noch immer ſehr ſchwach iſt, und 
die Eiſenbahnzufuhr zwar etwas zugenommen hat, aber in ſo ſchlechier 
Beſchaffenheit herankommt, daß damit. meift zu Lager gegangen werden muß, 
und es ſomit an geeigneten Qualitäten mangelte. Das Gebirge und die 
Umgegend waren wohl eiwas mehr als Käufer vertreten, doch hat ſich 
andererſeits der Conſum völlig paſſiv verhalten. 

In Weizen war die Stimmung ſehr ruhig, jedoch nur für geringe und 
mittlere Qualitäten, da feine und harte Sorten gut gefragt blieben und 
darin entſchieden ein lebhafteres Geſchäft ſtattgefunden hätte, wenn das An⸗ 
gebot ausreichender geweſen wäre und Eigner durch allzubohe Forderungen 
das Geſchäft nicht noch mehr erſchwert hätten, Preiſe wurden für feine 
Sachen gern über Notiz bezahlt, während abfallende Qualitäten nur zu 
bedeutend gedrückten Preiſen verkäuflich waren. Die Umſäatze waren im 
Basen nicht belangreich. Zu notiren iſt per 100 Klg. weiß 16,70 — 18,30 
bis 20 20— 21,40 M., gelb 16,70 —17,80—18,50—19,80.—20,80 M., feinſter 
über Notiz. Per 1000 Klg. Febr. 197 M. Gld., April⸗Mai 205 M. Br. 

Für lich gen war im Allgemeinen ſebr ſchwache Kaufluſt und fanden 
nur wirklich feine Qualitäten Beachtung, für welche ſich die Preiſe behaupten, 
während abfallende Sorten nur billiger verkäuflich waren. Erſt in letzten 
Tagen hat ſich dafür ebenfalls etwas beſſere Stimmung eingeſtellt, jedoch 
nur in trockener Beſchaffenheit. Die Umſätze waren elwas ſtärker als ber: 
gangene Woche. Zu notiren ift per 100 Klgr. 14,40 - 15,50 17-18 M. 

Im Termingeſchäft hatte die matte Stimmung von vergangener Woche 
weitere Fortſchritte gemacht in Folge ſtarker Kündigungen und matter aus⸗ 
wärtiger Berichte. Namentlich hatten die nahen Sichten von der Flaue zu 
leiden und beträgt der Preisabſchlag dafür ca. 3 Mk., während ſpalere Ter⸗ 
mine nur ca. 1,50 Mk. einbüßten. Zum Schluß der Woche machte ſich eine 
kleine Beſſerung bemerkbar. Die Umſätze waren von keiner Bedeutung. 

u notiren iſt von 17 Börſe per 1000 1295 ebruar 150,50 Mk. Gld., 
5 Wand . 150,50 Mk. Gld., April⸗Mai 157 Mk. bez., Mai⸗Juni 160 Mk. 
r. un . 

Für Gerſte war in dieſer Woche die Stimmung im Allgemeinen ſehr 
ruhig und nur feine Qualitäten preishaltend, während geringere Sorten 
ſchwach behauptet waren. Die Umſätze waren von keiner Bedeutung. Zu 
notiren iſt pr. 100 Klgr. 11,60 —13,50—14,50 Mk., weiße 15,20—15,70 Mt. 

1 war ebenfalls ſehr ruhig und würde ſicher ein Rückſchlag der 
Preiſe erfolgt ſein, wenn das Angebot ſtärker geweſen wäre und Inhaber 
ſich gefügiger gezeigt hätten und nicht mit dem größten Theil der Zufuhr 
zu Lager gegangen wären. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13—14,50—15,20 
Mark, feinſter etwas höher. 

Im Terminhandel war die Stimmung ſehr ruhig bei äußerſt ſchwachen 
Umſätzen und faſt unveränderten Preiſen. Zu nötiren it von heutiger Börfe 
per 1000 Klgr. Februar 136 Mk. Br., April⸗Mai 139 Mk. bez. 

Für Hülſenfrüchte war die Stimmung bei etwas ſchwächerem Angebot 
ſehr ruhig. Koch⸗Erbſen in weichkochender Qualität mehr Kaufluſt, 
13—14—15,70 Mt. Futter⸗Erbſen 12—13—14 Mk. Linſen, kleine 15 
bis 20 Mk., große 22— 26 Mt: und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten 
preishaltend, 1941 9 54 15—16 Mk, ſchleſiſche 17,50—18,50 Mk. 
Hirſe nominell, 14—16 M. Wicken, feine Qualitäten mehr beachtet, 
12,50 —13—14 Mk. Lupinen mehr as gelbe 9,70—10,80—11,60 Mk., 
blaue 9,50—10,50—11,50 Mt. ais bei ſtärkerem Angebot matter, 
11—12—12,60 Mk. Buchweizen ohne Frage, 14—14,50—15 M. Alles 
per 100 Klgr. g k 

‚ Kleefaamen. Die Stimmung für Kleeſaamen hatte ganz zu Anfang 
dieſer Woche, noch immer eine ziemlich feſte Tendenz gezeigt, als durch Her⸗ 
ankommen von größeren Zufuhren mittlerer Qualitäten von Roth⸗ und Weiß⸗ 
klee das allgemeine Bild einigermaßen verändert worden iſt. Durch das 
der herrſchenden Nachfrage gegenüber zu große Angebot ſahen ſich Käufer 
veranlaßt, ſich mehr und mehr zurückzuzieben, welcher Umſtand einen nicht 
unwefentlichen Druck auf die Preiſe, doch nur für mittlere und geringe 
Qualitäten ausübte. 

Für Be herrſchte überhaupt, ausgenommen die hochfeinen Qualitäten, 
nur wenig Meinung und mußten ſich demgemäß Eigner, wenn ſie ſich ernſt⸗ 
lich zum Verkaufe ſtellten, in eine Preisermäßigung von 3—4 M. fügen. 
Ein großer Theil des Angebots iſt gänzlich unberkauft geblieben. Dieſem 
gegenüber haben ſich dagegen wirklich feine Qualitäten nach wie vor unver⸗ 
ändert gut behauptet, und iſt dafür eine Preisveränderung durchaus nicht 
zu conſtatiren. Die Kaufluſt hielt mit dem Angebot Sale Schritt und 
konnte demgemäß letzteres trotz der hohen Preiſe noch immer ſchlank placirt 
werden — Nicht zu berfennen iſt, daß in den allerletzten Tagen der Woche 
ſich auch für die mittleren und geringen Qualitäten eine, wenn auch nur 
um ein Weniges, beſſere Kaufluſt bemerkbar zu machen ſchien doch haben 
Preiſe noch keine Beſſerung erfahren. Weiß⸗Kleeſamen bietet im Allge⸗ 
meinen ein gleiches Bild als Roth⸗Klee. Mittlere und geringe Qualitäten 
find vernachlaͤſſigt und zu 3—4 M. billigeren Preiſen leicht käuflich, während 
feine und feinſte Qualitäten, wenn auch nicht mehr die früheren, doch noch 
immer ſehr hohe Preiſe erzielen. — Schwediſcher Klee nur ſehr vereinzelt 
angeboten, und werden für feine Qualitäten hohe Preiſe gefordert und be⸗ 
willigt. Das Angebot genügt der beſtehenden Nachfrage dafür durchaus 
nicht, und iſt der Mangel an mittleren Qualitäten am meiſten fühlbar. — 
Für Thymoths feinere Qualitäten ſonſt beſſere Nachfrage und konnte das 
Angebot davon zu guten Preiſen leicht untergebracht werden. — Geringe 
Sorten blieben nach wie vor ziemlich vernachläſſigt. Gelbklee ziemlich ge⸗ 
fragt, doch nur ſchwach angeboten. Zu notiren iſt per 50 Klg. roth 51 bis 
57 -60—62—71— N weiß 51—57—65—72—80 M., Schwediſch 90 bis 
94—102—105--110 M., feinſter für Alles über Notiz bezahlt, gelb 26 bis 
28—30 M., Thymothe 262790 M. 

Für Oelſaaten war die Stimmung im Allgemeinen matt, und die 
. niedriger. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 31—32—33 Mk., 

interrübſen 29—31—32 Mk., Sommerrübſen 29—31,50—32,50 Mk., 
i e aa Neuer e N 25 

anfſamen in ſehr gedrückter Stimmung. Zu notiren ift per 100 Klgr. 
15—16—17 Mk. J 1 Rp 5 
Leinſamen war bei ſchwachem 21005 und ruhiger Kaufluſt unver⸗ 
ändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 24—25—26— 26,75 Mk. 
en ohne Aenderung, ſchleſ. 7,10—7,40 Mk., fremde 6,80 bis 
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Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,50—9,00 Mk. per 50 Kilogr. 
Für Nüböl war in den erſten Tagen die Stimmung ſehr matt und 


mußten Preiſe nachgeben; in den letzten Tagen trat indeß eine fo durchgrei? 
fende Beſſerung ein, daß die Preiſe raſch ihren Rückgang wieder einholten 


und faſt vorwöchentlich ſchließen. Die Umſätze waren bedeutend ſtärker, als 
vergangene Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 ie 
loco 74 M. Br., 815 7 und Febr.⸗März 73 M. bez., April⸗Mai 73,50 M. 
Br., Mai⸗Juni 73 M. Br., September⸗October 68 M. Br. 

Spiritus hat ſich bei etwas niedrigerer Stimmung wenig verändert. 
Nur am Ultimo wurde Mehreres zur Deckung per Januar zu etwas beſſeren 
Preiſen bezahlt. — Die Zufuhr blieb ziemlich belangreich, wodurch das Lager 
mit ca. 5 Millionen Liter angewachſen iſt, zumal der Conſum ſchwach iſt 
und die Spritfabrikanten nicht mehr lebhaft beſchäftigt ſind. Im deulſchen 
Brauſteuer⸗Verein betrug die Production der zwei Monate October⸗November 
1876 (von December fehlt die Aufſtellung noch) 67,349,700 Liter gegen drei 
Monate October⸗December 1875 mit 134,754,700. Es dürfte ſich alſo eine 
erhebliche Minderproduction herausſtellen. Die Stimmung des Spiritus⸗ 
Marktes wird in dieſer Saiſon hauptſächlich vom Pariſer Markt beeinflußt. 
Gegenwärtig ſind die Preiſe daſelbſt matt, man glaubt aber an eine baldige 
Beſſerung. Die Production und Import, ſowie Conſum und Export in 
Frankreich der drei Monate October bis December 1876 gegen diejenigen 
von 1875 ſtellen ſich 1 125 

8 75. 


Production im December 168,989 293,407 Hectoliter. 
7 „ October⸗November 275,526 438,703 5 
Import „ December 9,622 4,143 5 
a „ October⸗November 11,395 15,269 17 


Summa 465,532 751,522 Hectoliter. 

Conſum im December 124,426 219,964 Hectoliter. 
„ „ October⸗November 239,930 226,707 „ 
Export „ December 37,811 40,376 5 
hr „ October⸗November 71,931 86,816 1 


l Summa 474098 573,863 Hectoliter. 


Lager Ende December 1876 474,098 Hectoliter. 
10 » „ 1875 620,4 „ 

Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter loco 51 M. Br., 50 M. 
Gd., Februar und 
Gd. Mai⸗Juni 54 a 

Mehl verkehrte auch in dieſer Woche eg in 7 5 Haltung bei 
unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 
alt 29—30 Mk., Roggenmehl fein 26,75 — 27,75 Mk., Hausbacken 25,75 bis 
26,75 Mk., Roggenfuttermebl 10—11 Mk., Weizenkleie 8 —9 M. 

Stärke verkehrte in ſehr feſter Haltung. Zu notiren iſt: 
Härte Bi Mk., Rartoffelitärte 14,50—14,75 Mk., Kartoffelmehl 


Weizen⸗ 
15 bis 


Breslau, 3. Februar. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe. 
Die in dieſer Woche ſtattgehabte, abwechſelnd mit Regen und Schnee beglei⸗ 
tete ungünſtige Witterung gab Veranlaſſung, daß die Zufuhren von Feld⸗ 
und Gartenfrüchten auf den verſchiedenen hieſigen Wochenmärkten ſehr ge⸗ 
ring ausfielen. Auch lebendes Geflügel war weniger am Markte, ebenſo 
Fiſche und Fleiſchwaaren. Im Allgemeinen wirkt die andauernde Abſper⸗ 
rung er Ortſchaften wegen der ausgebrochenen Viehſeuche ſehr ſtörend 
auf den Marktverkehr. Notirungen: 

leiſchwaaren auf dem 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfund 50 Pf., Kalb⸗ 
fleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße pro 
Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
ne vom Hammel nebft Leber 80 Pf. bis 1 M., 8 Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf. Rinds⸗ 
zunge pro Stück 2% —4 M. Rindsnieren pro Paar 60— f., Schweine⸗ 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 
kopf pro Stück 40—50 Pf., 8 pro Pfd. IM. bis 1 M. 20 Pf., Sch 
ſchmalz ee . 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 
Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 a pro Pfd., 
fd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 


aden er Speck, ungeräuchert pro 

amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 8 a 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
REN 1 M. 60 Pf. pro 751 Lachs pro Pfund 2 20 Pf., Elblachs 


and pro Pfd. 1—1! „ Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, les 
bende & Pf. bis 1 M. Seehechte 115 60 Br pro n° Steinbutten, 
pro Pfund 1 Mark 30 Pf. bis 1 M. 50 Pf. Forellen 1 M. pro Stück, 
Karpfen pro Pfd. 80 Pf. bis 1 M. 20 Pf., Goldſchleien pro Pfd. 1 M 


leien pro Pfd. 80 Pf., gemen iſche pro 60 Pf., Kreb 0 
ock 3 M., Hummer 15 Sa 9056 R n N ar EN 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—9 Mark. Auerhennen 


pro Stück 5—6 Mark. Hühnerhahn pro Stück 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., 
enne 1% bis 2 M., Capaun pro Stück 2—3 M., Tauben pro Paar 60 bis 
80 Pf., Gaänſe pro Stück 5 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, 
u Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 3 M. 
f., die Mandel 90 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 45 Pf. 
Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe pro Stück 24—3% Mark. Enten 


ro Paar 2,½—3 Mark. Hühner pro Paar 11% Mark. Gänſeklein pro 
ortion 60 Ff. Gänſeleber pro Stück 50 Pf. — 1% M. 
Wild. 21 M. Haſen pro Stück 3 M. bis 3 M. 


Rehbock & 35 IN 
50 Pf. Kaninchen pro Stück 25—30 Pf. Faſanen pro Baar 9 M. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Se und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M., Kochbutter pro Pfd. 80 Pf., ſüße Milch 1 Liter 12 Pf., 
Fir 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 
1 M. 40 Pf. bis 2 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
nkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel. bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 P 

Brot, Mehl und N 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl ge Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfd. 12 Pf., Haidemehl pro Liter f.,, geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 3 Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mohn, ge⸗ 
ſtampfter pro Liter 60 Pf., 11 Su 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. 
dörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Morcheln, gedörrte, pro Liter 2 M. 

ch und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10— 15 Pf., pro 

% Kilogramm) Primaſorte 3 Mark bis 3 Mark 50 Pf., geringere pro 

Sack 2 Mark 30 Pf. bis 2 Mark 50 Pf., Carotten und Mohrrüben pro 
2 Liter 15 Pf., Blumenkohl pro Roſe 50 Pf. bis 1 Mark, Weiß⸗ und 
Blaukohl pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 M., Welſchkohl pro Mandel 1 M. 
bis 1 M. 50 Pf., Oberrüben pro Mandel 25 Pf., Erdrüben pro Mandel 
80 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 15 Hain Teltower Rübchen, pro Pfd. 25—30 Pf., 
Spinat pro Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 1 Mark bis 2% Mark, 
Peterſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Peterſilie pro Geb. 5 Pf., Meer⸗ 


rettig, pro Mandel 174 —3½ M., Rübrettige pro Liter 20 Pf., Radieschen 
7 Schilk 50 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf. wiebeln pro Liter 15 Pf. 

orree pro Schilk 60 Pf., Schnittlauch pro Schilk 20 Pf., Knoblauch 
1 Liter 50 Pf., Rabunzen, 2 Liter 30 Pf. 


Sadie friſches und gedörrtes DER iſche Aepfel pro Pfd. 
40 bis 50 Pf., Wallnüſſe pro Liter 30 —35 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 
30 Pf., Citronen pro Stück 10—15 ar Feigen pro 3 60 Pf., Datteln 
e 

5 „Haſelnüſſe pro Pfd. „geb. e 
eb. Birnen pro d 40 bis 60 Pf., geb. Kirſchen pro 


Pfd. 60 —80 Bf 
15 
Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., 


60 Pf., geb. 


en pro Pfd. 40—60 Pf., 5 Hagebutten 
rb li sd Ay, ie pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 
bis 2 M. 40 Pf. 


Div erſ e Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 227, Mark, Stubenruthen⸗ 


beſen pro Mandel 1 M. 50 Pf. bis 2 Mark. Waldmoos pro Fenſter⸗ 


polſter 15 Pf. 


% Breslau, 3. Febr. 
Comptoir uche 
wie in voriger Woche. Preiſe . 
wurden bezahlt franco Bauplatz: Verblendſteine 44—49 


[Bericht über Baumaterialien vom 

Das Geſchäft war im Allgemeinen ſtill, 
aben ſich nicht weſentlich geändert. — Es 
M., Klinker 35 


bis 38 M., Mauerziegel I 31—35 M., Mauerziegel II 29—32 M., Feld⸗ 
ofenziegel 26—29 M., Dachſteine 33—35 M., Hohlziegel 35.—38 M. Wade 
4548 M., Brunnenziegel 45—48 M., Chamottziegel 72 bis 80 M., Sims: 


iegel, 0,50 Etmtr. lang, pro Stück 0,20 bis 0,25 Mark, Ziegelplatten pro 
Ban. 3—4 Mark, Meier-Sanpiteinplatten pro. me 750.9 M 
Granitplatten 6,50—8 M., franzöſi 
latten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 
leſiſcher 0,82—0,85 Mark, Cement, 9 8 5 
ark, do. Stettiner do. 14—16 Mark, Mauer 
Stuccaturgips pr. Chr. 4—4,25 Mark, Mauerro 


„20—1,40 Mark, do. ober: 
pr. Tonne & 4 Etr. 10—14 
ips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, 
r pr. Schock 3—3,25 Mark, 


8 52 M. bez. und Gd., April⸗Mai 53,20 M. 
. Br. 


urgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 


f. 
Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 


achholderbeeren pro Liter 25 Pf., ge⸗ 


f., Ebereſchen pro 


ark, 
ſche 1 8,50—15 M., Cement⸗ 


r 


— 
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Granitſtufen pr. Ifde. Mt. 627 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſt⸗ 
ſtein per Ifve. Meter 8—9 Mark, a she pr. 155 Ctr. 24—36 M. 


U Jauch Loco Hafer in guter Qualität erhielt etwas beſſere Frage, weil 


67 —6 Thlr. bez. = pr. Wispel 76% — 71% Thlr. Roggen I. 5% bis 
3 7 —. 4, Thlr., galiziſcher 5—4 — per Wispel 65¼½—63¼ 
j bis 62½ —59½ —58½ Thlr. Gerſte per 150 Pfd. Brutto 4½ —4 Thlr. 
5 Futterwaare 34, —K Thlr. bez. = per Wspl. 58½ —54—51%—47% Thlr. 
5 Hafer pr. 100 Pfd. Netto 24, ir bez = ver Wispel 51,50 
. Thlr. Erbſen pro 180 Pfd. Brutto 5% Thlr. Ar. = per Wispel 61 Thlr. 
. . I. pro 180 Pfd. Brutto 5% Thlr. Br. — per Wispel 61 Thlr. 
3 upinen, 


18 3% Thlr. Gd. = per Wispel 40% Thlr. — Mais, alter, 
72 


10 Liegnitz, 2. Febr. [Marktbericht] Am heutigen Wochenmarkt war 
die Zufuhr und das Angebot 1 9 als vor acht Tagen, auch war 
die Kauflust eine rege, obgleich im Allgemeinen nicht höhere Preiſe — 50 
wurden. Weißer und gelber Weizen fand zu den alten Preiſen guten Ab⸗ 
ſatz. Roggen ſchwaches Angebot, behauptete ſich gut im Preiſe. Gerſte ohne 
Preisänderung gehandelt. Hafer wenig Zufuhr, im Preiſe unverändert. 
Erbſen, Wicken, Lupinen und Buchweizen wenig Umſatz zum alten Preiſe. 
Schlagleinſaat nur kleine Poſten am Markt, fand zu letzten Preiſen guten 
. Umſaß. Raps und Rübſen ſchwaches Angebot, behaupteten ſich gut im 
. Preiſe. Kleeſaaten ſtarke Ale nur in höchſt ſeltenen Fällen werden die 
I alten Preiſe bezahlt, im Allgemeinen billiger. Kartoffeln zum alten Preiſe 
gehandelt. (L. Z.) 


IS Berlin, 2. Febr. [Stärke.] Der Verlauf des dieswöchentlichen Ge: 
chäfts in Kartoffelfabrikaten war wiederum ein derartig ſchleppender, daß 
aſt ſämmtliche fast derſelben in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Eine 

gleiche Lethargie laſtet auch auf dem Verkehr der übrigen continentalen, 

namentlich aber der transatlantiſchen Märkte, von wo neue Ordres vollſtän⸗ 
dig fehlen. Paris notirt: Rohe Stärke Lieferung in 3 bis 4 Monaten 

25% bis 26% Fr. Prima trockene Kartoffelſtärke und Mehl aus dem 

11 — Rayon der Stadt disponibel 43½ — 44 Fr., Lieferung in 3—4 Monaten 

* 43% —44 Fr. Epinal 1 9 Prima trockene Stärke aus den Vogeſen dis⸗ 

f 3 44—44% Fr., Lieferung in 3—4 Monaten — Frank, Prima 
ebl disponibel 45—45% Fr., Rohſtärke, Lieferung in 3—4 Monaten 

25% Fr., Alles pr. 100 Kilo rutto. Wien und 1 0 notiren: Disponible 

und kurze Lieferung Primg⸗Kartoffelſtärke und Mehl 9—10 Fl., Secunda⸗ 

Qualität 8—8% Fl. pro Wiener Ctr. Brutto incl. Sack mit Bankdiscont⸗ 

Abzug. Holland notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 

19—20 Fl. pr. 100 Kilo Brutto mit Sack. Die Bose e 

u. ſ. w. Plätze notiren Prima Kartoffelſtärke und Mehl disponibel 34 

bis 35 M., 1 34—35 M., ſecunda do. 29—3 „per 100 Kilo 

Brutto incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrik⸗ 

lätze notiren für hochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl loco 14,50 
ark, per Here ärz 14,50 Mark, Prima⸗Sorten do. 14,00 bis 14,25 
Mark per Kilo Brutto incl. Sack per Kaſſe ab Bahn oder Waſſer⸗ 

5 ſtation je nach der Entfernung. Bezahlt wurde hier für rein gewaſchene rohe 

7 Kartoffelſtärke in Käufers Säcken loco 16—16,25 Mark, per Februar⸗März 

1ᷣ056,25 M. pr. 100 Kilo Netto, 2½ pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der 

Abgangsſtation Netto Kaſſe in Auantitäten von mindeſtens 50,000 Kilo 


Käufe in Handlungsmagazinen ſtatt, wovon am Markte nichts bekannt 
wurde. — Das Geſchäft des heutigen Donnerstagsmarktes war von mäßi⸗ 
Ber Umfange; einige Partien 1875er find zu 120—130 M., Wolnzacher zu 
25 M. angezeigt, während ein Pöſtchen Ausſtich-Prima Schwetzinger 500 
Mark erzielte. 


SGlasgow, 30. Jan. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
— 99 durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des Roheiſenmarktes 

bdleibt gedrückt und Preiſe find wieder etwas williger. Gem. Nos. Warrants 
wurden heute zu 56 Sh. 6 P. Kaſſe verkauft. Es ſind augenblicklich 116 Hochöfen 
im Betrieb, dieſelbe Anzahl wie Ende vorigen Jahres. Der Vorrath in 
Store (Warrants) beträgt 117,224 Tons gegen 107,798 Tons Ende De⸗ 
cember. Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 
| 6040 Tons gegen 5746 Tons während der correſpondirenden Woche vergan⸗ 
Na genen Jahres und in dieſem Jahre 26,100 Tons gegen 29,339 Tons wäh⸗ 

i rend derſelben Periode 1876. 


Berlin, 3. Februar. Joe dan und Grundbeſitz⸗Bericht 
von Heinrich Fränkel.] Aus dem Verkehr in bebauten Grundſtücken 
find in letzter Woche folgende Auflaſſungen hervorgegangen: Naunyn:, 
Mittel⸗, Reichenberger, Palliſaden⸗, Andreas⸗, Friedrich-, Koppen:, Rüders⸗ 
dorfer⸗ Stralſunder⸗, Schönhauſer⸗, Genthinerſtraße, Schönhauſer⸗Allee, vor 
I dem önhauſer Thore, am Küſtriner⸗Platz und am Halleſchen Ufer. — 
1 Die Zahl der im abgelaufenen Monat angemeldeten Subhaſtationen (ca. 42) 
kann nicht Wunder nehmen, wenn man erwägt, daß die Mehrzahl auf den 
Nieder⸗Barnimer Bezirk und die Umgebungen der Stadt fällt. Denn hier 
wurden bekanntlich fortgeſetzt, um die kaum verkäuflichen Terrains an⸗ 
un ‚rentbar zu machen, durch gänzlich, mittellge Unternehmer eine 

nzahl Bauten ausgeführt, zu denen unter, unerſchwin glichen Opfern Bau⸗ 

elder aufgetrieben waren. Die Folgen Lieſes Verfahrens machen ſich jetzt 
für die davon Betroffenen geltend, ohn ledoch auf das allgemeine Geſchaft 
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ſonderlich zu influiren. Kommt hier und da ein Grundſtück in guter 
Gegend unter den Hammer, ſo iſt es ſicherlich ein im geſpannteſten Moment 
der Hauſſe, nicht auf dauernden Beſitz, ſondern mit geringer Anzahlung 
durch ſogenannten Vorkauf erworbenes Haus, das in den meiſten Fällen 
überdies nur den Werth einer Bauſtelle repräſentirt. Andererſeits ſteht 
ſolchen vereinzelten Erſcheinungen die viel gewichtigere Thatſache gegenüber, 
daß eine große Anzahl ernſter Käufer gern Grundſtücke erwerben 
möchte, wenn ſolche, mit einiger Rentabilität ausgeſtattet, zu beſchaffen 
wären. — In Bauparzellen haben Abſchlüſſe in der Colonieſtraße und 
wischen dem Zoologiſchen Garten und der Kurfürſtenſtraße ſtattgefunden. 
m Hypothekenmarkte bleibt Geld für ſichere erſte Stellen hinreichend offerirt. 
In beſonderen Fällen, wo außer dem Objecte auch der Darlehnsnehmer in 
ſeiner Perſon eine Bevorzugung rechtfertigt, it a 4% und ganz vereinzelt, 
bei kleinen Beträgen à 4½ anzukommen. Zweite Stellen in guter, 
frequenter Stadtlage innerhalb der Feuertaxe 54 —6—7 %. — Amortiſations⸗ 
Hypotheken 5/½ —5 6 —6 Z incl. Amortiſation. Für ländlichen Beſitz iſt 
das oben über ſtädtiſchen Grundbeſitz Geſagte inſofern ebenfalls zutreffend, 
als es an Reflectanten nicht fehlt, welche rentable Güter zu erwerben gern 
bereit ſind. — Für pupillariſche Eintragungen auf Rittergüter iſt Capital 
je nach Beliebtheit der Provinz & 4½ —4 % —5 offerirt. — Verkauft 
wurden: Rittergut Kodlöwe, Kreis Trebnitz, Freigut zu Seitendorf, Kreis 
Frankenſtein, Freigut zu Mittel⸗Conradswaldau, Kreis Landeshut, Landgut 
zu Thammendorf, Kreis Goldberg⸗Hainau, Gut Firchau in Weſtpreußen. 


Frankfurt a. M., 1. Febr. [Prozeſſe gegen öſterreichiſche Bah⸗ 
nen.] Der ſeiner Zeit von dem hieſigen Rechtsanwalt Dr. Schottländer 
gegen die Kaiſerin Eliſabetbahn auf Zahlung der Prioritäten⸗Coupons in 
deutscher Reichswährung gerichtete Prozeß iſt vom hieſigen Königl. Stadt: 

ericht nunmehr zu Gunſten der Prioritätenbeſitzer entſchieden worden. Das 
3 hat auf Grund der von dem genannten Anwalt bei Anſtellung 
der Klage beantragten und demnächſt erfolgten Beſchlagnahmen von Wag⸗ 
gons der Eliſabetbahn die Competenzfrage hinſichtlich des hieſigen Forums 
bejaht, die Einwendungen der Verklagten gegen ihre Verpflichtung zur Zah: 
lung in Goldwährung verworfen und dem Klageantrage gemäß erkannt. 


[Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine.] Die Depeſche, welche die 
Verlooſung der Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine gemeldet hat (Nr. 55 
der „Bresl. Ztg.“), enthielt inſofern einen Irrthum, als die gezogenen 
Prämien dort durchweg in Mark angegeben waren, während ſie in Wirk⸗ 
lichkeit ſich auf die gleiche Summe in Thalern belaufen. Wir bemerken 
dies zur Berichtigung. 


»Bei der Deutſche Lebens-, Penſions⸗ und Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft a. G. in Potsdam] wurden im Jahre 1876, wie aus dem 
Inſeratentheil unſeres Blattes erſichtlich, nicht weniger als 8908 Anträge 
mit 21,229,245 M. Verſicherungſumme geſtellt. Die gegen die Geſellſchaft 
im vorigen Jahre verbreiteten Gerüchte haben alſo einen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß nicht ausgeübt. Ende 1876 beſtanden 31,761 Verſicherungen mit 
52,936,282 M. in Kraft. 

* [Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern.] Die Bilanz pro 30. 
September 1876 befindet ſich im Inſeratentheile. 


=n= (Falſche ruſſiſche Coupons.] Aus Krakau ſchreibt man uns 
Vor einigen Tagen wurden hier zwei ruſſiſche Unterthanen, Anton Kamocki 
und Edmund Torzewski, verhaftet, welche ſich mit der Anfertigung von Cou⸗ 
pons ruſſiſcher Staatspapiere beſchäftigt haben und dieſelben auf öſterreichi⸗ 
ſchem Gebiete und in Schleſien unterbringen wollten. Beide Fälſcher 
waren ſehr vorſichtig; ſie hatten nur gutes Geld bei ſich und hatten die 
falſchen Coupons im Br verſteckt. Im Ganzen fand man achtzig falſche 
Coupons à 5 Rubel. Wie man hört, ſollen ſchon größere Summen in 
Circulation gelangt ſein. 


Ausweiſe. 


frei Berlin oder im Verhältniß hierzu ab Station. Prima centrifugirte: Berlin, 3. Februar. I[Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
cemiſch reine Kartoffelſtärke auf Horden getrocknet, disponibel 15,50 Mark, vom 31. Januar. Activa. 
per Februar 15 M. exquiſit. Prima Mehl disp. 15,75 — 16 M., pr. Febr. | 1) Metallbeſtand (der Beſtand an 8 
. März 16 Mark. Prima Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch gebleicht oder coursfähigem deutſchen Gelde u. . 
4 mechaniſch getrocknet, disponibel 14,75—15 M., ebenſo per Februar⸗März. an Gold in Barren oder ausländ. 
15 Scham Mittelqualitäten durchſchnittlich 1/00 M. billiger. Secunda, Tertia, Münzen, das Pfund fein zu , 
1 0 lamm fehlen. Alles in neuen Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack 117 1392 Mark Rei ue nenne 551,944,000 Mrk. ＋ 12,340,000 Mrk. 
177 ier pr. 50 Kilo per Netto Kaffe in Quantitäten von mindeſtens je 2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 45,186,000 „ „ 751,000 „ 
. ilo erſte Koſten. 1 S anken e U 20 55 
BR EEE TEE EEE EEE t eſtand an enn „128, „ — 10,261, 5 
. Poſen, 2. Februar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] ] 5) Beſtand an Lombardforderungen 51,245,000 „ + 1,648, 9 
Thbaupwetter. — Roggen: Felt. Kundigungspreis — M., per Februar 162 Gd. 6) Beſtand an Effecte n 421,000 „ — 161,000 „ 
per Frühjahr 162 Gd., April⸗Mai — Gd. — Spiritus: Ruhig. Kündi⸗ 7) Behand an ſonſtigen Activen. 25,279,000 „ 7 1,622,000 „ 
E gungspreis —, per Februar 51,70 bez. u. Br., per März 52,80 bez. u. Br., aſſiva. 
IR per April 53,80 bez., per April⸗Mai 54,30 bez. u. Br. u. 54,20 Gd., per] 8) das Grundcapitaall 120,000,000 „ Unverändert. 
Mai 54,70 bez. u. Br., per Juni 55,50 bez. u. Gd., per daß 56,40 bez. u.] 9) der Reſerveſondds 12,000,000 „ Unverändert. 
* Gd., per Auguſt 57,10 bez. u. Gd. Loco Spiritus chne Faß 50,40 Gd. 10) der Betrag der umlaufenden 9 990 eee 
1 5 77 TEE TE TEE ET ST 2 . 1 x 
Be. G. F. Magdeburg, 2. Febr. [Marktbericht] Wir hatten hier in Noten „ „652, „ + 10,648, „ 
0 dieſer Woche ſehr egen Wetter bei vorherrſchendem Weſtwinde; in] 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ iin 3 
den erſten Tagen Regen, Schnee und Sturmwind in ſchnellem Wechſel, , bindlichkeiteenn .... PREE ‚188, „ — 6,786, 1 
5 eſtern in der Frühe 4 Grad unter Null, dann ausgezeichnet hellen, ſchönen] 12) die an eine Künbigunpeeit ge: 2 Be 
. onnenſchein, heute früh ebenfalls 4 Grad Kälte, arten Nebel und Oft:| bundenen Verbindlichkeiten Le 
1 wind. Ueber das Getreidegeihäft können wir günſtiges nicht berichten, es] 13) die ſonſtigen Paſſiva - 189, n ” 
1 \ ! b : a Wien, 3. Febr. [Südbahnausweis.] Die Einnahmen betrugen 
5 iſt ſehr ſtill und der Abſatz ein gequälter. Die Preiſe ſind unverändert, bt 28 3.257 N 5 
wleil eben die Bewegung im Handel fehlt. Wir noliren heute: Weizen 190 in der Woche vom 22. bis 28. Jan, 573,257 Fl., mithin gegen die entſpre⸗ 
bis 230 M. für 1000 Kilo, je nach Beſchaffenheit. Roggen, inlänvifcer| chende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 59,522 Fl. 
190195 a ei gg 2% Ma AR 102 g. fe 
I 150—160 M., gute zur Mälzerei un evalier⸗Gerſten 170—192 M. für J 4 
"1000 Kilo. Safer nach Beſchaſſenheit 160 a 175 für 1000 Kilo Hülſen⸗ Brieffaften der Expedition. 
13 früchte und Futterartikel gingen man um, Koch⸗ und große Erbſen 180 P. P. in Beuthen O.⸗S.: Kann nur Aufnahme finden, wenn Ein: 
bis 210 M., Futtererbſen 160—170 M. Blaue und gelbe Lupinen 125 bis fender feinen Namen mittheilt 
* 140. Wicken 160—200 140 e an I e x 
1 und rumäniſcher 130—140 M. für Kilo. Delfaaten bei einzelnen 1 i ; 
3 kleinen e engen Raps nicht am Platze. Rübſen 330 —350 M. [Zur Wahlurne] in Dresden kam ein Mann, der ſich Richter nannte. 
N. Leinſaat 250 a 265 M. Dotter 260 a 285 M. Grauer Mohn 540a550M.| Ihr Vorname? wurde er gefragt. — „Den weeß ich nich!“ antwortete er. 
fie Weißer Mohn 390 a 400 M. für 1000 Kilo. Rüböl 75 a 75.50 M. Mohnöl] — Wie, Sie kennen Ihren Vornamen nicht? — „Ja hernſe“, ſagte er treu⸗ 
I 1404 144 M. Leinöl 55a60M. Rapskuchen 168 17 f. 100 Kilo. Gedarrte Ciho: | berzig, „ich bin Se ja gar nich der Richter; Richter kann nich ſelber kommen 
kienwurzeln 15a 16 M. für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 13.50 4 14 M. f. 100 K.] und da full ich fer'n den Zettel geben.” — An einer anderen Wahlurne 
1 Spiritushandel läſſig. Das Angebot war überwiegend und führte zu einerſerſchien ein Lehrling. Was wollen Sie? — „Mei Meeſter ſchickt den Stimm⸗ 
5 weiteren Ermäßigung der Preiſe, ohne eine vermehrte Kaufluſt hervor-] zettel.“ — Da muß Ihr Meiſter ſelber kommen.“ — „Nee, der kann nich, 
Hi urufen. Kartoffelſpiritus, reichlich zugeführt, wurde nacheinander mit 54,20| der ift krank, aber ſtimmen muß er.“ — Wir können den 5 nicht an⸗ 
125 bis 54 53,70 —53,50— 54,20 —54—53 M. bezahlt. Auf ſpätere Termine nehmen; ſagen Sie ihm das.“ — Der 5 endlich ängſtlich den ; 
klein Geſchäft. Rübenſpiritus kurze Lieferung und für dieſen Monat mit] Zettel zurüd und brummte: „Na, daun wird mei Meeſter aber ſcheene beeſe ſein. 
1 52,50—52 M. Einiges gehandelt, bleibt zu letzterem Preiſe . . 115 - 
* Nehmer zu finden. Termine flau, per März⸗Mai, in jedem Monat gleiches Telegraphiſche Depeſchen. 
Quantum, zu 53,50—53 M. und per Juni ⸗ September gu 56,50—56 M. (Aus Wolffs Telegr.-Burean.) 
bal offerist. Rabenmelaſſe s 8,20 N. per 100 Kilo. Berlin, 3. Febr. Abgeordnetenhaus. Die Vorlage über Ab⸗ 
* Nürnberg, 1. Februar. [Hopfenbericht.] Seit geftern beſtanden ‚die | änderung der Vorſchriften für Veranlagung der Grund:, Klaſſen⸗ und 
er ek 7 an Nei A zu N 7555 e Einkommenſteuer geht an die Budgeteommiſſion. Auf den Bericht der 
5 71 , Oberdſkerreicher In außerdem ſanden auch EHE | Budgetcommiſſion über den Nachweis, betreffend den für den Etat der 


Eiſenbahnverwaltung pro 1875 ausgeſetzten Dispoſitionsfond von 9 
bis 10 Millionen wird Decharge ertheilt. Der Etat des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters wird nach längerer Debatte in zweiter Leſung un⸗ 
verändert genehmigt. Auf eine Anfrage ſichert der Miniſter die Fr: 
derung der Canalbauten in der Provinz Hannover zu und erklärt, 
die Verhandlungen mit Holland wegen Anſchluß des holländiſchen 
Canalſyſtems an das deutſche ſeien dem Abſchluſſe nahe. Der Antrag 
Krah auf Beihilfe des Staats zu den Deichbauten in der Wilſter⸗ 
Marſch wird an die Budgeteommiſſion verwieſen. 

Nach Erledigung des Berichtes der Budgetcommiſſion über den 
Rechenſchaftsbericht, betreffend die Conſolidation der Anleihen wird die 
zweite Leſung des Etats fortgeſetzt. Die Etats der Porzellanmanu⸗ 


factur, des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes werden unver⸗ N 


ändert genehmigt. Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung wird 


der Antrag Wachler auf Verweiſung der Poſition, betreffend die Woh-]! 


nungsgeldzuſchüſſe für Beamte der Oberpräſidien, an die Budgetcom: 
miſſton, nach längerer Debatte angenommen. Der Miniſter des 
Innern hob Heeremann gegenüber hervor, die Regierung müſſe bei 
Führung des Culturkampfes ſich aller zu Gebote ſtehender Mittel be⸗ 
dienen; ob dabei immer geſchickt verfahren werde, laſſe ſich hier nicht 
entſcheiden. Der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung und des Mi⸗ 
niſteriums des Innern bis einſchließlich des Titels über die Strafan⸗ 
ftaltöverwaltung wird nach unerheblicher Debatte genehmigt. Fortſetzung 
Dinstag. 


R 


— 8 


Wien, 3. Febr. Der ungariſche Miniferpräfident Tig 


3 a a ar 
uns * 


R oem 


Abend nach Pet abgereiſt, um der heutigen Sitzung des ungariihen 


Abgeordnetenhauſes beizuwohnen. Nach ſeiner Rückkehr nach Wien 
werden Montag die Verhandlungen über die Bankfrage fortgeſetzt. 

Nom, 3. Febr. Salisbury iſt über hier nach London zurückgereiſt, 
auf dem Bahnhofe von Melegari begrüßt. 

Brindiſi, 3. Febr. Ignatieff iſt hier angekommen und reiſt 
Sonnabend nach Petersburg weiter. 

London, 3. Febr. Die von der „Gazette“ veröffentlichte Verord⸗ 
nung des Geheimraths verbietet den Verkauf von Rindvieh, Schafen 
und Ziegen, außer wenn dieſelben 28 Tage im Beſitz des Eigenthü⸗ 
mers waren, ohne Symptome der Rinderpeſt zu zeigen. Die mit 
Genehmigung des Geheimraths verkauften Thiere müſſen innerhalb 
10 Tagen getödtet werden. 

London, 3. Febr. Odian Effendi empfing geſtern eine Deputation 
der Inhaber der türkiſchen Anleihen von 1854 und 1871, welche über 
die Nachricht, daß die Bezahlung der Zinſen dieſer Anleihen bis zur 
Genehmigung der türkiſchen Reichsvertretung ausgeſetzt ſei, Erkundi⸗ 
gungen einziehen wollte. Odian erklärte das Gerücht für unbegründet. 

Konſtantinopel, 3. Febr. Zur Führung der Friedensverhand⸗ 
lungen mit Montenegro iſt Conſtant Paſcha beſtimmt. 

Waſhington, 3. Febr. Grant übergab dem Cabinet den Ent⸗ 
wurf der Botſchaft an den Congreß, worin angerathen wird, die dem⸗ 
nächſtige Wiederaufnahme der Baarzahlungen zu beſchließen. In der 
heutigen Sitzung der Speclalcommiſſion für die Entſcheidung über die 
Präſidentenwahlfrage beantragten die Anwälte der demokratiſchen Partei, 
unabhängig von den amtlichen Berichten eine Enquete anzuſtellen, um 
die Unregelmäßigkeiten der Wahlen Floridas nachzuweiſen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 3. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ enthält einen län⸗ 
geren Artikel über die friedliche Aufgabe, welche das Deutſche Reich 
ſeit feinem Entſtehen verfolgt und weiſt die namentlich clericalerſeits 
ausgeſtreuten Verdächtigungen der auswärtigen deutſchen Politik zurück. 
Anknüpfend an die bekannte Auslaſſung der „Rebue des deur Mondes“ 
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die großartige Einfalt des Verfaſſers 
jener Studie könnte dieſſeits mit großer Heiterkeit hingenommen wer⸗ 
den, müßte man nicht bei dem allgemeinen Bildungsſtande der fran⸗ 
zoͤſiſchen Bevölkerung und ihrer mangelhaften Kenntniß geographiſcher 
und geſchichtlicher Verhältniſſe befürchten, daß derartige unſinnige Be⸗ 
hauptungen in Frankreich ernſtlich geglaubt werden und ſomit eine 
neue Quelle des Haſſes, ja ſelbſt des Neides gegen Deutſchland dar⸗ 
ſtellen. Der Artikel ſchließt: Auch in der Preſſe anderer Länder be⸗ 
gegnen wir zuweilen Schmähungen und Verdächtigungen Deutſchlands, 
aber ſie haben, „ganz abgeſehen von den Quellen und Intereſſen, 
worauf ſie zurückführen“, dort die Bedeutung nicht, wie in Frankreich, 
wo die Erneuerung des Krieges gegen Deutſchland Allem und Jedem 
nur als eine Frage Zeit gilt, und den ſtehenden Factor in allen poli⸗ 
tiſchen Berechnungen und Erwägungen bildet. So werthlos feine 
feindſeligen Kundgebungen inhaltlich ſein mögen, ſie erhalten ihre Be⸗ 
deutung durch den traurigen Einfluß, welchen ſie ausüben, über deſſen 
Tragweite die Vorgeſchichte des Krieges von 1870 uns keinen Zweifel 
belaſſen kann. 

Petersburg, 3. Febr. Auswärtige Zeitungen ſprechen von der 
Organiſation des Landſturmes; alles darüber Geſagte iſt nicht richtig, 
nirgends fanden Einberufungen des Landſturmes ſtatt. Es liegt nichts 
als die längſt erwartete ergänzende Novelle zum Wehrpflichtgeſetz vor; 
inſonderheit bewilligte der Miniſter des Innern den einzelnen Gemein⸗ 
den keine Darlehne oder Vorſchüſſe für die Organiſation des Landſturmes. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Februar, 12 Uhr — Minuten. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 249, 50. Staatsbahn 394, 50. Lombarden 129, 00. Rumönen 
14, 00. Laurahütte 66, 50. Feſt. ö a 

Berlin, 3. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfanas⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 248, 00. 1860er Looſe 100, 00. Staatsbahn 394, 50. Lombarden 
29. 00. Rumänen 14 00 Disc.⸗Commandit 110, 25. Laurahütte 65, 50. 
Goldrente 61, 75. Schwach. } N 

Weizen (gelber) April⸗Mat 222, 00, Mai⸗Juni 223, 00. Roggen April⸗ 
Mai 163, (0, Mai⸗Juni 161, 00. Rüböl Wrril-Mai 74, 90. September: 
October 69, 80 Spiritus Februar: März 53, 90. April⸗Mai 55, 60. 


Berlin, 3. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Sn feſt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 

Cours vom 3. 2 Cours vom 3 2. 
Defterr. Credit⸗Act. 248, 50 245, 50} Wien : 168, 15 165, 90 
Deit. Staatsbahn 395, — 393, —| Wien 2 Monat... 165, 20 164, 
Lombarden 128, — 128, —| Warſchau 8 Tage 254, 10 253, 70 
Sal, Bankverein 87, 50 87, 50 Oeſterr. Noten... 166, 30 166, — 
Bresl. Discontobank 70, 40 70, 50 Ruſſ. Noten 255, — 254, 70 
SORT, Vereinsbank 90, — 89, 751 44% preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Bresl.Wechslerbank 74, —| 74, —]34% Staatsſchuld 92, 20 92, 20 
Laurahütte 65, — 66, — I 1860er Looſe — 1 99. 50 

11 75 Depeſche, 3 Uhr — Min. 
Bofener Pfandbriefe 94, 70 94, 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior, 109, 50 109, 40 
& terr. Silberrenie 56, 56, 40 Abeiniſche 109, 900 109, 90 
delt. Papierrente . 52, 70 52, 40 Bergiſch⸗Märkiſche 79, 10 79, — 
Türk. 5 5 18651 Anl. 13, — 13, — Koͤln⸗Mindener 101, — | 101, — 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 64, 64, 40 Galizier 87, 75 87, — 
Rum. Eiſenb⸗Obl. 14, — 13, 90] London lang. 20, 30 — 
Oberſchl. Litt. A. 128, 25 127, 75 Paris kurz . 81, ER 
Breslau⸗Freiburg. 70, 90, 70, 90 Reichsbank 158, — 156, 75 
R.⸗O.⸗Il.⸗St.⸗Acti.. 105, 251 105. — Sächſiſche Rente. —, — —, — 
1873 Ruſſen ultimo 83, 25. 

Nachbörſe: Eredit⸗Actien 247, —. Franzoſen 394, —. Lombarden 
28, —. Disconto⸗Commandit 110, —. Dortmund —. — Laure 64. . 
Sächſ. Anleihe 71, 50. 1860er Looſe —, —. Goldrente 61, 75. Matt. 


Höhere Abendcourſe riefen eine Courserhöhung der Spielwerthe hervor. 
Bahnen eher ſchwächer. Banken gehalten. Montanwerthe neuerdings nie⸗ 
onds wenig berändert. Oeſterr. Renten feſt. Deutſche 


driger. ne 
iscont 2%. 


Anlagen gefragt. 


Frankfurt a. M., 3. Februar, — Uhr — Min. [Unfängs-Courfe] 
Creditactien 124, 50. Staatsbahn 196, 25. Lombarden —, —. Galizier 
176, 25 Ziemlich feſt. i 

Frankfurt a. M., 3. Februar, 2 Uhr 30 Min. [Shluß:-Courfe] 
„ 124, 50 à —, Staatsbahn 197, — à — , —, Lombarden 

4. Feſt. 

Wien, 3. Februar. an e.] Realiſirungen 1 87 
Lapierrente 63, 65 62, 950 Staats ⸗Eiſenhahn⸗ 
Silberrente 68, 90 68, 10] Acetien⸗Certificate 237, — 240, 25 
1860er Looſe 111, 50,112, 20] Lomb. Eiſenbahn. . 77, — 77, — 
1864er Looſe 134, 70 134, 70] London 122, 10'122, 70 
Creditacten 150, 10 148, 30 Galizien 210, 50207, 25 

gg er 116, 50,114, —| Unionsbant ...... 54, 25 54, — 
Nordbahn 181, 50/180, 75} Deutſche Reichsbank 60, 05 60, 30 
Ang 78, 50 77, 801 Navoleonsd'or .. 9, 7675 | 9, 80 
grand ..--.. St —, — | Golorente -.......: 74, 5) 74, 80 

London, 3. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95, 11. Ital. 711. 
Lombarden 6¾ %. Türken 12, 11. Ruſſen —, —. Silber —, —. — 


Wetter: Kalt. 

aris, 3. Febr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 22. Neueſte 
Anleibe 1872 106, 40. Italiener 72, 30. Staatsbahn 485. —. Lombarden 

160, —. Türken 12, 67. Egvpter —. Spanier —. Ruhig. 
London, 3. Febr. Geſtriger Silbercours ſchloß 57%. Ye 
Newport, 2. Februar, Abende 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗A gio 
5%. Wechſel auf London 4, 85%. , Bonds de 1885 108, dito 5% 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


— 


eh 


— gre 


ortſetzung. 

fund: fe Yinleibe 110%. N 1887 112%. 
Baumwolle in Newvork 12%, dito in New⸗Orleans 12. . Petroleum 
men 26%. Maff. Petroleum in Pbilavelpbia 26%. Mehl 6 10. Maik 
8 mixed) 61. Rother Frühjahrsweizen 1, 47. Caffee Rio 19%. Ha 
ort e e Getreidefracht 5. Schmalz (Marke Wilcox) 11. Speck 
ear) 9. 
„ Berlin, 3. Febr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen behauptet, April⸗Mai 
A5 Mai: Juni 223, Roggen ruhig, 5 160, —, 
M Mai 162, 50, Mai⸗Juni 161, —. — Rüböl beſſer, April⸗Mai 75, —, 
Ghei Juni —, —, September⸗October 70, —. — Spiritus matter, loco 53, 
Abri e nar⸗Marz 53, 90, Arik Mei 55, 40, Mai⸗Juni 55, 70. — Hafer 

Mei 153, —, Mai⸗Juni 153, 50. 
Mat gettin, 3. Februar, — U. — M. Weizen feſt, April⸗Mai 221, —, 
gi⸗Juni 223 —. — Roggen feſt, Februar⸗März 157, —, April⸗Mai 
Mai 74 Mai⸗Juni 158, 50. — Rüböl behauptet, Februar 73, 50, April⸗ 
ai⸗Juni —, —, September⸗October 69, —. — Spiritus 
5 April⸗Mai 54, 50, Mai⸗Juni 55, 50. — 

etroleum Februar 19, — 


Köln, 3.5 detgel 5 10 
Marz N, 3. Februar. L e (Schlußbericht.) 


Hamburg, 3. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen flau, 


2 
d ber März 61, 75, per April 62, 50, per Mai⸗Juni 64, 25. — Weizen 
un de per Febr. 27, 75, per M 


Juni 20, — Spiritus matt, per Febr. 62, 50, per Mai⸗Aug. 63, 25 

Orgfankfart a. M. 3. Febr. Abende — Uhr — Min. [Mbenvbörte) 
196 Amal-Depeihe der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 123, 75. Staatsbabr 
En = en —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 

8 wächer. 
Are amburg, 3. Yybruar, Abenns Sinnen gz, Opa der le ba 
Kol. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 56%, Lombarden 157, 50. 
Iheiener —, —. Eredtt⸗Actien 122, 50. „ Veſterr. Stagtsbaen 491, —. 
Goa —, —. Laura —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —, —. 
nie —. 


1 Matt. 

' 48 Wien, 3. Februar, 6 Uhr — Minuten. 
Ane 90. Staatsbahn 235, 50. Lombarden 
Malle Auftrian 78, —. Uniondank —, —. Napoleonsd or 9, 78%, 
Sin Noten —, —. Renten 63, 40. Deutſche Reichsbank 60, 174. 
Hane — Ungarn —, —. Goldrente 74, 60. Silberrente —, —. 

actien —. Dificiell: Bank⸗Actien 844. Matt. 1 

Pepeſche 3. Februar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Anleſde der Breslauer Zeitung) 37 Rente 73. 15, Neueſte 5% 
Gene 1872 106. 30. Raalieniſche 5% Rente 72, 15. Oeſterr. Staats⸗ 
45 1800. Act 487, 15. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163, 75. Tür⸗ 
beffer 65 12, 72, dr. de 186971. Xürtenloofe 38. 25. — Matt, Schluß 


geiteon don, 3. Februar, W 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. 
Kung) Conſols 95, 11. Stalieniihe 5pCt. Rente 71%. Lombarden 
Tur Sprocent Ruſſen de 1871 84%. dito. de 1872 84. Silber 57, 11. 
Lürkiſche Anleihe de 1865 12%. 6procentige Turken de 1869 13%. 6proc. 
erein. Staaten per 1882 105%. Silberrente 56. Papierrente 52. Berlin 


[Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
7 Galizier 210, 25. 


7, —. 


. Hamburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, 
hi aris —, —. Petersburg —. Platzdiscont 4% vCt. Bankauszab⸗ 
ung 67,000 Pfd. Sterl. 
— 
itterungsbericht vom 3. Februar. 
Ort. ss Wind. | Wetter. | 2723| Bemerkungen. 
2222 22 8 
3 2 
aris 
771, NW. ſchwach. klar. 5,8 
am „ „ 
erer 765,7 WNW. rg wolkig. 3,2 N. Reg., Glatteis. 
Petersbur 768,0 S. leicht. leicht bedeckt. —8,2 
Neuf 0 21% 8 lech. beach deen. 22 
eu 27,1 NW. leicht. lei edeckt. — 2, 18 
aenbabrwuſſer 720.8 S. leich. leicht wollg. 72 Reif 
ee ee A er 


an den 31. Januar 1877. 

: Bekanntmachung. 

Kaya dean mit dem hieſigen Magiſtrat hat die von der Bres⸗ 

Gebrüder Baceſellſchaft für Möbel, Parquet und Holzbau⸗Arbeit a 

angelegte Verbir und vormals Friedrich Rehorſt) auf ihrem Grundſtück neu 
u 


Sieb erbindungsſtraße zwiſchen der Grabſchener⸗ und der verlängerten 
eng ſener⸗Straße die Bezeichnung 12521 
und die zweite us Lewald⸗Straße 25 1 
geſtellte & eite gen dem Fabrikgebäude und dem Trinitas⸗Hoſpital her: 
traße die Bezeichnung 
erhalten. Thereſen⸗Straße 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. d. Uslar⸗Gleichen. 


Mon Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
% den 5. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale der 3 ng 
Brauerei: [1249 


dee, Dauptverſammlung. 


ung: Mittheilungen und Anträge. — Vortrag des Herrn 
Dr. Badt über Volksmärchen und Sagen. — Frage⸗ 
kaſten. Der Vorſtand. 


Leber Land und 


eee 


ontag, den 5. Februar, Abends 7 Uhr, 

im Muſikſaale der Univerfität: [2755] 

5. Vortrag. Herr Paſtor Schimmelpfennig aus Arnsdorf: 
„Die evangeliſche Kirche Schleſiens im 16. Jahrhundert.“ 


orgen 


Aus der Fränckel'ſchen Stiftung zur Beförderung der Künſte 


und Handwerke unter den Juden ſind für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: 
1) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch des königlichen 
Gewerbe⸗Inſtituts reſp. der königlichen Muſterzeichnen⸗Schule zu 
Berlin. 
2) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch der königlichen 
Bau⸗Akademie zu Berlin. 
3) Ein Stipendium von 600 Mark zur höheren Ausbildung in der 
Maſchinenbau⸗Kunſt. 
4) Ein Stipendium von 750 Mark zum Beſuch der königlichen 
Akademie der Künſte zu Berlin. 
5) Stipendien zum Beſuch der Provinzial⸗Gewerbeſchule in Breslau, 
ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 75 
Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum Löten 
März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. 


Auch können vom 1. April d. J. ab wieder einige „Fränckel'ſche“ 
Freiſtellen“ an der hieſigen königlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 


ſchule beſetzt werden. 


Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſcher Religion 


aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. 
Breslau, den 28. Januar 1877. 
Das Curatorium 
der Commercien⸗Rath Fränckel'ſchen Stiftungen. 


Von der Staatskaſſe) 
eines deutſchen regierenden Fürſten ſind mir bedeutende Capitalien 
ur Beleihung von innerhalb der Negierungsbezirke Breslau und 
iegnitz gelegenen Nitter⸗ und größeren Nuftical-Gütern bei 4½ bis 
4% pCt. Zinſen al pari zur Verfügung geſtellt worden. Zu jeder 
näheren Auskunft Eater bereit. 28311 


nard Wentzel. 


Junkernſtraße 28. 


) Das Original der betreffenden Verfügung hat der Expedition zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegen. 


Nur noch heute ausgestellt: 


Theodor Lichtenberg's Kunſthandlung, 


2701] Schweidnitzerstrasse 30. Entrée 1 Mark. 


esus Christus von Gabriel Max. 


Geöffnet von 9—7 Uhr, in den Abendstunden bei Reflectoren-Belenchtung. 
Jahres-Abonnement für 1, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 Mk. 


Bei der Centralkaſſe des Frauen⸗Vereins zur Speifung und Bekleidung 
der Armen in Breslau (Suppen⸗Vereine) gingen ein an Gejchenten :*) 
Herr Franz Philipp 6 M. Gutsbeſitzer Kempner 20 M. M. Richter 
5 M. Ungenannt, Finderlohn, I M. G. V. Koſchel 10 M. Juſtizrath 
Windmüller 20 M. Frau Anna Kauffmann 20 M. Oberſtlieutenant a. D. 
vd. Rothkirch 30 M. Commerzienräthin Eichborn 30 M. Herr Czerlitzer 
3 M. Director Fickert 3M. Max am Ende 3 M. Frl. Neide IM. Frau 
J. Wendt 3 M. Hauptmann Goſſow 30 M. Oscar Skutſch 3 M. Frau 

vigt 12 M. Durch Schiedsmann Jul. Stern, Verhandlung Nr. 368 3 M. 
Ofenfabrikant Galetſchty 15 Mk. C. H. 200 Mk. Gräfin Rittberg, geb. 
v. Dewitz, 10 M. Hauscollecte Nicolaivorſtadt 284 M. 70 Pf. Hauscollecte 
der Ohlauer Vorſtadt 330 M. 

Ferner an Naturalien: Banquier Moritz Cohn 10 Sack Kartoffeln. 
J. Kemna 10 Tonnen Kohlen. J. Lappe 50 Pfd. Mehl. Kaufmann Fla⸗ 
tau 100 Pfd. Reis. Herm. Straka Soda, Gewürz, Wurſtfabrikant Gieſche 
60 Würſtchen. Von den Herren Schleicher, Pietſch, Wittmann Zwiebeln 
Grünzeug. Herr v. Goſſow in Schönborn 5 Sad Kartoffeln, 1 Sack Erbſen. 
Herr v. Löbbecke⸗Mahlen 10 Sack Kartoffeln. Stadtrath Schierer 10 Etr. 
Kohlen. 

Munde den Gebern im Namen des Vorſtandes der beſte Dank ausge⸗ 
ſprochen wird, bittet um fernere Beiträge und Geſchenke 2848] 

Die Central⸗Kaſſe. 
Moritz Sachs, Ring Nr. 32. 

) Die feſten Jahresbeiträge werden nur in den jährlich erſcheinenden 

Berichten veröffentlicht. 


Augenleidenden 


[2521] 


ir Nachricht, daß von ſetzt ab das beliebte Stroinski'ſche Toiletten-| RW 
ugenwaſſer auch in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt Nr. a Er 


Neuſtadt OS. durch E. Metzner echt zu beziehen iſt. [28344] 


Warum beſucht der Pariſer Bonbonwagen nicht auch die V 
Breslaus? h FAR 42 

Vom Lehmdamm bis zur Schweidnitzerſtraße 8 bei ſchlechtem Wetter 
zu geben, iſt ſelbſt für einen aufrichtigen Verehrer der Pariſer Bruſt⸗ 
aramellen ſehr läſtig. ke ; 

Der Bonbonwagen könnte doch wenigſtens 2 Mal in der Woche 
zu einer beſtimmten Stunde vorüberfahren. 
Zur Beherzigung! 


orſtädte B 
2671] 


— — — — nn 


Meer ... für nur 


e Net Schlefiſcher Proteſtanten⸗Verein. 


4. Sehtuar 1877. 


in Cöslin 

ewährt unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelun 
fündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 15,000 Mark, 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


Die Pommerſche ene 


Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Der General-Agent für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. [2830] 


z Viele laufen lieber den echten Carmeliter⸗ 
| Paris Meliſſengeiſt u. das echte Eau de Cologne als das 


| unechte. 1 Flaſche 75 Pf. Engros⸗Verſandt 
16 8 1 für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, Haus 
Maria Benno von Donat, Sreslau, Schweidnitzerſir. . 

n ö N . 5 N 


RE? 


Das 5 
Central⸗Amnoncen⸗Bureau 


der deutſchen Zeitungen, 
Aͤctien⸗Geſellſchaft, Berlin, 
Nr. 45, Mohren Straße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß 9 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Generalagentur für Schleſien: Breslau, Carlsſtr. !. 


TEE EEE 


Dankſagung. 
Seit länger als 3 Jahren litt meine Frau an einer Wunde am 
rechten Beine, die trotz vielfach angewandter Mittel nicht heilen wollte. 
Mitte vorigen Jahres wandte ich die Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6, an und nach Verbrauch 
mehrerer Krauſen Univerſal⸗Seife iſt die Wunde vollſtändig zuge⸗ 
heilt. Dem Erfinder dieſer Seifen ſpreche hiermit meinen tiefgefühl⸗ 
teſten Dank aus. 2774 
Droſchkau bei Reichthal, 29. Januar 1877. 
Apoſtel, Gemeinde⸗Vorſteher. 
Für die arme, nothleidende Familie gingen auf unſere Bitte bis jetzt 
ein: Von A. 3 M., Ungenannt (in Briefmarken) 3 M.; zuſammen 6 M. 
Gütige Spenden, die wir gern entgegennehmen, erlauben wir uns wie⸗ 
derholt von edlen Wohlthätern zu erbitten. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 


von einer seit 18 Jahren sich bewährenden Construction, liefere ich 
sofort ab meinem Maschinenlager zu Mark 220, 2621) 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidnitzerstrasse. 


Nach dem rechtskräftigen 


Erkenntniß 


des Königl. Stadtgerichts zu Breslau vom 25. Novbr. 1876 85 
iſt „Niemand anderes“ als ich, der Sohn des verſtorbenen 
Sargfabrikanten „II. Ohagen“ zu Breslau, berechtigt, 


die befannte Firma 
„u. Ohagen's Sarg-Magazin“ 
zu führen, Mein Geſchäftslocal befindet ſich nur 
Nr. 38, Sehuhbrücke Nr. 38, 
Ecke Kupferſchmiedeſtraße. 


II. Ohagen. 


2777] 


1 Mark monatlich 


Fin Abo 2 . ce 1 4 a 5 
elt geſchegtenten in jeder Wochennummer, neben einem fortlaufenden kleineren Roman, meiſt eine vollſtändige Novelle und außerdem noch eine Fülle anderer unterhaltender und belehrender Artikel über Alles, was in der 


Steer aus dene wenigen Nummern des vor Kurzem begonnenen neuen Jahrganges enthalten ſchon den Roman: 
4 teichgewic den ae end 1. „Schlemilchen“; 2. „Naaf's 


en-Handl 


ng K Leih-Instätat, & 
SLau, 4 


0 aufnahme beſchloſſen worden iſt. 
ü nkangreſche, 


Clarigr.n erlag anerkannt gut 8 bereits erkannt. 
2 eee Breslau, den 4. Februar 1877. 
| n er 
on Mladungsfarten, 
>, Suten, Knall-Bonbons, 


lebigen Reihenfol 


N. Ras 


I @ofieferant, Schweidnitzerſtr 51 


Entgegnung 
auf die Annonce der Vormünder in der Spiegel ſchen 
Vormundſchafts⸗Sache. 


Es iſt richtig, daß gegen mich die Vormünder mit dem Antrage, mich 
als einen Verſchwender zu erklären, klagbar geworden ſind und die Beweis⸗ 


Unwahr iſt die Behauptung, daß Seitens des Königlichen 


Oscar Spiegel, 


großjähriges und noch nicht als Verſchwender 


Landwirthſchaftsſchule in Brieg, Bre 
Das Sommer⸗Semeſter und Schuljahr beginnt am 9. April a. c. 


Kenntniß der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirthſchaft, Berechtigung 
3 F Militärdienſt. Nähere Auskunft ertheilt 


und den Gebildeten intereſſirt. Der Inhalt Einer Nummer würde einen ganzen Band des üblichen Romanformats füllen. 
„Der neue Leander“ von Max v. 


Schlägel; — und an Novellen: „Seine Frau“ von F. K. Emmer; — 


ine“ von Moſenthal; — „Unſere liebe Frau von Partenkirch“ don Claire v. Glümer: — „Eliſabeth“ von Paul Sirano: — „Das europaiſche 


irndt; — „Am Grabe der Capuletti“ von C. R. Struwy; — „Eine Taubenfeder“ von Georg Horn; — „Marienthal“ von Lewin Schücking: — „Aus eigener Wahl“ von Gräfin Anna wongeär. 
an abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Postamt. Die bereits erſchienenen Nummern werden nachgeliefert. 13707 


beginnt am 5. Februar. 


Stadtgerichts 
[1219] 


erklärtes Mündel. hafteſte Sorge tragen. 


ertheilen. 


giel: Breslau, im Februar 1877. 


Der Director Schulz. 


Penſionat für iſraelitiſche Töchter. 
Unterzeichnete errichtet vom 1. April d. J. ab hierorts ein 
Penſionat für iſraelitiſche Töchter 
und empfiehlt daſſelbe der freundlichen Beachtung und Be 


nahme. ‚Für beite körperliche und geiſtige Pflege, ſowie Nach 
in allen Unterrichtsgegenſtänden werde ich ſtets auf das le 


Die Herren Nabbiner Dr. Joel und Director Dr. wilh. 
Freund find auf Wunſch gern bereit, jede nähere Auskunft zu 


Der neue Curſus für doppelte Buchführung „Am 1, Februar, 1 
habe i f | 


J. Hillel, „Berberben. 


als Rechtsanwalt und 
Notar in Gosel OS. 
angetreten. [2662] 


Ludwig Feig. 


Einjähr.⸗Freiwill.⸗Curſus. 

Beginn: d. 8. März od. d. 3. April 5. 

Penſionat. Meldungen erbittet 
Dr. Hallama, Leſſingſtr. 7, II. 


Fräuleins, welche die Damenſchnei⸗ 
derei ſchnell u. gründlich lernen 
wollen, k. ſ. m. Schmiedebrücke 67. 
A. Breitsehneiden, 
[1262] Damenſchneiderin. 


ilfe 
[2824 


Ohlauerſtr. 8 


a a LI ET 


— 


Verlobt? 11243 
Louiſe Drefder, 
geb. Hübner. 
Fritz Klatt. 
reslau. 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Hulda mit dem Kaufmann 
Herrn Paul Guder beehren wir uns 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 3. Februar 1877. 
Emil Guttmann 
[1231] und Frau. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Hulda Guttmann, 
Paul Guder. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Alma mit dem Kaufmann 
Herrn Oscar Kühn aus Bunzlau 
beehre ich mich Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, im Februar 1877, 
[1214] Alwine Kloſe. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ernſtine Schindler, 
Wilhelm Glücksmann. 
Ratibor. [509] Antonienhütte. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens werden hoch erfreut 
acob Luſtig, [510] 
Johanna Luſtig, geborene get 
Königshütte, den 1. Febr. 1877. 


Heute Morgen 7 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Henriette, geb. Prager, 
von Zwillingen (Anaben) n 

2807 


unden. 
Schweidnitz, den 2. Jebr. 1877. 
E. Eiſenberg. 
Am 30. v. Mis. verlor der exami⸗ 
nirte Locomotivheizer Herr Eugen 
Brieger bei Ausübung ſeines Berufs 
durch eine Zugentgleiſung ſein Leben. 

In Grottkau 1848 geboren, wid⸗ 
mete derſelbe nach beendigtem Schul⸗ 
unterricht ſich der Laufbahn eines 
Maſchinen⸗Technikers, beſuchte eine 
Gewerbeſchule und diente in der 
kaiſerlichen Marine und bei See⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften als Maſchi⸗ 
niſt, wobei er große Seereiſen mit 
Glück zurücklegte. [2342] 

Demnächſt trat er in unſeren Loco: 
motivdienſt, um ſich für dieſen weiter 
auszubilden. 

Obgleich erſt kürzere Zeit hierin 
thätig, haben wir ihn doch als einen 
braven und zuverläſſigen Beamten 
ſchätzen gelernt, deſſen Verluſt wir 
aufrichtig beklagen und deſſen An⸗ 
denken wir in Ehren halten werden. 

Breslau, den 3. Februar 1877. 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Heute früh 7% Uhr entſchlief 
nach ſchwerem Leiden unſer viel⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann [1236] 
Joſeph Schleſinger. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Montag, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr. 
Groß⸗Glogau, d. 3. Febr. 1877. 
FEE KKK 
Den 27. Januar ſtarb nach länge⸗ 
rem Leiden Herr Paſtor [499] 


Otto Lorenz. 
Dierſelbe war feiner Gemeinde durch 
36 Jahre ein treuer Seelſorger, 
den und Rathgeber und ſein Hin⸗ 
cheiden hat nicht nur ſeine Gemeinde 
in tiefe Trauer verſetzt, ſondern auch 
alle, die ihm im Leben irgend wie 
nahe geſtanden baben, ſo daß auch 
dieſes Gerechten Andenken in Segen 
bleiben wird. 

Pontwitz, den 1. Februar 1877. 

Der evangeliſche 

Gemeinde ⸗Kirchenrath. 


Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief 
nach längerem Leiden unſer innigſt⸗ 
geliebter Gatte, Vater, Bruder, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großvater, Herr [1228] 


Jacob Cohn, 


im ehrenvollen Alter von 75 Jahren. 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 
Die Hinterbliebenen. 
Nicolai, Ratibor und Breslau, 
am 2. Februar. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Vormittag 10% Uhr entriß 
uns plötzlich der Tod unſern geliebten 
Sohn Albrecht im hoffnungsvollen 
Alter von 8 Jahr 3 Monaten. 

Die traurige Nachricht widmen allen 
ek und Bekannten, mit der 


Bitte um ſtille Theilnahme 


C. Walter u. Frau. 


Beerdigung, Dinstag, d. 6. Febr. 1877. 


Waldenburg i. Schl., d. 3. Febr. 1877. 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Kgl. Baumeiſter Herr 
Landsberg mit Frl. Betty Neumann 
in Berlin. 5 
Geboren: Ein Sobn: D. Pr.⸗Lt. 
i. Blücher'ſchen Huſ.⸗Regt. Hrn. von 


Beringe i. Schlawe, d. Hrn. Kreisger.⸗ 


Rath Henſchel i. Frankfurt a. O. — 
Eine Tochter: Dem Herrn Pfarrer 
Mangelsdorf i. Cösfeld, d. kal. Kammer⸗ 
junker Hrn. Graf Finck v. Finckenſtein 
1. Alt⸗Madlitz, d. oem: u. Comp. 
Chef i. Kaiſer Franz⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2 
Hrn. v. Grone i. Berlin. 
Geſtorben: Prem.⸗Lt. im Garde⸗ 
Füſ.⸗Regt. Herr v. Schaper in Berlin. 
Herr Kreisrichter Dr. jur. v. d. Gröben 
in Berlin. Verw. Frau General 
eifrau von Steinäcker in Berlin. 
rau Oberſt von Malachowsky in 


Zu Inventur⸗Preiſen 
werden die Verkäufe in folgenden Lägern noch bis Ende 
dieſes Monats fortgeſetzt: 


In der Damen ⸗Confection: 


Die Reſtbeſtände von dieſer Saiſon, Modellkleider, Tuniques, Paletots, 
Morgenröcke, Jupons, Theatermäntel ꝛc. 


(von letzteren eine kleine Partie recht geſchmackvoller Umhänge modernen Genres 10 M. 50 Pf. u. 12 M.). 
Im Sommerſtoff⸗Lager: 


Zu Geſellſchaftskleidern paſſende Deſſins von Bareges, Mozambiques, 
Phantaſieſtoffen, Mouſſeline, Organdis und Jaconats. Zu Ball⸗ und 
Carnevalszwecken: Halb⸗Atlaſſe, Tulles, Gazes, Silber: u. Cryſtall⸗Stoffe. 


Teppiche und Möbelſtoffe: a 


Einzelne Theile Plüſche, glatte und brochirte Ripſe, die mindeſtens noch 
zu einem Sopha genügen. Reſte von Portierenzeugen; beſtimmte 
Genres von abgepaßten und Rollen⸗Teppichen. 


„Die „Inventur⸗Preiſe““) ſind bei jedem Stücke — mit rothen Zahlen deutlich 
bezeichnet, ſo daß der Käufer den ſehr weſentlichen Vortheil zwiſchen dieſen und den 
regulären Preiſen leicht herausfinden kann. 1 

„Ein Rabatt für die bei ſolchen Verkäufen übliche Baarzahlung wird nicht 
gewährt. 

Handelsgeſellſchaft 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 


) „Inventur⸗Preiſe“ find in einem nach kaufmänniſchen Principien geführten Detailgeſchäfte bekanntlich 
diejenigen, welche bei couranten Artikeln kaum den Selbſtkoſtenpreis, bei Modewaaren aber größtentheils 
nur die Hälfte deſſelben darſtellen. [2749] 


Gegen unſeren beim Königlichen Stadtge⸗ 
richt auch heute noch bevormundeten Curanden 
Oscar Spiegel find wir mit dem Lrutrage 
klagbar geworden, ihn für einen Verſchwender 
zu erklären und hat das Gericht unſerem Klage 
vortrage entiprechend Veſchluß gefaßt. 

Oscar Spiegel findet trotz aller erlaſſeuen 
Bekanntmachungen immer noch Leute, welche 
4 mit ihm in Contracte und Geſchäfte ein⸗ 

aſſen. 

Wir warnen ausdrücklich Jedermann da⸗ 


vor, mit Oscar Spiegel, unter Veuntzung feines. 


Leichtſinus, in irgend einen geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr zu treten. Es ſind Schritte gethan, um 
alle von Spiegel eingegangenen oder einzugehen: 


den Verpflichtungen null und nichtig zu machen. 


[2739] 


Breslau, den 1. Februar 1877. 
Die Vormünder. 


Hierdurch erlaube ich mir zur bevorſtehenden Bauzeit auf mein 
mit den neueſten Muſtern reich ausgeſtattetes 


Tapeten Lager 


aufmerkſam zu machen und empfehle ich [2811] 


Naturell, Glanz und Fond- 
Tapeten 


(Naturell⸗Tapeten von 2½ Sgr. ab), die feinſten 


Gold ⸗ Tapeten 


von 10, 12%, 14, 17% Sgr. und fo fort in großartiger Auswahl. 


B. Altrock, 
Schweidnitzerſtraße 8, 
früherer Marſtall: Eingang Schloßohle. 


Gewerbehalle 


e 1877. 


Jährlich 12 Lieferungen: 
a M. 1. 30 


Illuſtrirtes Prachtwerk 
für Kunſt⸗Gewerbe⸗ 
treibende und Architekten. 
Als das reichhaltigſte 
und wohlfeilſte Muſterbuch 
empfohlen durch, 
Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Ferd. Schmidt, 


Heiler des Stotterns. N 
rau n Ich wohne Höfling's Hotel, Alte 
iebrich a. Rh. Generalmajor a. D.] Taſchenſtr. 21, und heile das Stottern 
Herr Marſchall v. Sulicki in Berlin. vollſtändig in wenigen Tagen. [1254] 


Neue Partien 
in Gardinen, worunter Maſſen in ſchweizer Zwirn und Tüll, 
das Fenſter von 1¼ Thlr. ab. [2766] 


Eine große Partie 
Brüſſeler Teppiche in allen Größen, ſchon von 5 Thlr. ab, 


ſchwere Meublesſtoffe, 2 Ellen breit, von 12 ½ Sgr. ab, 
elegante Tiſchdecken offerirt außerordentlich billig 


Jullus Jungmann, 
Nr. 44. Albrechtsſtr. Nr. 44. 


Eine Partie 


circa 2400 Ellen ſchwarze engl. Doublelüſtre, von 6 Sgr. ab, 
„ 1800 „gſchwarze, 2 Ell. breite ſchwere Cachemires, 
von 12 Sgr. ab, [2767] 

als außerordentlich billig empfiehlt 


Julius Jungmann 
Nr. 44. Albrechtsſtraße Nr. 44. 


In Folge perſönlichen 
Einkaufs 


empfehle ich hiermit: : i [2768] 
1650 Ellen ſchwere ſchwarze Poult de soies, à 20 Sgr., 


1240 „ ſchwere ſchwarze LN Oner Faillés, à 25 Sgr., 
1475 „, ſchwere ſchwarze Velours und Seiden- 


Cachemires, das befte der Lyoner Fabrikate, à 1 Thlr., 


Fals noch nie ſo billig dageweſen. 
Julius Jungmann, 


Nr. 44. Albrechtsſtr. Nr. 44. 


Königliche Gewerbeſchule 


in Breslau 
(Muſeumsplatz Nr. 10/12). 
Anmeldungen für Oſtern, insbeſondere für die Vorſchule, 
nimmt der Unterzeichnete täglich von 12—1 Uhr in feinem 


Amtszimmer entgegen. [2827]. 


Director Dr. Fiedler. 


Heinemann 'ſche höhere Töchterſchule 
und Penſionat, Junkernſtraße 18 19. 


Zu dem am 9. April beginnenden Curſus werden täglich Anmeldungen 
entgegengenommen. ö 11207 


„Oberſchleſiſche Bank 

für Handel und Induſtrie 
Beuthen OS. 

Diejenigen Herren Actionäte, welche einem Antrage auf Liquida⸗ 


tion der Oberſchleſiſchen Bank für Handel und 
Iuduftrie in Beuthen SS. beitreten wollen, 


werden hiermit erſucht, ſich an den Unterzeichneten zu wenden, um die 
vorbereitenden Schritte zu demſelben zu vereinbaren. 12²⁵³ 
Die zur Durchführung einer ſchleunſgen Liquidation nöthigen Mittel find 


vorhanden. l 
Albert Schmieder, 
f ezirk, Maximilian⸗Platz Nr. 2, 
Wien. 
12 5e Er Seint n 
Die Gartenlaube “ar 


1877, Heft 1, 
iſt ſoeben erſchienen und von uns an alle Abonnenten ars 
worden. Es beginnt damit dieſes verbreitetſte und beliebteſte 


Blatt ſeinen Zo). Jahrgang. Bereits in einer Auflage von 
400,0 Exemplaren erſcheinend, wird ſie ſicher ſich noch 


immer neue Freunde erwerben. 2772 
Abonnements Anmeldungen effectuirt auf das Schnellſte und 


Pünktlichſte 4 \ 
Trewendt & Graniers - 


er Breslau, 
rechtsſtraße 37. Buch⸗ und Kunſthandlung. 


Monats-Lebersicht 
vom 31. Januar 1877. 


— Gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. 
a) Erworbene unkündbare hypothekarische und 


Renten-Forderungen ...:. „sestere er M. 
b) Erworbene kündbare hypothekarische For- 
derungen. ee here e „ 4,932,450 — „ 


„ 82.113.000 — „ 
3230,10 — 
[2819] 


e) Ausgegebene unkündbare-Pfandbriefe........ 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe 
Gotha, den 31. Januar 1877. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


— ́ꝙ ꝛ ner 5 


— 


82,987,768 41 Pl. 
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unentgeltlich entgegengenommen. 


. 


| Sonntag, den Ay 88850 ser. Victoria Theater. 


den Lig bis 1 Uhr ohne Entree. Seinen Schwestern 


Ph Siolog. E. Verein. | 


Pk den 5. Febr., Abends 8 Uhr: 

** ereinsabend bei Beck, 
Neue Gasse 8. [2780] 

Thema: Ueber Sprachstörung.en. 


Tonkünstler-Verein. 


IX. Versammlung 


AI green nie 
2 


irres Kenz. 


Heute Sonntag, 4. Februar 1877: 


E Zwei Vorſtellungen 34 


Gaſtſpiel der Mitglieder des Ber⸗ Heute Sonntag, den 4. Februar: 
. omie 15 In dem, vom geſtrigen 
errn Car tte um 1 

Male: „Mordar.“ Schwank in großen Maskenballe noch 

2 Acten von Erich. Vorher: „Koͤ⸗ ti decorirten Haufe: 
geen e | Grosse Extra- um 4 he und 7 Uhr. f e 
Schluß: „Die beiden Helden.“ In beiden Vorſtellungen: e Hotel 4e 8116805. 4 Ulm, 

Luftfpiel in 1 Act von Marjano. Vorstell 


Drama in 1 Act von Hertz. Zum 
* 8 'asiestücke für Clavie Ol 
Meran, den 5. en ee gg une nung. Eine Nacht in Calcutta. ele van u, Schumann, ee 


Operette in 3 Aken von F. Zell Anfang des Concerts 5 Uhr, 
e Muſik org Zen Anfang 5 „ 7 Uhr. Sonnabend, den 10. Februar c. 


e e Auftreten der vorzüglichſten Künſtlerinnen und o 

Lobe Theater. Auftreten 80 75 an Manotta Künſtler. Gesang von Schäffer, Brahms, Franz 
1 8 den 85 Se zur Rosalie, Höflich, Grossi u. Bertina. Morgen: „Eine Nacht in Calcutta“. Clavier-Solo, TED NM. sind u 

* ei er⸗ 0 remdenbillets à 1,5 . sin 

nabigten Preiſen. Auf Ber || Laa! E. en 5 haben bei Max Cohn & Weigert, 
langen: „O, dieſe Männer!“ Denn W. und A. Richter | mu ie 2 — DEREN BR | Zwingerplatz 1, Lesckart (Clar), 
Schwank in 4 10.5 von Rp 9 1900 und der en liſchen Operettenſänger 7 * | Kupferschmiedestr. 13, Max Schle- 
Um 7% Uhr. Z. 16. M.: „Jatinitza. Gebr. Mortima. Redoute im e ber h singer, Ohlauerstr. 62. 12782 


Orchester-Verein. 


0 nde J Dinstag, den 6. Februar 1877, 
5. Febr. „FJatini 00 265 8 Billets ſind in aden Commanditen zu haben: Deter, . 2 
Montag, den 5. Febr. J i ee Glare 1 15 En , 875 Cueter 22 aer. b Wogen 7 Uhr, [2788] 
Um vielfachen Anfragen zu begeg⸗ » N Ohlauerſtraße und Ning und Gustav Chaffak, 9 KM \ 
nen, halte ich mich für Verpflichtet, zu res e aus, Schweidnitzerſtraße Nr. 34, und 1280105 Springer' schen Concertsaal: 
Allaren, dab ich zu der am 10 d. ute Heute, Sonntag, den 4. Febr. 1877, an der Kaſſe des Lobetheaters. 8. Abonnement- Concert 
im Lobetheater ftattfindenden None Vormitta 8 von 11—1 Uhr: 90 unter 1 4 von Fräulein 
das Theater verpachtet habe und an Nang 4 Mk. 50 Pf., Parquetloge 3 Mk. 50 Pf., 2. Nang Sia Örzgent, 
keinerlei Arrangements Aer, bin. Frei⸗ Coneert. 3 Mi, Gallerie 1 Mk. 10 ee > 4 G 
Breslau, den 4. Februar 1877. Ball⸗Billets für Herren 4 M. 50 Pf., für Damen 2 M. 50 Pf. ) x 


Nachmittag: 9 2) Arie aus „Re pastore“. Mozart. 
’ An der Abendkaſſe treten höhere Preife ein. Neſſourcen und Ver: MI - » 5 
Adolf LArr onge. Großes Concert 4 einen beſondere Ermäßigung. — Die Billets zum 1. Nang berech⸗ |) Scherzo „Sommernachtstraum“ 


tigen auch zum Eintritt in alle übrigen Näume. Mendelssohn. 


1 “ 
Thalia - Theater. det Hauscapelle. Das am Ball theilnehmende Publikum erſcheint im Ballanzuge 4) a er Liebe“, 
S den 4. Februar. Zweites] Direction: Kgl. Muſik⸗Dir. Handtke. mit Maskenzeichen oder in Charakter Maske und iſt verbunden, bis b. Heraus. Scholz 
Gaffel 7 Hrn. Alerander Liebe Entree: 5 Perſon 10 12 im Wei anolang von. hr. Sn Weine aus der renom⸗ 115) Sinfonie yastorale. Beethoven. 
und Regiſſeur Müller vom Hof: | Kafjeneröffnung Uhr. Anfang 5 Une. [ig Mitten Weinh in _ | Numerirte Billets à 3 Mark und 
- nicht numerirte à 2 M. sind in der 


theater zu Hannover. „Kean.“ f ; 5 ’ Narren 

Aufzügen. Nach e S Königl. Hofmusikalien., Buch- und 

, ann men Kin Mel Ba 
Kaufmännische . a 


Gaſt zu haben. 
V 15 
Salomon, Souffleur, Herr A nfang 5 Uhr. Entre . 4 f > = 
ana, den 8. Seßtuar, Brite und Ressourcen-Gesellschaft. 1 ante 

0 ö er Maslenba 
Der letzte ® findet am 10. Februar ſtatt. 
Tragödie in 6 Acten von Göthe: M 1 M tag: Subscriptions-Ball . Gäſte können nur durch 
Muſik von Lindpaintner⸗ ergen Montag: ae ode Saale der alten Bürs 
Vorbeſtellungen zu Montag wer⸗ 


Montag, den 5. Februar. Drittes 
0 N * a ME A | 
den an der Kaſſe des Thalig⸗Theaters W urst-Abendbrot. 5 Dinstag, den 6. Febru ar a. C., 1 


2 


* 
8 


ASS 


90 15 5 . Etablissement 
d ſeur Müller vom 
alle zu br „Fauſt.“ zum Bergkeller. 


AARASE 


u g > Statt. [2509] | 
Liebich s Etablissement. 11221 2 mu ik 3 Die Direction. 5 5 re ve. 
Großes Concert in Roten that. 3 Iich Were 0 a 1 . Solröe 
— 1 — Gniree 25 Mt . Ben en N N 8 af 5 dh . 
7 Ste Dreßler, De Slügel- nterbaltung 3 den 25 — — La 12 261] 2 Dei — 
Springers mit großer 8 2 5 n n — e e e 
Pr Gratis⸗Präſenten⸗ Geſellſchaft Eintracht. 


Eröffnung 8- Anzeige, 
g Hierdurch erlaube mir het. anzuzeigen, daß ich das e 
Droguen⸗Geſchäft der Firma [2833] 


Härtter & Franzke, 
Breslau, Weidenſtraße 35, 


übernommen und in vergrößertem, der Neuzeit entſprechendem Maßſtabe 
unter meinem Namen fortführen werde. 

i Geſtützt auf meine mehrjährigen Erfahrungen in hieſigen geſchätzten 
Haäuſern empfehle ich mein Unternehmen zur geneigten Beachtung. 

: Spell den 1. Februar 1877. 


Concerk-Saal. Vertheilung 


1220 nta 
220] Heute Sonntag: während des Cotillons. 


Großes Concert Mitte e den J., Donnerstag, 


der Springerſchen Capelle. n 8. Februar: 
rector Herr N. Trautmann. aſtnacht 
Ent Anfang 4 Uhr. ö ur Se j 
gr a tee für Herren 25 Pf., 3. ladet erg. ein . Seiffert. 
r Damen und Kinder 10 Pf. Montag, den 5. Februar, 7 Uhr, 
N findet 


Paul Scholtz s 
Etablissement. 


Heute Sonntag 
im decorirten Saale: 


Grosses Concert 


von der Capelle 11. Regiments. 

Label ande Herr Peplow. 
Anfang 4%, Uhr. [2806] 

Entree 25 % Kinder 10 Pf. 


Sonntag, den 18 Februar c., 
Abends 7 Uhr: 
Stiftungsfest 
im Saale des Cafe restaurant. 
Ausgabe der Billets für Mit⸗ 
Bu u. Gäſte uur Mittwoch, 
14. d., Abends 7—9 Uhr, im 
1 Be — De Bene: 


Gewerbe: Verein. 
e den 6. Febr., Abds. 7 Uhr, 
in der alten Boͤrſe: 

) Wahl des Vorſtandes. [2722] | 
2 Vortrag des Herrn Ober⸗Bergrath 


im Saale der Realschule zum 
heil. Geist 


ein Concert 


des Kirchenchors zu St. Bern- 
:hardin, unter gefälliger Mit- 
wirkung der Fräulein Blecha 
und Hainsch und des Herrn 

"Voncertmeister Himmelstoss, |} 


—— — 


Hochachtungsvoll 
Pau Hollnann. N? 
1285 =, EEE Entwurf eines deutſchen Patent⸗ 


| 
= | Geſetzes. 


tionen. 
4) Ausſtellung von Wagen⸗-⸗Abbil⸗ 


Das handelschemiſche Laboratorium . 


zum Besten der Armen und A. Schott Hey, | dungen und von Radſpeichen von] 


Kranken der Parochie Hikaryholz. 


Breslau, Mauritiusplatz Nr. 6 b, parterre, 


h Morge St. Bernhardin ; 5 50 ; 
u Gr. Sinfonie statt, und sind Billets à 15 Sgr. in ef hn ſich zur Ausführung chemiſcher Unterſuchungen jeder Art Kindergarten: Verein. 
M x rt der Musikalienhandlung von C. f. 5 un) Zucker, Dungmitteln, Mineralien, Potaſche, Soda, en or Anfang April baun ein Curſus zur 

8 Hientzsch (Junkernstr.) und Leuckart a e Ausbildung von Kindergärtnerinnen. 
. ‚onstre- Concer‘ £ Höehunbrücke) sowie Abende, an der rn Nähere Mittheilungen durch Frau 


Kasse zu haben. [2569] 


Berthold. meli mi; 


Laß witz, Breiteſtraße 25. 12822 
aun Der Korfand. 


Gnen- Pd Herrin. 
Stiftungsfeſt 


Fa den 17. Febr. 1877, 
im Liebich ſchen Local. 
Billets erhalten Mitglieder nur 
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 
für ſich und Gäſte beim Kaſſenwart 
Ritter, Nicolaſſtraße 12 und Bun 
in der Turnhalle. [2781] 


S Dur Aufführung kommt: 
Sinfonie Ö- m von Beethoven. 
Anfang 7½ Uhr. 
Näheres die lacie 


| 
Jelt⸗Garten. 


ſeute Sonntag: [2496] ö 
J ⸗Coneert Leis! 


Culmbacher Expori-Bier 
(für mich gebraut von Georg Sandler in Culmbach) 
für od Nm. Flaſchen frei in's Haus, einzelne Flaſche 25 Pf. 
Oppelner Schloß -Lagerbier 
(von M. Friedländer nach Böhm. Art gebraut) 
für 3 Nm. % 4 Flaſchen frei in's Haus. 


Max Tichauer, 


Tauentzienplatz 1b, „Zum Tauenzten 


25 2047] 


Nachmittag ag: Concert 


Die L den Montag, d 
der d mater el, — — — —ů 2 — 12. 8 0 8 Abends W her Sort 
Saufen ChatfonettesGängerin Bi halle vergeben. a a 

der d cen e Aare bekannt aus der b Die Maihinenbananitalt, Kepeliehmicde Handwerkerverein. \ 
Se a ee | Raiter-Galerie in Bete, and Reparatur⸗Werkſtatt von See den Dbeieher, Dr 


hi r den Koblenſteff, und 
3 em Verbindungen. [2825] 


in Breslau, 


des berühmten 
Portrait: und Carricatur⸗Zeichners 


HKöbner & Kant 


Königstrasse ur. 1. Den 12. Februar beginnen neue 
bet] Cup ba Cone Ecke Schweidnißerſtraße. in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
Sräufein wein e ella, Nen Todtenmast te hr ſich zur Anfertigung Ar Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syſtems), Unterrichtseurse für |p 


des Selen eb des ednet dag e 1 
ſowie des ein dern 


zig in der 8 lt daſtehenden v. dub: Mon bis 5 10 fir abends 1 
ineſiſchen Feuer enen Entree 50 Pf. Kinder 


e r Gewächshäus ser, 


nd Ste deſſen Körper für 3000 


Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl⸗ ‚und # 
ER ee und 3 (92 >] 


Schönschreiben, 


kaufmänn. Rechnen, Corcuspesd eu 


Buchführung. 
Für Damen Separat. 


kling von dem britiſchen : Glas-Salons und Fenſter von N 

Anfang 3 g aden g angetan ie | > = © 13 11 65 L. 7. Schmiedeeiſen, Gans F. Berger, 
Mor Entree 50 Pf. U I. J prämiirt 1928] fe: u En Ze 
a f e ee . K nit der goldenen Medaille (4 „Tauz⸗Unterricht. 
Anſang 1 2 1 dane 50 Pf. = Gartenbau-⸗Ausſtellung) in Köln, Gurfuß. für Se mptäne, Quadrillen 


= lt das Special⸗Geſchäft v al A ivat⸗ 
Verein, A. 2 1 6%. J. u. B ET Verein. empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 1575 19 50 ee eb 


Du. Carftabt: Heber d. Mert. 2580 M. N. Schott, Matthiasſtraßt 28 4. 1. Et. F. Bunke, Tanzlehrer. 


Humoriſtiſche Muſik⸗ Sade 


Althans: Bemerkungen über den 


3) Mittheilungen mit Demonſtra⸗ 0 


eee NN 


Aus Breslau. ſchelden 
len“ meinen Freunden und 
kannten in Breslau und Probi N 
Schleſien ein herzliches Lebewohl. 


Ignacz Bruck, 


früher in Firma Ignäcz Bruck 15 
Briefe ꝛc. ſind jetzt an mich zu rich⸗ 
ten unter Adreſſe: 12681 


The Howe Machine 00. Lad. 


193 a Friedrichſtraße, Berlin W. 


Dringende Bitte an 
edle Menſchen. S 


Ente arme hieſige Familie — Mann, 
grau und drei kleine Kinder —, deren 
Ernährer durch barte Schicſalsſchlage 
in die traurigſte L Lage gerathen iſt, 
befindet ſich in der bitternen Noth. 
Gern mochte der Mann durch Fort⸗ 
führung ſeines Gewerbes ſich und den 
Seinen redlichen Unterhalt verſchaffen, 
aber er benöthigt dazu einer kleinen 
Summe auf Miethe und Werkzeug, 
die ihm zu beſchaffen nur auf dem 
Me herzlicher Bitte an wohlthätige 
Menſchenherzen möglich iſt. Die 
Expedition der „Bresl. Zeitung“ 
iſt gern bereit, gütige Beiträge für 
dieſe arme Familie entgegenzunehmen 
und den Bedrängten zu übermitteln. 


BEN n e 
Aerztlich attestirtes . 
Danksehreiben 


mus Camperland 
über die wohlthuende W. 
kung der Malzfabrikate (als 
Malz-Extract, Malz-Choco- 
lade,Brustmalzbonbons) 
des Kaiserl. und Königl. Hof- 
lieferanten Johann Hoff, Berlim, 
Ihr Malzextract ist das heil- 
samste und wohlthuendste 9 
Mittel bei Magenbeschwerden. 
Meine Frau litt 17 Jahre an 
einem Magenübel, jetzt, seit 
dem Gebrauche Ihres: Malz- 
extractes, ist sie vollständig 
davon geheilt. Ihr dankbarer 
F L. Bakker. Hierdurch | 
scheinige ich, dass meine ebige 
‚ Patientin durch den Genuss 
des Hoff'schen Malzextractes 
ihre völlige Wiedergenesung 
erlangt hat. Dr. Fabius de 
Jong. Goes. — Senden Sie 
mir von Ihrer stürkenden 9 
Malz-Chocolade und Ihren 
schleimlösenden Brustmalz- 
8 bonbons. F. Holtz. Zwangs- 
Poruch. 2751] 
Verkaufsstellen in Breslau 
bei S. 6. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21 u. Alte Scheitniger- 1 
‚@ strasse Nr. 6, Ed. Gross, Neu- 
market Nr. 42, Erich & Carl 


K Schneider, Schweidnitzerstr. 15. 
N 


Cotillon-Orden, 
I a Dgd. 25, 30, 50, 90. Pf. 

Cotillon⸗ Bouquets, 

Dtzd. 90 Pf., 1 M. 20 
e e 5 , 2 ı 
. . mit ſcher haft. 
. Einlagen, 2481] 
24 Otzd. ng 1 M., 1 M. 85Jü5 
1 M. 50 Pf. 

Larven, Narrenkappen, 


für Vereine u. n 
9 mit Nabatt 


K. Wilhelm, 
Nilolaiſtraße 64. 


Dr. N Markusy’s 


Augen- Klinik. 


Für Arme 1 8 
Biſchofſtraße Nr. 1. [2506] 


Poliklinik für Hals⸗ und Ohren⸗ 
kranke, Ohlauerſtraße 52, 9-10 Uhr 
Vorm. Beipatfpreijtunden: Ohlauer⸗ 
ſtadtgraben 28, v. 1011 und 3—5. 

[1934] Dr. Riesenfeld. 


Poliklinik für Hautkrankheiten und 
Syphilis Ohlauerſtraße Nr. 52. 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. 2784] 

„ Blumen⸗ 

ſtraße 4 (9 4). 


Dr. Hellborn. 


Dr 5. Hönig 


Dr P. Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkraule. 


Sprechſt. f. Hautkrante | 


taglich von 9-11 und 34 Ubr 
Für Arme nnentgeltlih. (1188 


r. Ed. Juſiusburger, 


Dr, EU 44145 (am Königsblatze“. 
Künſtliche Zähne, Ar) ; 


nalurgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
e Wurzeln. Schmerzloſe 
Behdl, v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewensteim, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


r Künstliche Zähne ai 


werden unter Garantie des Gut- 
passens naturgetreu u. schmerzlos 
eingesetzt, natürliche hohle Zähne 
mit dem verschiedenartigsten Mate- 
rial gefüllt in Herrmann Thiel’s 
Atelier für künstlichen Zahnersatz, 
Breslau, Junkernstr. 8, I. Et. 
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Denutſche Le 


Geſellſchaft auf Gegenſeiti 


keit 


ere, Senfiond« und Renten Berfiherungs 


in Potsdam. 


Verſicher ungsbeſtand am Schluß des Jahres 1876: 31,761 Verficherungen + 


mit 52,936,282 Mark. 


mit 21,229,245 Mark. 


Im Jahre 1876 wurden neue Verſicherungen beantragt: 8908 Anträge 


Indem wir dieſe Reſultate hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, empfehlen wir uns mit 
unferen ſaͤmmtlichen Herren Agenten zum Abſchluß von Lebens⸗Verſicherungen in jeder Combination zu 
billigen Prämienſätzen und anerfarınt liberalen Bedingungen. 


Breslau, im Februar 1877. 


Die Sub:D 
E. guliusbur 


Ad. 


Graupenſtraße Nr. 4—6. 


ireetion. 
Ser, 


* 


77TFFCCCCCFTFÿEÿE !! ARSCH TITAN 
Eduard Fränkel. 


Schuhfabrik Ratibor, 


Filiale Vreslau, 
64. Ohlauerſtraße 64. 


Um den vielſeitigen Wünſchen zu genügen und einem nothwendigen Bedürfniſſe abzuhelfen, 
errichte ich mit heutigem Tage eine 2839] 


Reparatur ⸗Werkſtatt für Schuhwaaren. 


f In dieſer werden Reparaturen ohne Ausnahme, und zwar kann das 
Schuhwerk ans meiner Filiale bezogen fein oder nicht, gut und ſauber ausgeführt, da das 
Material von mir ab Ratibor geliefert wird und die Arbeiter genau controlirt werden. 


Eduard Fränkel, Schubhfabrilant, 
2 Breslau, Dblaneritr. 64. 


7 


5 


Höchſt discret 
vermittelt Ehen. ⸗Stan⸗ 
des an e Confeſſion 


Frau Nathin Hoyer in Breslau, 
am Nicolaiſtadtgraben 6d, 1. Etage. 

Seit Juli 1874 Inhaberin des dis⸗ 
ereten Ehenvermittelun 8⸗Inſtitu⸗ 
tes in Firma K. M. 174 Nothſürben. 
Agenten und anonym bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 
zur Rückanwort beigeſchloſſen iſt. 


Reelles Heirathsgeſuch. 
Für eine junge Dame, Tochter 
eines gut ſituirten Gutsbeſitzers, 
wird geeignete Partie geſucht. 
Näheres ertheilt der Kaufmann 
L. Körner, Berlin, 
502] Reichenbergerſtraße 169. 


Für Eltern und 
Vormünder. 


Ich bin Fabrikbeſitzer und mein 
Freund Beamter, vorzüglich ſituirt, 
nur haben wir keine Gelegenheit, 
Damenbekanntſchaft zu machen und 
ſuchen deshalb auf dem nicht unge⸗ 
wöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. 
Discretion geſichert, Vermögen er⸗ 
wünſcht, Anonym unbeachtet, unter 
Chiffre H. 2242 0 e u. 
Vogler in Breslau. 2846] 

Heirathsgeſuch. 

Ein intelligenter j. Kaufmann, gut 
ſituirt und 30 J. alt, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Junge Damen oder 
auch j. Wittwen ohne großen Anhang, 
mit etwas Vermögen, und nicht un⸗ 
geriet, welche geſonnen find, einem 

iederen j. Manne die Hand zu reichen, 
wollen ihre Adreſſen gütigſt unter M. 
G. 30 poſtlagernd Ob.⸗Glogau ver⸗ 
trauensvoll einſenden. Photographie 
erwünſcht. Anonyme und Ver⸗ 
mittler verbeten. [1234] 


„Zunge Mädchen, 8 


welchen die Gelegenheit fehlt, die Haus⸗ 
wirthſchaft gründlich zu erlernen oder 
ſich geſundheitlich erholen wollen, fin⸗ 
den bei einer anerkannt tüchtigen Haus⸗ 
frau in der Nähe Dresdens angeneh⸗ 
men Aufenthalt bei billiger Penſion. 
Adreſſen an den „Invalidendank“ 
sub U. M. 629 Dresden erbeten. 


Fräuleins, 


welche die hieſige Gewerbe⸗ oder höhere 

Töchterſchule boſachen wollen, finden 
liebevolle Aufnahme. 2792ʃ 

Offerten nimmt entgegen Herr A. 

Bänder in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 

. Lotterie⸗Looſe 

nd Antheile offerirt Nachweishu⸗ 

reau, Friedrichſtr. 98. [1246] 


Chem. Waſchanſtalt 
und Färberei mu. 


alle Seiden⸗ und Wollen⸗Garde⸗ 
roben, Tücher, Decken, Möbel⸗ 
ſtoſfe, Putzfedern, Jandſchuve ar. 


Carl Skiba, 


Junkernſtr., gegenüber d. g. Gans. 


Geldschränke 


umzugshalber unterm Selbſtkoſten⸗ 
Preiſe zu verkaufen Kloſterſtraße 82. 


meinem ſeit 10 Jahren beſtehen⸗ 
den Lombard⸗Geſchäft ſuche ich einen 
ſtillen, disereten 


Theilnehmer 


mit 15000, Thaler. Das Capital 
wird durch Eönigl. preuß. vom Staate 
garantirte Werthpapiere od. Werth⸗ 
objecte ſicher geſtellt und ein Nutzen 
von 6 Thlr. pro 100 Thlr. und 
Monat zugeſichert und garantirt. 
Offerten nur von reellen Darleihern 
befördern unter Z. N. 862 Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Berlin SW. [2759] 


u meiner hier neuerbauten Dampf: 

Mahlmühle, 4 Gänge, 1 Spitz⸗ 
gang und Reinigungsmaſchine, in 
beſter Lage fürs Detail⸗Geſchäft, ſuche 
ich einen Theilnehmer (Fachmann) 
mit einigem Vermögen. 71 

Emanuel Brauer, Kattowitz. 


Für Breslau wird für einen gut 
eingeführten Liqueur ein tüch⸗ 
tiger Vertreter, dem gute Referenzen 
zur Seite ſtehen, geſucht, Offerten 
sub H. 2249 beliebe man an die 
Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau zu richten. 


Mit circa 
Mark 30,000 Capital 


wünſcht ſich ein Kaufmann ſelbſt⸗ 
thätig bei einem ſchon längere Zeit 
beſtehenden, nachweislich rentablen 
(am liebſten induſtriellen) Unterneh⸗ 
men zu betheiligen. Unterhändler 
verbeten. Nicht anonyme Offerten 
sub P. 4290 an Rudolf . in 
Breslau. [2817] 


we Geſucht 2 


2 
wird zur Betheiligung bei einer 
chem. Fabrik ein intelligenter Kauf⸗ 


mann mit 50,000 Rmk. 


Vermögen. { 2812] 
Näheres auf briefl. Anfragen sub 

Chiffre A. 4301, welche an Rudolf 

Moſſe in Breslau zu richten find. 


Gel jederzeit für etatsmäßig 


angeſtellte Beamte bei 
Discretion mit Nrolongation 1. haben. 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 53. 


Compagnon Geſuch. 


Bazar für Frauenarbeit, 


amplette n 8, 1. Etage. 
Complette Ausſtattungen 
vorräthig. 

Sorzüglih genähte Hemden in ver⸗ 
ſchiedenen Schnitten. 
Nealipee nie und Beinkleider. 
uterkleider. Strümpfe. 
Bettwäſche — Kinderwäſche. 


Oberhemden. Herreuwäſche. 
Zurückgeſetzt: [1252] 


Billige Hemden und Strümpfe. 


1 
N 
€ 


Oberhemden 


> 


kon vorzüglichem Sitz, Kragen und 
Manſchetten, Geſundheits⸗Hemden 
und Unterbeinkleider empfiehlt in nur 
reellen Qualitäten zu billigſten Preiſen 

H. Wienanz, Ring, gold. Becher. 


1000 Coupons 


geſtickte Streifen und Einſätze, 
a 4½ Meter von 75 Pf. an, em⸗ 
pfiehlt als Gelegenheits⸗Einkauf 


S8. Jungmann, 


Neuſcheſtraße 64. [2793] 
1 Muſter nach Auswärts franco. 


Capitaliſten und 
Grundbeſitzer 


empfehle ich meine discrete und ſolide 

Vermittelung in Grundbeſitz und Hy⸗ 

potheken⸗Angelegenheiten. Pe 
Lewy, Neumarkt 6. 


Reichenbach Schleſien. 


„Mein am Ringe 34 belegenes, ſich 

für jedes Geſchäft eignendes Haus 
mit großem Laden, großen Kellern, 
großem Haf, Garten und Hinterhaus 
nebſt Stallung und Wagenremiſe, be⸗ 
abſichtige ich Umzugshalber ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. — Preis 
14,000 Thlr., Anzahlung 2500 Thlr. 
Nähere Auskunft b. Paul Schneider, 
Breslau, am Neumarkt 41, [1247] 


Gaſthäuſer, Ne⸗ 
2 5 8 Schankwirth⸗ 
5 Kan chaften ꝛc., werden ſtets 
n nachgewieſen und verpach⸗ 
tet durch das Oberſchl. Vermit⸗ 
telungs⸗ Bureau (S. Perls), 
Myslowitz. [504] 
amilienverhältniſſe halber bin ich 
willens mein Waſſermühl⸗Grund⸗ 
ſtück, beſtehend aus einer Wan 
zwei Schneidemüblen, einer Delmit 
ſowie ca. 320 Morgen Areal, wovo 
100 Morgen Forſt, zu verkaufen. 
Kaufpreis 75,000 Mark, Anzahlung 
42,000 Mark. Gleisner⸗Mühle bei 
Königswalde, Kreis Oſt⸗Sternberg. 
[512] L. Gieſe, Beſitzer. 


Geſchäftsverhältniſſe wegen 
zu verkaufen eder zu 


verpachten: eine in holzreicher 
wu gelegene, beſtens ein- 
erichtete, mit Meſſermaſchine, 
raiſe⸗ u. Kreisſägen genügend 


ausgeftattete Cigarten⸗ 
liſtel⸗Fabrik und 
Brettſä e mit permanen- 


ter Waſſerkraft und einer Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit bis 1 Million 
Kiſteln pro Jahr bei einem 
Reingewinn von 50%. 
Anfragen unter A. 31 zu richten 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Ein Garten⸗Etabliſſement Ü 
(elegant . 
mi 
Neſtaurations⸗Localen 


un 
Kegelbahn, 

in einer bedeutenden Stadt 
Oberſchleſiens iſt ſofort oder 1. 
April c. an einen intelligenten, 
cautionsfähigen Reſtaurateur 
zu verpachten. 501] 

Offerten ſind sub H. C. 8 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
zu richten. 


Coneeſſion, iſt 
halber per 1. 
Refl. erfahren das Nähere sub F. L 


125 durch das Stangen'ſche An⸗ 
noncen: Bureau, Breslau, Carls⸗ 


ſtraße 28. 


Ein Fabrilgeſchäft, 


ode unter: 


deſſen Artikel nicht der 


worfen, iſt zu verkaufen; hierzu er⸗ 


forderlich 1500 —2000 Thlr. Näheres 
[2828] 


die Haut. 
und Geſchlechtskranle, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


ſchnelle und ſichere Hilfe 


ohne jede nach heiligen Folgen 
und Berufsſtörung bei (1242 
Dehnel. 


Alte Kirchſtraße Nr. 12, 
vis-A-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, 
lutionen, Hautausſchläge 
Eu in kürzeſter 


125 
eilt 
Zeit ohne 
ueckſilber. 12367 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Löwenstein, 


Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſopie Mannesſchwäche, 
und gründlich, ohne den Beru 
die Lebensweiſe zu ſtören. 


pers 
und 
Die Be: 
3 erfolgt nach den neueſter 
Forſchungen der Medicin. 9 


8 
Schw 
werden durch Th. Ulrich’s 
Baer au Berlins brieflich geheilt. 
„Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 
Klinik z 0%. 


7 Hautl., Syphilis, 


le, 


in ſeit längerer Zeit mit beſtem 
Erfolge betriebenes Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Cigarren ⸗kn gros et 
détail-Geſchäft, das Erſtere mit voller 
ſamilienverhältniſſe 
pril zu verkaufen. 


hilis ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
„krankheiten, jo wie 


ächezuſtände und Frauenleiden 
rößte und 


84 


eißen. Dr. Rosenfeld, Berlin, 


wäche, 
ochſtr. 


Nr. 63. Auch briefl. Prospecte gratis. 


EPILEPSIE 


(Fallsucht) u. alle Nervenkrankheiten 
heilt brieflich der Speecialarzt 
Dr. Killisch, Dresden (Neustadt). 
Bereits über 9000 behandelt. [2477] 


Für Männer. 


Unter Adreſſe: F. W. Hahn, 
Dyhernfurth, poſtlagernd. Ein viel⸗ 
fach erprobtes Mittel gegen Schwäche⸗ 
Beamte oder die vollſte Manneskraft 

is ins höchſte Alter zu erhalten, be⸗ 
reitet aus: Rindermark, Weingeiſt, 
Citronenſaft und einem hier wachſen⸗ 


den Kraut. Preis 5 Mark. — Be⸗ 
ſonderer Rath gratis. Au 34 
263 


leicht ausführbar. 


22 Bog. 
gedruckten. 
e 


Obiges Buch iſt vorräthig in den 
Buchhandlungen von Maruſchke & 
Behrendt, 8 Nr. 8; W. Jacob⸗ 
ſohn & Co., Kupferſchmiedeſtr. 44; 
Trewendt & Granier, Albrechts: 
ſtraße 37; H. 80 im Stadttheater; 
A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 13; 


L. Barſchak's Buchholg., Schmiede: 
brücke 48, par terre; & Jeraslaw 
in Kempen. [83] 


Eingoldnes Buch für Alle! 

Die eder tigen. Schwächezu⸗ 
ſtände der Menſchen in Folge 
von Ausſchweifungen, deren ein⸗ 
fig ſichere und ſchnelle Heilung, 
eſpricht das berühmte Original⸗ 
Meiſterwerk „der Jugendſpiegel“, W 
der für 2 Mark von W. Bern⸗ 
hardi, Berlin 8. W, Tempel⸗ 
hofer Ufer 8, zu beziehen iſt. 
Auch zu haben in der Schletter⸗ 
ſchen Buchholg. (Frank) Schweid⸗ 
nitzerſtraße 16/18 in Breslau. 


Damen!!! 


ſtraße 24 J. 


Frau 


a Damen! 5 
find. u. Discret. ſtets liebev. Aufnahme 
Vcc 6 . E. Alt Hebamme, 


Zahnschmerzen 
werden sofort beseitigt 
durch das berühmte sichere 
Mittel 
„Indischer Extract!“ = 


Zu haben bei 8. G. 8 


= 
2 


Schwartz, Ohlauerstr. _B 
FNr. 21 u. Scheitnigerstr. 65 

* Ecke der Adalbertstr. | 

Br 5 


. . 
nn n 
n mit Sprung⸗ 
federmatratzen und Keilliſſen, 15 
wie 2 Gebett Betten abreiſehalber zu 
verkaufen Weintraubengaſſe Nr. 1, 
1 Tr., Ecke Ohlauerſtr. [1239] 


Alea Putzmacherin empfiehlt und Wohnung ſofbrtzu pachten geſucht. 
i 


in und außer dem Hauſe 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 (J. 


E Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


5 3 eds 5 AR 1 ie 
Jeder Band Rudolf Gottschall. Jeder Band 
* Exzählende Dichtungen. 


I. Carlo Zeno. ll. Die Göttin. | Ill. Maja. 
3. Aufl. | 2. Aufl, 2. Aufl. 


Be 7 * 


Sorau N.-L. 
Fabrik und Lager 


on 2775] 


Geldſchränken 


eigener ſolideſter Conſtruction, 
mit combinirtem Brahma ⸗Chubb⸗ 
Verſchluß und Vorrichtung gegen 
Anbohren auf den Flächen. 


Nowack, Weidenſtr. 6. 


Eiserne 
Klappbettstellen 


von Mk. 7.25 an, 


Eiserne Waschständer von Mk. 3 an empfiehlt 


Herrmann Freudenthal, 
Map” Fabrik. eiserner Bettstellen, 


Magazin vollständiger Küchen-Ausstattungen, 
Breslau, Junkernstrasse 27. 


I 


Grab-, Garten: u. Valcongitter, 


eleganteſte Gartenmöbel und diverſe gangbare Handelsartikel aus 
beſtem Fagon⸗Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung zu billigen Preiſen. 
Vertreter gegen hohe Proviſion für größere Städte hat: [216 


A. Dowerg in Gleiwitz. 
Verkaufs ⸗ Offerte. 


Drehbänke, Bohrmaſchinen, Nadial⸗Bohrmaſchinen, Dampfhämmer, 
Durchſtöße mit Scheere, Schrauben⸗ und r neee inen, 
Bohrbänke, Nuthen⸗ und Fraismaſchinen, Kreis⸗ und Bandfägen, 
Bauwinden, Flaſchenzüge, Feldſchmieden, Schloſſer⸗, Schmiede-, Tiſchler⸗ 
und Drechslerwerkzeug, Holzböcke, Leitern und Kaſten ze. ꝛc. 12190 

owie: 21 
Dampf: und Handpumpen, Gasmaſchinen, Decimal- u. Centefmul⸗ " 
Stahle, Drahtſeile, Nieten, Schrauben, Scheiben, Feilen, diverſes 
Stahlwerkzeug, Verſchraubungen oder Ventile für Waſſer u. Dampf, 
metallne Durchgangshähne ꝛc. ꝛc. find wegen Liquidation in der Fabrik 
Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſehr billig zu verkaufen. 


Dem Unterzeichneten sind wiederum aus zwei in Liquidation befind- 
lichen Fabriken zum Verkauf aus freier Hand übertragen worden: 

Shaping-, Hobel- und Stossmaschinen, 

kleine und grosse horizontale, verticale, freistehende und Wandhohr- 

Maschinen, 
Schraubenschneid- und Fassreifenbiegmaschinen, 
grosse Plan- und Support-Drehbänke, Hand- und Modell-Drehbänke, 
Zirkel- und Bandsägen, 
Giesserei-Krahne, Hebemaschinen u. Bauwinden, Ketten- u. Fusswinden, 
1 20pferdige Förder- und I Wasserhaltungs-Maschine, 
Dampfmaschinen von 2, 3, 6, 10 u. 20 Pferdekräften u. diverse Dampfkessel. 
6 fahrbare Locomohilen zu 2, 4, 6, 10, 12 und 25 Pferdekräften, 
I Kesselmaschine von 6 Pferdekräften, I dergl. von 2 Pferdekräften, 
2 complette Dampfmaschinen-Anlagen mit Kessel etc. von 4 und 12: 
Pferdekräften. 
Ferner: Mehrere Zubringer und Pumpen und I eisernes Reservoir, 
Schlosser-, Schmiede-, Tischler-Werkzeuge und Materialien. 

Sämmtliche Modelle zu vorgenannten Werkzeugmaschinen, sowie 
dergl. für Dampfmaschinen bis zu 300 Pferdekräften. 

Die Besichtigung kann jederzeit stattfinden. 

Sämmtliche Maschinen, theils neu, theils gebraucht, sind bester Con- 
struction, solid ausgeführt und werden zu schr billigen Preisen 
abgegeben. 

Ausserdem sind auch A % [2390] 

mehrere Fabriketablissements 
theils mit Dampfkraft, theils mit Wasser- und Dampfkraft, in guten 
Geschäftslagen zu verkaufen, event, zu verpachten, und wird Retlec- 
tanten gern Näheres darüber mitgetheilt. 


C. Herrm. Findeisen in Chemnitz. 
Schank⸗Verpachtung. 


Die in meinem am Ringe belegenen, 
früher Hirſch Jae ſchen Haufe ſeit 
länger als 40 Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betriebene Deſtillation nebſt Aus⸗ 
ſchank iſt wegen eingetretenen Todes⸗ 
falles des bisherigen, langjährigen 
Pächters vom 1. Juli c. ab, auf 
Wunſch auch früher, mit voller Ein⸗ 
richtung zu derpachten. 505] 

ernitabt, den J. Februar 1877. 

A. Krolik. 


a eingerichtete 
Poſthalterei 


it Verhältniſſe halber bald 


zu verkaufen. Näheres 


auf briefl. Anfragen, welche sub 


Chiffre C. 4303 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten find- 


Für Bäcker! 


iſt in beſter Lage der Stadt ein Grund⸗ 
ſtück mit nöthigen Vorrichtungen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Näh. Reudorfſtr. 3, 1. Etage. [1232] - 


Ein Kohlengeſchäft 
oder Platz 


innerhalb der Stadt, gut renommirt, 

wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Chiffre A 8. Nr. 15 
an die Exped. der Bresl. Ztg. inner⸗ 
[1266] 


er 
ein⸗ und 
Reſtaurations⸗ Geschäft 


J. Klaſſe, beſte Lage, günſtige Pacht⸗ 
bedingungen, neue Einrichtung, iſt in 
einer der größeren Provinzial⸗ und 
Garniſonsſtädte Schleſiens ſofort zu 
nventar⸗Ueber⸗ 


balb 8 Tagen erbeten. 


Tuch⸗Reſte. 


Eine große Partie Reſte in 
vorzüglicher Qualität, zu Bein⸗ 
kleidern, Röcken, g. Anzügen x. 
verkauft bedeutend unter dem 
regulären Preiſe [2829] 
en Julius Neumann, 
Carlsſtr. 49, u. d. Schweidnitzerſtr. 


rations⸗Geſchäft wird in Hauptlage 
eine Parterre⸗Localität, beſtehend in 
Piecen, wenn auch nur eine 
nach vorn belegene, nebſt Küche, Keller 


2 
oa 


10 an die 


Offerten unter N. N. 
[508] 


Exped. der Bresl. Ztg. 


as var 5 


en 


F. Berger S Schloſeerei. 


7 


Nr. 1101 poſtlagernd. 


ET RT RT N N u N * Ae HEITTINEN RETTET = 7 FETT 7 We wr * X 


Dritte Beilage zu Nr. ss der Breslauer | Zeitung. — Sonntag, den 4. Febrlar 1877. 


ES 
„ Hakennägel aus miedeeiſen, 


108,000 „ Schzenenſchrauben (verzinkte) aus | i B ilance 
25,000 „ Unterlagepfatien aus Walzeiſen | der Büben-Zucker⸗ Fabrik zu Groß- Mochb Ern, 


oi im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Die Lieferung von N 
100505 Kilogr. Laſchen aus 85 en, 


5 Termin hierzu iſt auf 2642 ; 
klin, ben 18. Februar 1877, Rormittags 11 Uhr, | Debitores. feſtgeſtellt in der Generalverfammlung vom 20. Dechr. 1876. Creditores. 
in unſerem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, bis | 7 5 DErT 2 m mmmnnmrnnnne . —Z—U—26 ⅛˙Üꝛ1 ⅛ ͤ PP —Urp9üà4 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: it. 1. Grundſtücke. NR a PR 5 Tit. VII. Schulden. RR A 5 8 
1 „Submiſſion auf Kleineiſenzeug“ 3 Die Eiſen bann 4,510 32 131 Diverſe Credi toren 20,584 82 
eingereicht ſein müſſen. ö : ; 41 Grundſtück und Gebäude 136,031 402 140 541 34 11 Betriebs⸗ Capital . 283,307. 39. 
l Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den Tit. u. Inventarium E 5 ira ab Verluft des Geſchäfts⸗ 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 5 Diverſe Apparate und Utensilien 73.496 | 43 jahres 1875/76. 191,932. 56. 
+ EN ; ind 5 Diverſe Apparate und Utenſilien 3,40 
nnen daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, jo wie Copien der Zeich⸗ 29] Maſchinerie s 2 lna felge verbleibt ald Gen ners: Fonds 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 25 Kupfer⸗Apparate 66.624 90 (8.33 d. St.) 98. alas 08 
0 Berlin, den 20. Januar 1877. x A 33 Pferde und Wagen . 2,500 — 50 Geh. Commerzienrath Kraker, Breslau 158/920 5 e EIER 
Köni liche Direction I": Zug⸗Ochſen 7 Stig. 2063 1441 229,441 01 Tit. VII. Geſelſchafts-Vermögen. eye 270,879 65 
0 f 5 NR} ı Tit. I. Materialien. . IJ An Capital durch Actien gezeichnet.. | 444,000 |— 
0 der Niederſchleſi ch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 23 Knochen kohlen 50,400 |— Dividende den Wa ane I — Re 
{ — 9 Bruceifen und Kupfer 135 |79 Zinſen denſelben. — 2 
5 f . 8 Die Lieferung von 49 Jaume N 598 41 Ti ——— 1444000 |— ) 
| 3,777,000 Kilogramm Gußſtahlſchienen 271 Leinwand und Preßtücheer 7,226 50 860 . he, Reſervefonds. 8 g 
1 ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 30] Mineral⸗ Säure 142 52 \ Iſt vorhanden ĩ 0 21 45000 
| Termin hierzu iſt auf 20] Horden und Korbwaaren 1,922 70 | 
| Dinstag, den 13. Februar d. J., 32] Papier und Bindfaden 144 20 | | 
1 ze N) Vormittags 11 Uhr, 481 Fabrik⸗ Materialien 2,098 09 | 
(BE. in unſerem Geſchäſts Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 40] Rübenſamen 52 20 
dierſelbſt, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit 37] Rohes Rüb sd 109 54 | 
der Aufſchrift 25 x 8] Raffinirtes Rüböl und Petroleum . ..- 272 |50 | 
| 1 „Submiſſion auf Gußſtahlſchienen“ 52J Reparaturen. Nägel, Feilen, Nieten und | 
eingereicht ſein müſſen. . h Schrauben 1.999 29 | 
| Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den] 5] Diverſe Apparate un 3 1,458 |75 | 
Wochentagen Vormittags im borbezeichneten Locale zur Einſicht aus und 54 Hafer, Heu und Stroh . . 1,034 |42 3 
können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſo wie Copien der Zeich⸗ 55 eee — 411 20 a h 
nungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 3] Eiſenbahn⸗Schienen und Nägel, Flanſchen Il 
Berlin, den 20. Januar 1877. i i 2643] und B Nun Nenn 119 |868 68 125 7 
Königliche Direction . Ti u. Vorräte an Fabrikat. I 
j 1 2 1 up‘ 261 Lager raffinirter Zucker 189,641 82 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. Leis- ll | | 
Soap as 35,125 224.766 82 
Die Lieferung von eichenen Weichenſchwellen und zwar: it. v. Außenſtehend i IH 
134 Stuck bon 250 M. Lange u. 160200 Mn. Stärte, 12 Bee F 12,154 28 II | ; 
9 75 " n er " Wil " N ” 51 C. G. Mache in Breslau ............. 20,074 65 32.228 93 
RR a tt. VI. Kaſſen⸗Beſtand. 5 1 
ee e 1 fr 2] Baarer Beſtand der Fabrik⸗Kaſſe 147 78 147 Is I } 
1 R öl " " 3,90 ” 77 l [7 7 Effecten⸗Wechſel. 1 
0 8 132 gene 4024 nn, eee, eee. en von M. 3000 (der Fabrik; | 
| RS TER RR er eee, e en 45,000 — 
67 „ „ 450 % „ „ „ „ „ 46 12 Wechſel von Zucler⸗Debitoren de f 
83 [0 [72 ‚70 . 2 n „ U n — — | — 
5 für die Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn a 1 1759,879 [65 1 759,879 [65 
ſoll an Der der pn vergeben werden. — f il — — 
Termin hierzu iſt au 2 | . 
Mittwoch, den 14. Februar 1877, Vormittags 11 Uhr Breslau, 30, September 1876. [2761] 


I | 
mittags 11 uhr, en R N 
BERNER aeg mg der aa Rüben Zucker Fabrik zu Gros Mocbern. 
Der alleinige Die erſte und größte 


Geſchäfts⸗Inhaber und Nachfolger des „verſtorbenen“ Sarg⸗ Wiener 


Johann Bensch senior, Schuhwaaren⸗Fabrik ; 
Alexander Mohr, 


deſſen Sargmagazin feit bereits 30 Jahren beſteht und mit keinem 
Breslau, 


anderen Geſchäft ähnlichen Namens in Verbindung ſteht. 
I muß vom 1. April bis 1. Juli e erfolgen. Offerten Nr, 4 Schweidnitzerſtraße Nr. 4, 
nerszer Aufſchrift. „Offerte auf er Schwellen“ ſind bis Don- empfiehlt ihr großes und reichhaltiges Lager von 


ag, d 5. F „Mi 12 „bei 8 ei 2 „ tefe⸗ - — — — —— — 
h Bindungen, ua kn ert mean gen nenn Yon AR. — GEB. in EZ Schuhen und Stiefel n 


eingereicht ſein müſſen. 5 ! 

Die Supmiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
1 
ö 


r Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 20. Januar 1877. 26 


RE Königliche Direction 
der Wicderscleſſch⸗Märtiſchen Eiſenbahn. 
burg⸗Halberſtädter Eiſenbahn. 


5 Die Lieferung von 40,000 Stück eichenen Bahn⸗ 

D ſchwellen, 25 SR lang, 15/25 Gm. tart, 10,000 Stück 
eichenen Bahnſchwellen, 2,5 M. lang, 15/22 Em. ſtark, 
und circa 1600 Kbmtr. eichenen Weichenſchwellen ſoll 
im Wege der Submiſſion im Ganzen oder auch in 
kleineren Poſten verdungen werden. Anlieferung 


Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube mir anzuzeigen, daß ich 
nur firmire: [2651] 


Johann Bensch senior, 
Schuhbrücke 60 u. 61, 


nahe der Albrechtsſtraße. 


annigen in Briefmarken bezogen werden. 347] Einem hochgeehrten reiſenden Publikum erlaube mir hier⸗ 
agdeburg, den 20. Januar 1877. mit ganz erge ent anzuzeigen, daß ich das von J. Wede- vom ſoliden einfachen bis zum eleganteften Genre; wie 
— Directorium. Kindit pachtweiſe innegehabte [2246] errenſtiefeln von 3", Thaler an, 


amenſtiefeln von 2 Thaler an, 
Kinderſchuhe von 1 Mark an, 


Der große Kundenkreis hier und in ganz Deutſchland, 
welchen mein Geſchäft ſeit ſeinem 10jährigen Beſtehen 


ſich erworben, bietet dem verehrten Publikum 


die ſicherſte Garantie, EHE 


ſtets reell bedient zu werden. 12178] 


Alexander Mohr, 
4 Schweidnitzerſtraße 4. 


„Hötel Deutsches Haus“ 


ierſelbſt gekauft und mit heutigem Tage übernommen habe. 
ei ſeiner comfortablen Einrichtung, vorzüglichen Küche und 
Keller, aufmerkſamen Bedienung und mäßigen ER halte 
ich daſſelbe einem geneigten Zuſpruch beſtens empfohlen. 
Leobſchütz, den 1. Januar 1877. 
Hochachtungsvoll 


N Bekanntmachung. 3 
Güter durch den Tarif⸗ Nachtrag XXXII. für den Schleſiſch⸗Rheiniſchen 

0 Verkehr vom 1. k. Mts. zur Einführung kommende anderweite Tari⸗ 
ſtängd der Artikel: Flachs, ungebrecht, x. und Lumpen, welche unter Um⸗ 
in Taft nit Erhöhung verbunden iſt, tritt erſt mit dem 15. 5087 J. 


erlin, den 31. Januar 1877. 


Die geſchäftsführende Verwaltung 4 August Seitz. 
N des Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verbandes. C ET ETW 
lectoriunm der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Hotel zum schwarzen Adler, Freiburg I. Schl. 


5 Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 010 Ya ee benen geri li. 
Bekanntmachung. ötel zum schwarzen Adler 


Die a; PS tweiſe üb be. F = 
1 Kaiſerlich Nuſſiſche Schatzkammer zu Kaliſch bringt eee u bie med Unternebmen der Gunſt des geehrten Publikums 1 Patent Strumpflängen 3 
1. Februar 1877: um ae der empfehle, verſichere ich meinerſeits, daß ich durch die Er⸗ aus heſter Eſtremadura, [1215], 


hie 
5. Marz zengniſſe der uche ſowahl, als auch durch gute diverſe Biere und ſchönen Kinder⸗ und Damen⸗ Knieſtrümpfe 


t 
12 . er Afentlihen Kenntniß, daß am 
eine 5 Morgens, im Präſidial⸗ Gebäude der genannten Kammer ear . in den neueſten Farben empfehlen wir zu feſten Fabrikpreiſen. 


Plus: Lici : Regierungs⸗ 7 2 ö a 
ne un. MAX MIDPONd;, ,, | Sltunpl-Siiel Gebrüder Loewy, Chauih, 
ie welche auf die Summe Silber⸗Rubel 4052. Kop. 77. vorm. Oberkellner des Hotels zum Rautenkranz u. goldne Krone“ zu Liegnitz. Fatiniga-Tricots in allen Farben. 
W e tation beginnt von der oben angegebenen Summe. 8 1 . 
Canlion ab: äuſer find veroflchtet, /10 von der Anſchlagsſumme als Geſchäfts Eröffnung. Nach beendeter Inventur habe einen Theil meiner Waarenbeſtände, 


beſtehend in allen Sorten Teppichen, Läufern, Wachstuchen, ge⸗ 
malten Rouleaur ꝛc. zu ermäßigten Preiſen zum re geſtellt. 

Gleichzeitig erlaube ich mir auf die beliebten Waſt „Vorlagen, 
Wandſchoner und Ledertuch⸗Lamberquins ganz beſonders auff 


zu machen. N ; 
L. Freund jr., 
4, Junkernſtraße 4. 


— —— — — — — — 


Das Nitte guts Vet achtung, Sch. 


in Blasewitz- Dresden, eröffnet 1865 der Provinz Poſen, 2 l 


i Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
W 12 eponiren. ERS daß wir das früher 8525 l'ſche Atelier für Photographie 5 auer⸗ 
Gal , x Bedingungen können täglich mit Ausnahme der Set: und Fange Nr. 9, 25 ich 15 ae haben und wir daſſelbe unter der Firma 


ade i 
Kaliſch ne Kaiſerlich Ruſſiſchen r 5 zu Gustav Becker & Co. 


K 2 
dliſch, den 12: Januar 1877. 
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Stangen sche Gefellichaftsreife 


Venedig zen, Trieſt, Abreiſe 4. April 1877. 
Floren „ Nodelggna, nach Dauer 38 Tage. 


Piſa, m Neapel, 1 Preis 950 Mark 
Verona a Mailand, für gehe, Verpflegung, 
Wien, Bdelsberg, © Logis, Ausflüge, 
Proſpecte lau. Führung ꝛc. 2c. 

A räheres enthaltend, gratis im Louis Stangen 'ſchen 


unoncen⸗Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. [2796] 


T 


nungen im Bade, [2711] J Poſtſtation Lewitz. 


5 5 * x rd 5 N * N 5 
# ' 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Bresiau-Dzieditz, Schoppinitz-Sositewee und Oppein-Vossowska. Vom 15. October 1876 ab. 


— —ä .— 
— 


? 


Nothweadiger Verkauf. 
1 Das Grundſtück Band 4 Blat! 201 


des Grundbuches von Breslo⸗c und a Re RINBERT JaTET FA DEE 2 = > l — 
12 Toter: Borite.ot, deſſe I Kl. 2. KI 3. Kl. K Col. Nr.] 1. 2. 3. [ 4.5. 6. 7. ’ Col. Nr.] 8. 9. 10. 11. 12. 13.14. 
* de renn tre unteliegenbe flohen ie ir = Station. Klasse. III. LIV. LIV. LIV. LI. ale Station. Klasse. LIII. LIV. II-AIV. LIII. IAV. 
1 raum 6 Ar 80 Quadro. emeter beträgt, —— = - 
* iſt zur nothwendig en Subhaſtation Vm. Nm. Nm. Yes. Vm. Vm. Nm. | Nm. 
br geſtellt. Schmiedefele . Abf. 2 8 5 99 Disse 42 arten» ale . Abf. a 7 35110 52 357 35 
Es beträgt dec Grundſteuer⸗Rein⸗ 3,0 Mochbern.............- Abf. 6 30 : 315518 [ Bad Öogallowiß „............. . ; . | 74210141 2 42 7 44 
15 ertrag davon 2/ö5% Thlr. Zur Ge⸗ 7,2 Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 6 39| Vm. Vm. Nm. 327530 Flas e ne 8 8 7 5610 25 2588 1 
5 bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht Breslau, Stadtbahnhof Abr. ö F 2011351 530 17 3511| Kobie r.. . 3 - | 8.12) Vm. | 3,20) 8 23 | 
. veranlagt. 5 4,80 0,40 0,30 0,200, 10 Breslau, Oderthor bahnhof... | 42 8 2110 35 1 50 545 7 510 Ticha ww 8 27 Ank. 3 43 8 47 
I Die Bietungs⸗Caution ift auf 100| 11/55 | 0,901 0,701 0,30 0,30| Humdsfeld »......".....:...- 8 330 47 2 3] 5 57 8 7. Lmanuelſegen . er | | 84 4 6912 
1 Mark feſtgeſetzt worden. 5 17,70 | 1,50! 1,20 0,80 0,50 Sibylle nor... e 6 59 8 4310 58 215 6 68 24 Schoppinitz-Rosdzin Ank. | .- ZA EN 4 26| 9 35 
N e Bl Mur 1877 er 1,80 1,40 gie u. — F . 1 5 8 = 3 715 8 5 5 a Klasse | | II IV. II- IV. 
125 + r 31,651 2-70). 2,10| KO ea elss 1 7.229 611 260 2 n 5 || ey 7 8 
a . ’ ’ ’ . SEN TR \ SOSNOWOB.. u ce ie Abf. 5 5 6 
ik Vormittags 11 Uhr 40,73] 3,30 2,80 1,700 1,10 Groß⸗Zölln ig. 3 . Vm. 11 41 Nm. 6 48 Nm. || FE | 
ii bor dem n ae im] 45,38] 3,60 2,70 1,80, 1,20 Bernstadt. 7 400Ank. 11 50 Ank. 6.56 |Ank.jj| Sohoppinitz-Rosdzin. ... ... Ank. | Vm. 8 31 Nm; | 3.46 
12 immer Nr. 21 im 1. Steck des] 58,80 4,80 3,60 2,40 1,60 NMamsla nn. 8 2 „12 14 Kl. 2 200 Klasse | II-IV. LIV. ILIV. LIII. 
10 tadtgerichts⸗Gebäudes an. 71,03| 5,7014,30] 2,90| 1,90| Nolden . 1818 . 12 33-IV. 7 38 | Schoppinitz-Rosdzin....... Abt. | . 1433 631] 9 13] 33) 6 3119 13] 1 13, 4 521 9 50 
je Das Zuſchlagsurtel wird 83,10] 6,80 4,90 3,30 2,10] Kon stadt.. ae e Raurabütle ee 8 8 4 45 6 531 9 25 136 5 310 13 
5 14. April 1877 95,28 7,10 5,30! 3,60 2,30] Kreuzburg . 1849 2.111:5..1917:815 ECW ee; 4 56 7 17,9 36 1 59| 5 12110 36 
am 14. Apri f 5 27198, a \ a ENTE horzow 5 
Eu Mittags 12 Uhr, 5 — Een 3090 a Se oe —* ** e | f a 5 u 532 u ve 0. 8 2:0. BEEES 5 131.7 42 9 50 2 26 5 511 3 
1 E FE „68 8 h „90 2,50] Saujenberg - ggg 5 3 50 30 Scharen . x 7 54 9 57 2 37 11 14 
55 . verkündet] 119,03] 8,40 6,30 4,20 260 Jembowi zz Fee 1 4% 6 1% ea Nu HN 5 25 8 80. 5 2 51 11 28 
1 Der Auszug aun der S derkolle 126,08 | 8,40 6,20 4,202, IST EN ERS ER 2 9.25 2 — 6 28 91 Naos 8 2010 13 3 2] . 1 38 
5 beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 132,30] 8,70] 6,60 4,40 2,80 Vosso W ẽ ñ)lQa 8 Ank. 9 33 2 91 6 39 911 Dan 5 37 8 28110 22 3 29 5 4611 45 
5 blattes, etwaige Abſchätzungen und | Klasse | ILIV. LAV. TILIV.I LIV. 1 „netten | 2 8 jan 18 = R Sn f 55 ar 
andere das Grundſtück betreffende N FF Ir. 837) . | 114538] 815 a a Eu ey 
Nachweiſungen, ingleihen besondere 10,83 | 0,00 0,10 0,50 0,90] Cbronſtau e. . 85% 1335 5 835 EF nr 
Naufbebinguugen fünuen in snferem | 21,00 I 1,4% 0,60 0,60 Malapane 9.38 % 35 63 855 | FE 6.27 II 16 5 20 632 
le digen en ae um | Stra 1 27022101 1,4010,00| Lee ... Ank. 9 35| Vm. 2 12 6 341 9 13 ee TE 6 39 Vm. 11 29 5 45 6 44 
2 22 N 7 | 7 II- 5 
Dee der gn Wirtfamteit, dun, 132 30 | v > u . 9 40 2 ir IX. 9475 Klasse | IIIIVIIIIVIIIIV. Nm. IIIIV. 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 132, | 0SS0OWSKa. a. . 5 9 40 3.35] 2 17 . 8 7 - - 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene | 142,43 | 9,00 6,80 4,30 2,20 Zawadzli urn. 9 54 4 19 2 34 | 9 35 | Malapune . Abr 7 2010 190 8 € 5 11 
Realrechte geltend zu machen haben, 147,00 9,20 6,90 4,60 3,00 Sandowizzzzz ; 14 251.27481 %. RE a ee 8 15 22 
werden aufgefordert, dieſelben zur] 150,60] 9,30 7,0 4,70 3,00] Keltſch 5 4 40 2 50 9 47 D 7 4610 30'112 266 7 33 
Bermeibun x der Präcluſton, ſpä⸗ 162,30 9,50 7,10 4,80 3.20 . 10 18 5 16 3 60 10 4 Oppeln... ...-..... ‚ Ank. 1.8 10110 4712 8) : | 7 50: Nm. 
teſtens im Berfleigerungstermine anzu⸗ | 170,63 | 9,80 7,30 4,90 3,30| Frievrihshütte =... .4-.....- Vm. 10 31) 5 46| 3 19| Nm. | 10 17 Klasse III-IV. LIII. I-IV.| I-IV.| LIV. LIII. IL IV. 
melden. 2 114] 177,00 | 10,00 7,50 5,00 3,30] Tarnowitz ee 4 —|10 42 6 24/3 32 6 20) 10 29 VossSoWRK aa Abt. 6 271°. Bde 6 511 9 19 
Breslau, den 23. Januar 1876. 180,60 10,10 7,60 5,10 3,40 Nalll o 4 15 6 40 3 40 6 351 *) ET EN JE. :: „6 59 an 7 15 
Königl. Stadt⸗Gericht. 183,68 10,30 7,10 5,10 3,40 Radzionkau »..-uruseescenen. 4 24 | 6 49 3 47 6 44 10 43 | Zembomiszßsßs 5 7 Nr 8 9 50 
Der Subhaſtations⸗Richter. 188,03 10,40 7,80 5,20 3,50) Scharly 99 4388 74355658 ) Fauſen berg , 
gez. Fürſt. 1 0 85 un Be a Edele 0.S——— g in 15 a4 3 7 5 1 5 Alein-Safistwib TE ri . . 12 23 . 10 24 
55 „80 8,10 5,40 3,60 Chor zo ͤͤ rk 4 27 7 5 77 42 2 Kreuzburg... . 744 12 37 42110 36 
Bekanntmachung. 202,43 11,0% 8,30 5,50 3,20 Saurahütte E 5 51/11 25 8 1304 280 8 7 11 24 Lonstadt r | 8 — 12 53| 7 55 Nm 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt. 281 8,40 5,60 3,801 Schoppinitz (Rosdzin) .. Ank. I 6 II 3. 82.438823. 25 nn. 8 17 1 9 8 9 Ank. 
hr Bar, an 1 3 70 eingetragenen Klasse II-IV. II- IV. Vm. Nm. Nm. en i 5 = - 55 . 3 Fr 
; ctien-ejellihaft: Schoppinitz-Rosdzin..... Abf. 16 912 13 . |. I. 0. 0.0 N her 285 3 
1 Aellen Geſelſchaft ER RE, A 1 hi. r RES UR- 
05 Schleſiſche e Klasse IIIIV. III. IIV T We Rr «0. sadbneadtigee 6 380 „ 111 38 2 29 6 45.49 18 
1 Manufackur 208,58 ; Schoppinitz-Rosdzin..... Abt. | 6 DI 48) . 1453 Eibpllenart 3. .un nennen 6 581 9 3911 49 2 38 6 57,19 26 
5 Colonne 4 zufolge Verfügung vom 220,28 | 11,70| 8,80] 5,90] 3,90] Emanuelſegen 6 56112 13 5 14 Hunds feld 7 199112 1 2 48 7 89 35 
= 24. Januar 1877 heut eingetragen 930.03 12.10 910 6.00 4.00 Dich 7 ; 2 72 7 18112 35 5 5 30 H Breslau, Oderthorbahnhof...... 7 46110 712 153 5 7 20 9 52 
worden: . 238,58 1,40 9,301 6,20| 4,10] Robier ..... 7 3612 52 vm. 5 44 f Breslau, Stadtbahnhof . Ank. | 8 011 2 5 7 3010 2 
Be dom Seeber 1870 . bie ahl 249,00 | 12,80 9,60) 6,40 4,30 Pless . DE AL 8.2111716—6 8 a | Breslau, Oderthorbahnhof. Abf. | Vm. |IO 3} Nm.|3 IIR. 9 48) 
d Mit Mer der Diekcion der 253,88 | 13,20 9,90) 6,60 4,40 Bad Goczalkow itz 8 14 1 30, 6 14 6 18 2 oben . Ank. 9 10 133 3 LS sh 9 58 
Alen, Geſellſchaſt auf dan Feige: 257,18 13,20 9,90 6,60| 4,40 Dzieditz.. ............ Ank. | 8 21 1 1 5 6 25 | e Abf. um. 5 0 Nm. 
e Ba Vm. | Nm. Vm. Nm, | Sohmiedefeld ............ Ank, | | ‚2 | 


Mitglied der Kaufmann Adolph 
Albrecht zu Ober⸗Salzbrunn ges 
wählt worden, ſo daß die Direction 
(Vorſtand) der Actien⸗Geſellſchaft 


Die Züge Col. 2, 4, 6, 9, 11 u. 13, zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnell-, die Züge Col. 4 und 11 zwischen Schoppinitz und Dzieditz, sowie Col. 3, 5, 10 u. 12 
zwischen Breslau und Oels Personenzüge, die übrigen gemischt. ) Der Zug Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht auf. ) Zug Col. 6 hält in Nuklo 
und Scharley, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 


nunmehr iich gr 68 Tazesbillets laut aushängender Plakate. 923 

a. dem Director Ado tier, EI ( TER EU SE RE EEE ET ET TEE TE ET jð .... K LIE EHRT 
Be das von dete e dale Holz Verkauf Große 9 75 Große Shiem Stammſeidel ic. 
irma der Actien⸗Geſellſchaft nach! Schneider zu Wültieteu gehörige der Kgl. Oberförſterei Murow, einiger neuerer u. vieler“ Muction. Sctewermer Sinne Spielwaren, 
N des $ 30 al. 3 des Ge⸗ Grundstück Ar. 12 Wuliſcdkau ſoll im Poſt Kreuzburgerhütte. N J Donnerstag, den 8. Februar, Vor⸗ ranten eber Net empfiehlt zu ilig en 


n zu zeichnen be⸗ Wege der engere 187 alien Dinstag, den 6. Februar 1877, ehr. feiner Model. mittags von 10—2 Uhr, werde ich Preiſen Rudolf Betensted, 


. ugt ſind, am 1. Marz ‚ i 5. . 35, 1. : Schubbr. 22 - u. Binnw.Ge 
| und U unſerem Procuren⸗Regiſter iſt Vormittags 11 Uhr, foll 1 2 1 0 isch 7 Yo 8 551480 Ph In hier A r 
dei der unter Ar. 52 eingetragenen vordem unterzeichneten Subbaftations: | Gaſtheſe Friedrichsthal in Moſg gen Ohlauerſtraße 65, 1. Etage: Serge Allpacen- und Sanella- 

10 Procura oben bezeichneter Geſellſchaft] Richter in unferem Gerichts⸗ Gebäude,, 13000 Nm. Stockbolz aus d 1) 2 fat neue wirklich bochele · Ne enſchirme 42 Otzd. neue C bi 5 Lü 1 
Cel. 8 qufolge Verfügung vom Aten Barteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. | ire Safe e e gente, eich gecube Grab a inet: uge 
155 u a a an Bu Dan EDDIE gen! 9275 ferner: ee Sarnituren in ganz feinem Plüſch, Levantine und Zanella und 30 aus venom. Fabriken, 

* ie ar r uadratmeter der Grund: OR ; ü i . 
Klaas Adolph Albrecht aus Ober-Salz:|fteuer unterliegende Ländereien und] 1a 7 Sud. son der II. bis s funf bbc mei d e Baar⸗ P aninos 
N brunn iſt mit deſſen Eintritt in die daſſelbe iſt bei der Grundſteuer nach „5 Stck. Kiefern ber I. Taxkl Salongarnitur in Plüſch, 4 gr. Merl verſteigern. [2764] aus der k. Hof⸗Pianofortefabrik 
he Ber der eee 07 75 ER ER e Trumeaux, Sopha⸗ und Pfeiler⸗ Der Köni liche Auct.⸗Commiſſarius des E. Wittig, Berlin, 
eee en 25: Janis 1% enen Nupungäierthe von 7. Ma , , ue Beleg Beritomg, dg |" Hausielder, Harmoniums 
ra II TE RER: egen den 1. December 1876 3 7% 3 „ le n a 8 3 ai me 5 4 0 1 
111 ———— K— narkt, Do oe . i neue Bettſt it 1 wingerſtraße 24. 
ie. Nothwendiger Verkauf. Königl. Kreis-Gericht, 9 400 Std. Fichten der III. bis und Reilfifien, Waſch⸗ u. Nacht e Perman. 
R Die dem Jonas Neumann und Der Subhaftations-Richter. V. Zartlafie, ſowie bie > Stububren, 1 Negulator, Auction von Marmor- Ind = Ausftellun 
10525 Iſaae Goldſtein gemeinſchaftlich ge: ebel. [110] = 250 Eid. Stangen, zu Ver⸗ 2 große und 4 kleine Teppiche, $ 95 
buörige Halbbauerſtelle Grundbuchblatt k bandholz geeignet 2) 1 ſchönen Brettſchnelder ſchen Ul Alabaſter = Kunſt⸗ Zwingerplatz Nr. 2. 2783] 
. Nr. 4 Schironowitz ſoll zum Zweck der Bekanntmachung. aus dem Enſchlage de 1877, Hinnteſlüget, gebrauchten Wiener atenzahlungen genehmigt. 
Hi Auseinanderſetzung im Wege der noth | Die Subhaſtation des Liebs'ſchen öffentlich meiſtbietend unter den be Flügel, I Pianino und 1 Har⸗ gegenſtänden. 
HS 86. Februar 1877 ee iii 16a Metſchlau 15 555 der er ester. werden. 3) 8 Stuck Original -Oelgemälde Kautz 5407 Ur rn 
| . nut 1 3 26 + um r, mer 
Vormittags 10 Uhr, Die Termine, welche in dieſer Sache Spangenberg. (von Steegmann, Adamo, An⸗ Oblauerſtraße Nr. 65, 1. Et. 


im 
auf den 19. und 20. Februar diefeg | ——— dre, Kurtz, Ribera u. m. a.) er Etabliſſe⸗ Me 
Jahres anberaumt waren, werden alſo Gerichtliche Auction meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ — eines italiener fi i Eu 
nicht abgehalten werden. + lung verſteigern. [2765] prachtvolle Kunſtgegenſtände in Holzſchalen ug 

Sprottau, den 29. Januar 1877. Am 8. Februar e., Vorm. 9 Uhr, Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius Florentiner Marmor u. Ala⸗ aller Größen 
erer, e ee eee G. Hausfelder, | g be, e Ne d 
Der Subhaſtationsrichter. bles und Hausgeräthe gegen fofortige vom 1. April d. 3 Daſen, Menen, Fuße, mvv“ 


e . ab: 
Fi 0 chere ipa cht! baare Zablung verſteigert werden. 2Zwingerſtraße 3, u linie gegen ſofortige Baar ab 


vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 

Richter loco Schironowitz im daſigen 
Gerichts⸗Kretſcham verkauft werden. 
1 Zu dem Grundſtücke gehören 15 Hec⸗ 
tar 38 Ar 50 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer mit 
einem Reinertrage von 117 Mark 48 
Pf., bei der Gebaͤudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 75 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle 
und beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes können in unſerm Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 


9 


er 


e 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 1 verſteigern. 2 
Die der Stadtgemeinde Breslau 2 1 c t i 9 n Der Königliche Auct.-Commiflarius 
zustehende Fiſcherei in der Oder und Auetion. von Juwelen y Uhren y G. Hausfelder, 
Fee pape bn der Sehe 1000. Neis A ee | Gold d. S vom 1. April d. J. aß: Petroleum⸗Kochapparate. 
des Dorfe , . 1Rodlom. Kanne 3 M. 


attwitz an bis ab- n in der 


wärs an die Claren und die Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener Unter Garantie der Echtheit u. Nr. % „ „2 flammen „ 
Matthiasmühle hierſelbſt; Hoſpitaliten gegen gleich Be Be. des Feingehalts, werde ich Mitt orze an⸗ „„ 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum] 5. znia⸗ : 5 woch, den 7. Februar, Vormittag N. % EN ee, 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen lien Sale 15 Saadihet⸗ zahlung e Vorsteher Amt 275] von 10 Uhr und Nachmittag von und Glaswaren für jeden Haushalt] Alle übrigen Größen verhältnigm. bil. 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ und der Matthiasmühle an bis j Uhr ab, Ohlauerſtr. 65, 1 Et. : empfiehlt zu Jabrmarktspreiſen Julius P. Langoseh, Breslau, 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
en werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 1134 
Su Urtheil über Ertheilung des 
uſchlages wird 
am 27. Februar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtspebäude vor dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
. verkündet werden. 
Aubeſt, den 29. December 1876. 
5 Königl. Kreis-Gerichts- 


N mebrere loſe Brillanten, Bril' Scholz, Nicolaiftrafe 59, gegenüber] Ede Schweipniherſtr. 8 u. Schloßohle, 
ee 1 e Boer Auction einfacher und lantenringe, Rautenringe, gold. dem l . 911263 Special⸗Geſchäft für Petroleum⸗ 

von der Roſenthaler G d A Schmuckgegenſtände als Broſche Koch⸗Apparate. [2231] 
he ee re feiner herrſ aftlicher Sbrringe, Ringe, Medaillons, 
300 Schritte von der Roſenthaler⸗ f 5 ’ ’ 5 7 3 
Mö bell! 


den Hauer, s Nußbaum⸗, Mahagoni⸗ band rde aß 12 feld. | 
Spiegel und!! 


old. u. ſilb. 
UPolſterwaaren!! 


Der Ausverkauf des Finger⸗ 
hut ſchen Glaswaarenlagers 
Ning 8 dauert fort. Das en 
iſt noch reich aſſortirt und wird 
um fı rd zu jedem 
Preiſe verkauft. 5 
(Die Repoſitorien ſind billig 
zu verkaufen.) [1250] 


haben wir einen Termin auf Gartenſtraße 22 c, 1. Etage verſtei ati ge Auct.⸗Commiſaring 


oll alternativ im Ganzen oder in den ; amen⸗ und 14 1 
7 beiden Vezicken auf ſechs I. Kirſchbaum⸗Möbel. Herrenuhren, theils neu, theils 
M 19. Feb Der Abu 
ontag, den 19. Februar er., Sopha's mit und obne Fauteuil's, b ? : 
Vormit ags von 10 bis 12 Uhr, | Vertikew's 1. und 2 Adee G. Hausfelder, in nur gediegener Arbeit und bekannt 
e 


ahre dom 1. April 1877 ab meilt:] Montag, den 5. Februar, Vor- gebraucht, 
ietend verpachtet werden. _ Hierzu mittags — 10 Ab e e meistbietend gegen ſofortige A 
in unferem Bureau 11. Eliſabeth⸗ Schränke, Tiſche, Stühle, 4 gro vom 1. April d 3 ab: Wirkl Gelcgenheitelauf, billigen Preiſen empfiehlt 2750] 
0 “| Spiegel mit Conſols u. Marmor: 157 er + . . - 2 
ß St 24. um | "3 a31.un Rähmakt,a 1628 Siegfried Brieger, 


Commiſſion. r. 36, anberaumt und laden Pacht⸗ N - | 
a i in. — : : ; «Bu: 1 1 — 2 Strickmaſch. — 1 gr. Säulen⸗ Kupferſchmiede⸗ 
Der Subhaſtations⸗Richter. lufige zu demfelben ein. — Die Mer. ela, J Nea ute, 0200 Be Flügel und Pianinos 2 Ne erg ee 24 
5 r, 1 Regulator, ca. 200 Btl. maſch. — 2 gute Pianinos mit ge⸗ 5 
Schnabel. ER Champagner, feine Marken, 50 in ‚ug licher Güte, a langt, Ton. — 2 Gehpelze. — 1 Nußb.⸗ S 28,7, BSES 
280 u. 2 


wer ai 2 air Tone Mille feinere u. mittlere Cigarren, | billigften Fabrikpreiſen Mahag.⸗Schränke. — 3 Stühle.] Ein gutes gebrauchtes 


gt 771 1 f 
3. g Gebett gute Betten ze. — Einige gold. Damenuhren. — 2 
billig zu verkaufen. Näheres theilt ae Magiſtrat meiſtbietend 7 65 ſofortige 157 705 F. Welzel, Leinene Wamaſt Gedecke, Tiſchtücher, Nußbaum⸗Pianino 7 
auf portofreie ir en mit [2791 hieſiger Kön! 1100 en Haupt: lung verſteigern. 5 [2787] Nr 52 Rin Nr 52 Handtücher, bunte e RE Be 11 i von eee 
. N 5 * 4 + + e 5 f 804 
Neligtonstehrer in Stieg | und Nefi enzſtadt. J. Br uick, Auctionator. Naſchmarkkſeite). E. Lewy, 1 Treppe. F. Welzel, Ring 52. | 


Eine NIS (Sſterkuchen⸗) Me- 
ſchine, mit dem nöthigen Zubehör iſt 


w 


EERANDAUER SCHE 


PIRCULAR 
Th 


Die Spitzen dieser vorzüglichen, 
mit allen modernen Verbesserungen 
versehenen Federn sind durch einen 
nen erfundenen Process 80 abge- 
rundet, dass das unangenehme 

katzen auf dem Papiere und das 

hritzen der Tinte vollkommen ver- 
mieden wWird. Die zwölf bis jetzt 
angefertigten Sorten repräsentiren 
So verschiedene Grade von Elasti- 
eität und Spitzenbreite, dass gewiss 
Jeder Schreibende eine für ihn pas- 
ende Feder darunter finden. wird, 
ine besondere Annehmlichkeit für 
en, der diese Federn noch nicht 
dis eigener Erfahrung kennt, sind 
5 assortirten Musterschächtelchen, 
3 Pf., enthaltend 2 Dutzend Stück, 
welehe es Jedem ermöglichen, die- 
umige Facon auszusuchen, welebe 
20 besten für seine Hand passt. 
110 haben in jeder Papierhandlung 

Orddeutschlands. [2760 

Fabriks-Niederlage bei 

1 S. Löwenhain, 

71 Friedrichstrasse, Berlin W. 


Frühbeetfenſter 


n Schmieveeiſen, das Stück 7 bis 
M 9 Mark, empfiehlt 2635] 
6. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


Ane vollſtändig gut erhaltene 


„ Breunerei⸗Einrichtung 
Nat die Herrſt * Naf 5 be 


bo 


u mn —-. ꝛ—— ́ꝙ— i .ů U ͥ 2  —— 


Wees daſelbſtt. 
E. Schlesinger, 1 
Herrenſtr. 24, [1265] 
empneblt jein gut 
aſſortirtes Lager 
billiger Schreih⸗ 
Materialien, Brief⸗ 
marken u. ſ. w. 
100 St. f. Viſiten⸗ 
karten 1 M. 25 Pf. 
„Durch einen Gelegenheitskauf bin 
ich in 8 einen 5 ten 
Regalia-Cigarren 
zu dem billigen Preiſe von 42 Mark 
bro Mille zu verkaufen und mache 
auen lch Wiederverkäufer darauf 
scho, 2 
„ KONSCHIOT, Nr. 22. 
Echt Stonsdorfer Bitter, 
Verdauung z iat 
dauungs⸗Liqueur, 
6 Liter 1 Mark 
ehr magenſtärkend und kräftigend), 
© empfiehlt [2826] 
„e Rother, 
Enſtraße Rr. 31, drei Mohren. 
— 8 . 
Schwediſche 
dagd⸗Stieſelſchmiere 
wen ilttar u. Civil geprüft 
a len, macht jedes Leder⸗ 
als Schuhe und Stiefeln, 
el aus welchem Leder 
laſebäl, Neithoſen⸗ Leder, 
ſchinenälge, Spritzleder, Ma⸗ 
elle "tteibriemen, Schurz⸗ 
geſchirr ederſchläuche, Pferde. 
ich e, Wagen⸗Verdecke ze. 
dicht bedeſchmeidig und waſſer⸗ 
giebt albabttes vor jedem Bruch, 
das Aussen, vertrockneten Leder 
der Fuß ſe en neuer Waare und 
Die geht weich und elaſtiſch. 
Juchtenſemiere, welche nach 
in dag der riecht, zieht ſofort 
ab. der ein und fettet 
n „Schuhe und Stiefeln 
Pe 0 10 Minuten Ei 
0 „ale geputzt werden, 
Clans Nie einen tiejſchwarzen 
nach di alten, ebenſo kann 
tragen wied Zeit Lack aufge⸗ 
If Mt, 0e In Blechbüchſen 
den 110 A: | 
Rabaflliger. 
E 
in 100 T 088 
wie in lau, am Neumarkt 42, 
d ese , 
8 „Friedrichſtraße 51, 
duc Scheitnigerſtr. 10 a. 
Roggen 
win ngen ſtroh 
zu Fab * Quantitafen 
ri zweck. 
aud, enen He ſucht 
Bien Kaſſe d reisangaben 


reslau durch Rudolf Moſſe, 
erbeten. ab Chiffre T. a 

[2816] 
— —._ 


Ein 
Kiefer rf 
100 ieſer anzen, 
j 


franco Bahnhof excl. Emballage 


d 
a 
Dberförter N. dite a 


Die Original Finger Alähmaſchin 


Ell 


unübertroffen! 


Laut den jetzt veröffentlichten amtlichen Berichten über die Preisvertheilung auf der Philadelphia: 
Ausſtellung wurde der Singer Manufacturing Co. für Familien⸗ und Knopfloch⸗Nähmaſchinen der 


Höchſte 


„wurde. 


Preis, Zwei Medaillen und zwei Diplome, 


verliehen und von allen ausgeſtellten Nähmaſchinen die Original Singer allein als 


die beſten Familien-Mähmaſchinen 


erklärt. Der Bericht lautet: 
Internationale Ausstellung, Philadelphia 1876. 


„Die Centennial⸗Commiſſion der Vereinigten Staaten macht hiermit bekannt, daß 
„der Singer Manufacturing Co., New- Kork, der Preis zuerkannt 


Aus folgenden Gründen: 


„Eine vorzügliche Familien-Nähmaſchine, welche die größte An⸗ 
„n der bewährteſten mechaniſchen Erfindungen in ſich vereinigt; Einfachheit der 
„Conſtruction; Solidität der Ausführung; e Güte der Arbeiten; Viel⸗ 
„ieitigteit in den Leiſtungen; Originalität und 
in genauer Vergleich zwiſchen dieſen Gründen und jenen Beurtheilungen, 

welche alle andern Maſchinen erfahren haben, wird deutlich den Beweis liefern, daß 


ollkommenheit des Ganzen.“ 


die von Seiten gewiſſer amerik. Nähmaſchinen⸗Fabrikanten bezüglich der ihnen auf der Philadelphia⸗Ausſtellung 


verliehenen Preiſe gemachten 5 nur darauf berechnet waren, das 
dem Ausſpruche der Jury ſind die Origina 


Famil 


Beſten 


Publikum irre zu führen. Nach 
Singer die 26 


hmaſchinen der Welt, 


" 


ien-Nä 


und werden dieſelben ſeit der kürzlich ſtattgefundenen Preisermäßigung zu folgenden Preiſen verkauft: 


Familien-Hähmaſchinen zum Hand- und Fußbetrieb M. 85., M. 93., M. 110. 
Medium⸗Mähmaſchinen für Handwerker M. 135. 


G. Neidlinger, Ning 2, Breslau, 


General⸗Agent für Nord- und Mittel⸗Europa. 


Vorzüglichste hochrothe, süsse 


Messina-Apfelsinen, 
Süsse Weintrauben, 
Tyroler Aepfel, 


Hochfeine, fette 


Maroccaner Datteln 
und Tafel-Feigen, 
Blumenkohl, 


„Julienne“, getrocknete franz. 


Suppen-Gemüse, 


getrocknete feinste italienische 


Compot-Melange 


empfichlt 2799] 


Oscar Giesser, 


Junkernstr. 33, 


Südfrucht- u. Delicatess.-Handlung, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Die e 7 
und vorzüglichſte 
bei vielen Tau in vortre 5 
lich gediehener Kinder beſt⸗ 
bewährte [924 
Kindernahrung if 
„Cimpes Kraflgries“. 
1 7 a 40, 80 u. 150 


Pf. bei . 
Gebrüder Heck, 
Breslau, Ohlauerſtraße 34, 


* 

E. Stoermer, 

Ohlauerſtraße 24,25. 
Ferner: Paul Feige, Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 9. Willy v. Mayer 
Nachf. in Ohlau. Michalsky, 
Apotheker in Loslau. Eduard 
Gnerlich in Militſch. F. A. 
Nickel in Münſterberg. Fried⸗ 
rich Kallert in Neumarkt. W. 
Brieger in Waldenburg. J. 
C. Dittrich in Poln.⸗Warten⸗ 


berg. Glatzel & Sohn in 
Krotoſchin. W. Paul in 
Winzig. 


Neu! Honig-Kräuter- 
Neu! Malz-Extract, 


begutachtet von dem Herrn Königl. 
Sanitäts⸗Nath Dr. Schlegel. 
Bewährtes Haus-Mittel gegen 


Husten, Catarrh 


der Lungen und uft⸗Röhren, Heiſer⸗ 
keit und alle krankhaften Zuſtände 
der Bruſt⸗Organe. Schon nach 
kurzem Gebrauch wird Jeder die effec⸗ 
tiven Erfolge dieſes Mittels an ſich 
wahrnehmen. [1264] 
Niederlagen in Breslau: 

u. Flaſche 12 und 16 Sgr.: 
Ohlauerſtr. 9 bei E. Scholz. 
Schweidnitzerſtr. 34 bei Julius Neu- 

gebauer. . 
e 2, Ecke Feldſtr. bei 6. 
eige. 
Neue Taſchenſtr. 8 bei Thomale. 
Feiede nc lt 9 bei P. Feige. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. La bei 
Schaffartzik. 
Neumarkt 12 bei J. Winkler. 
Matthiasſtr. 3 bei P. Hein. 


Zur Faſtnacht. 


Bnierifhe Semel pure, 
ateriſche melzbutter 
& Pfd. Rm. 1 und Nm. 1,20, 


beſtes Pflaumenmus, 


a Pfd. 30, 40 und 50 Pf., bei 


ueisser & Michaelis, 


Albrechtsſtr., vis-a-vis d. Hauptpoſt. 


Torfpreß⸗Maſchinen 
von II. Paucksch. 
Bewährte Conſtruction. Vorzüge: Größte Einfachheit, billiger Preis 
(500 Marl), große Leiſtungsfähigkeit (20,000 Stück Torf in 12 Stunden 
bei geringem Kraflverbrauch — 2 Pferde). Zum Frühjahr empfohlen. 


Maſchinenbauanſtalt, Eiſengießerei 
1 Paucksch, fe Dampfteffel-Fabert g 
2365] zu Landsberg a. d. Warthe. 


BVruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗ Tabletten, 
Baieriſchen Malzzucker, 
Sahnbonbons ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und Heiſerkeit zu 
billigſten Preiſen gegen Pf . 0 2574] 


S. Orzellitzer, Zuderwaarenfabril, 
Antonienſtraße Nr. 3. 


Eisen-Chocolade und Gacao-Masse 
des Hermann Straka, n boldnen kreuz 


Colonialwaaren-, Mineralbrunnen- und Delicatessen-Handlung. 


Eau de Liegnitz, 
Gustav Jung, 


dieses sich einer so ausserordentlich grossen Beliebtheit erfreuende | 
Schönheitswasser und Parfüm ist zu haben [1215] 
in ganzen Flaschen à 90 Pfge., 
in halben Flaschen à 60 Pfge., 
in viertel Flaschen a 30 Pfge., 


im Dutzend zu Engros-Preisen im 


General-Depöt 


siegfr. Weolfheim, 


ME” Schweidnitzerstrasse 3. 
D Filialen werden bereitwilligst errichtet. 


Fan meinen „ Ratiborer 11 genannten Schnupf⸗ 
tabaks⸗Fabrikaten halte ich nach wie vor il Breslau, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, unter eigener Firma 


aſſortirtes Lager und empfehle daſſelbe einer 
lichen Beachtung. 
Ratibor, den 3. Februar 1877. 


Joseph Doms. 
Neuen isländ. Stocklisch 
empfiehlt 255 


Oscar Hilmer, Breslau. 
1200 bis 1500 Zoll⸗Ceutner Steinkohlentheer 


e e e eee 


[2835] 


Friſche [2847] 


Hummern, 


17 ſchönen Aſtrachaner 
In 


ter- 
Caviar, 


Seeenten, Haſelhühner, Schnee: 
hühner, Birkhühner, Hamburger 
Kücken, Steieriſche Capaunen, 
ferner in Blechbüchſen eingelegte 


Schnepfen u. 
Rebhühner, 


fertig gebraten, Möven: und ra 

eier, in Blechbüchſen pommerſche 

Gänſebrüſte, Blumenkohl, franz. 
Endivien und Kopf⸗Salat, 


Austern, 


Paſteten, Stangen⸗ und Brech⸗ 
ſpargel, Schnittbohnen, junge 
Schoten, Lardy und Artiſchocken, 


Fr. Trüffeln 


empfiehlt: 


Gust. Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


o Fettgänſe 28 


von Montag Nachmittag 4 Uhr bis 
Donnerstag Abend billig zu haben 
bei Sandberg, Carlsplatz 3. [1235] 
Kirschmus, 
Pflaumenmus, 
hart and weich, 
Aprikosenmus, 
Himbeermus, 
Erdbeer-Gelee, 
Johannisbeer-Gelee, 
Kirschen-Gelöe, 
Aepfel- und Quitten-Gelee, 
Feinste 
!!Würfel-Raffinade!! 
aus der Pomm. Provinz.-Zucker- 
Siederei, 
Feinstes Wiener Mundmehl, 
Prima Weizenmehl 00, 


Echte Maizena 
zu feinem Gebäck, 


Beste Dresdner Presshefe, 
Bairische Schmalzbutter, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 90 Pf., 1;20, 1,50 und 
1,75 Mark, 
Italienische Prünellen, 
Französische Prünellen, 
Früchte in Zucker, 
das Pfd. 160 Mk., in ganz vorzüg- 
licher Qualité, 

Senf- und Pfeffergurken, 
Saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkohl 
in Füssern à 2,50, 4,50, 8,00 und 
42 Mark, 
Ostsee-Bratheringe, 
Feine marinirte 
Delicatess-Heringe 
in Milch-Sauce mit Pickles, 
Sardinen und Anchovis, 


4 Geräucherten Lachs und Aal, 


Getrockneten Stockfisch, 
beste Qualité, 
Hummern 
in Büchsen und abgekacht, 
Französischen Kopfsalat, 
Spargel und Schooten, 
Deutschen Punsch-Essenz, 
Flora-Punsch-Essenz, 
mildes, liebliches Getrünk, 
Bowlenweine, 


| weiss und roth, der Liter 1 Mark, 


Champagner, 
die Flasche 3,00, 4,00 bis 6 Mk., 
Hochfeinen Garten-Honig, 
Vanille, 
von neuer Ernte, & Schoote 20 Pf. 
bis 80 Pf., 


Dr. Naumann's 
!!Gewürz-Extraete !! 


1 Kaffee 

2 „in den edelsten und auch billigsten 

erneren freund Marken, 2779] 
Mocca- 


Melange-Dampf-Kaffee 2, 
sehr beliebt, das Pfd. 1,80 Mk., 
Leute-Kaffee, 
rein im Geschmack, & 1,30 und 
; 1,50 Mark, N 
Russischen Thee, 
das Plund 3 Mark und 4 Mark, 
vorzügliche Waare, 
Messina-Apfelsinen, 
roth und süss, 


find bis zum 1. Juli d. J. abzugeben. Gef. Offerten mit Preisangabe 20, 24, 30 u. 40 Stück für 3 Mark. 


wolle man an unſere Adreſſe richten. 
Königshütte, den 1. Februar 1877. 


Die Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung. 
& Steinkohlen Verkauf. 


Wegen Aufgabe der Lagerplätze Neue Tauenzienſtraße 9, Platz 4b, 
verkaufe beſte oe i e 2805 
Stückkohlen mit 2 Mark 70 Pfg., 
Würfelkohlen mit 2 Mark 60 Pfg., 
Nußkohlen mit 2 Mark 30 Pfg. pro To. (2 Hect.) 
bei Entnahme von mindeſtens 15 To. incl. Abfuhr. 


ab Lager 
Siegismund Steinitz, «uch: 15 


[500] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Aus unserem Cigarren-Lager 
empfehlen wir als recht preiswerth: 

La Sola, 45 Mark, 

Unidad, 48 Mark, 

Semiramis, 60 Mark, 

Rio Sella, 75 Mark, 

La Flora, 100 Mark, 

La Hermosa, 165 Mark, 

La Baibarina, 180 Mark. 


Lad 
Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter K. von Schmiede» 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special. guet von 

1929 M. os : 


G. 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


Kanarien, 
, 


feinſte Sänger. 
Poſtverſandt auch 
nn bei ftr. Kälte. 
N Kajten- Käfige für 
genannte Sänger. 
Hasper, 
1192] Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Ar) UA 

2 Füchſe, 

3 Zoll, Gjährig. Vollblut, 2 Braune, 
6 Zoll, 7jährig, Halbblut, ſowie ein 
neuer, eleganter Phaöton und zwei 
abgeführte edle braune Vorſtehhunde 


verkauft 
Dom. Boblowitz, Poſt Branitz. 
Bahnhof Skrochowitz 10 Minuten. 
Verſetzungshalber beabſichtige ich 
meine beiden, aus Lithauen Gas 
enen, T%4 u. 8 Jahre alten, braunen 
allache nebſt Geſchirren u. halb⸗ 
gedecktem Wagen zu verkaufen. 
Herr Inſpector Grundmann auf 
Dominium Haſſitz bei Glatz wird 
auf Wunſch Pferde und Wagen 
zeigen und die Preiſe mittheilen. 
oO 


s Dr. Gygas, 


Garniſon⸗Arzt von Straßburg. 
— — — —E—- E. — — 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 
Ein 
Gymnaſial⸗Lehrer, 


erfahrungsreich und noch rüſtig, 
welcher ſeine Penſionirung nach⸗ 
geſucht hat, will (am liebſten 
in anmuthiger Gegend) einen 
oder mehrere Söhne für die 
oberen Klaſſen eines Gymnaſ. 
oder einer Realſch. vorbereiten, 
oder an einem Inſtitute wirken, 
oder Nachhilfe jeder Art er⸗ 
theilen. [1230] 

Offerten angenommen unter 

. C. E. 135 Breslau, poſt⸗ 
lagernd Gabitzſtraße. 


Ein iſrael. geprüfter Lehrer, zu⸗ 
gleich Vorbeter, welcher beide 
Aemter gegenwärtig vertritt, viele 
Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt auf 
Zeugniſſe und Referenzen, unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per J. April er. 
dauernde Stellung. Gefl. Off. werden 
unter M. B. poſtlag. Breslau erbeten: 


Für ein Inſtitut wird eine gepr. 
5 Lehrerin, womöglich moſ. Conf. 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Ge⸗ 
halt 900 Mark. Offerten unter A. K. 
poſtlagernd Rybnik OS. 1233] 


Eine gepr. ev. Erzieherin, muſik., 
die ſchon ſeit längeren Jahren 
mit beſtem Erfolge thätig geweſen 
und ſehr gute Jeuaniſe aufweiſt, 
ſucht zum 1. April Stellung, am 
liebſten in der Nähe von Breslau. 
Gef. Offerten werden erbeten unter 
Chiffre N. N. 48 poſtl. Hundsſeld. 


> 


Eine recht tüchtige leiſtungs⸗ 
ähige 2834] 
Directriee, 
welche ſchon längere Zeit im 
Putzfach 1 wird per 
1. oder 15. März c. geſucht 


S Block Nanstan.| 


Bei hohem Salair und voll⸗ 
ſtändig freier Station ſuche ich 
zu moͤglichſt baldigem Antritt eine 
junge Dame, welche in der 
Damen-Gonfection vollſtändig 
firm iſt. [466] 

Ratibor. 

Adolph Schück, 


1. F.: 
Louis Schlesinger Nachfolger. 


Eine gewandte Verkäuferin 
von angenehmem Aeußexen wird für 
ein Porzellan-, Glas-, Galanterie⸗ 
und Spielwaaren⸗Geſchäft einer 
größeren Provinzialſtadt (Schleſiens) 


geſucht, Offerten sub Chiffre 
1702 befördert das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. iR [2800] 


Ein anſt. Mädchen, tüchti 
in der Wirthſchaft, im Schnel⸗ 
dern und in allen wbl. Hand⸗ 
arbeiten geübt, ſucht Stellung 
in einem größeren Haushalte. 

Gef. Offerten unter A. B. 
poſtlagernd Laurahütte. [1168] 


i Ein Buchhalter, tüchtiger Correſpon⸗ 


dent, namentlich in juriſtiſchen 
Sachen ſehr bewandert, ſucht vom 1. 
April cr. anderweitige Stellung. Off. 
erb. u. B. G. 12 an die Expedition 
der Bresl. Zig. [1255] 


SEETEZ 


Fer 


Zimmerkellner, Haus diener, 


für ein hiesiges 
feines 
Confections- 
Geschäft 


vi: eine [2813] 
= junge & 
— Dame = 


von. guter Figur und 8 8 
nehmem Aeusseren unter guten 
Bedingungen per I. März cr. 


zu engagiren 
gesucht. 


Offerten sub Chiffre X. 4298 


an Rudolf Mosse, Breslau, er- 
beten. 


rer gewandten Verkäufer und 
eine Verkäuferin für Mode u. 
Manufacturwaaren ſucht bei 125 
Salair per 1. April 12 
David Badt, Sorau N.⸗L. 


Fir mein Knopf⸗ und Borte⸗Geſchäft, 
Specialität für Herren⸗Schneider, 
ſuche einen mit der Branche u. Kund⸗ 
ſchaft vertrauten gabe Beer 


Berlin, 
1251] Ale Abgabe ate Nr. 26. 


In In unferem ( Geſchäft üt vi 7 205 
ftelle fofort oder per 1. April zu 
beſetzen. Qualificirte Bewerber, welche 
mit der Branche vollkommen vertraut 
und für dieſelbe bereits mit Erfolg 
gereiſt ſind, wollen ſich unter Beifü⸗ 
gung ihrer Atteſte und Angabe von 

eferenzen ſchriftlich bei uns melden. 


Baum & C., Breslau. 


Ein gebildeter 
5 j. Mann, 


in der Eiſenwaarenbranche firm, mit 
der einfachen Buchführung vertraut, 
ſucht pr. ſofort oder 1. April Engage⸗ 
ment, a viel in welcher Branche 
2 dreſſen sub A. L. Nr. 100 an 

L. Daube & Co. in Poſen erbeten. 


r mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Antritt einen 
mit der Correſpondenz u. Buch⸗ 
führung vertrauten tüchtigen Ver⸗ 
käufer. [2489] 


Siegfried Lomnitz, 
Gleiwitz. 


Das Central-Burean 
von G. Hielscher, 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
ande als: tüchtige Chefs de 

nisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkellner, 
Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Kochköchinnen und 
Zimmermädchen X. [2657] 


B se: Das Oberſchl. Vermitte⸗ 
lungs⸗Buregu (S. Perl's) Myslo⸗ 
witz, empfiehlt ſich zur koſtenfreien 
Nachweiſung von Perſonal aller 
Branchen. Stellenſuchende zahlen 
keinen Vorſchuß. Anfrag. Retour⸗ 
marke TT!!! r.... ̃ ̃ . ͥ¶—dd—dddd , aa 457 


17] thätig man bei 300 Thlr. G 


Für 1 Bergwerksprod.⸗ Stele 


Geſch. in Thon⸗ u. Farbw. ſuche ich 
bald od. 1. April bei hohem Gehalt 
1 jungen Mann, der Kenntniſſe der 

Branche beſitzt, für Comptoir u. Reife. 
2840] E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für ! Dachpappenfabril 


557 5 Klum Klee eifenden bei 
1% Zantieme. 
en Ohlauerſtr. 42. 


Für 1 Band⸗ u. Weißw.⸗ 
Seid. ſuche ich zum 1. März oder April 


einen erſten „Verläufer 


bei 4500 Thlr. Gehalt 
E. Richter, Oplauerftr. 42, 


F. 1 "Ehenwanrenfobrit 


fuche ich per 1: April einen erfahrenen 


Buchhalter, kann ı verder 
Inſpector, 


der als ſolcher in 
0 Fabriken 
u. Wohn. 
Richter, Oblauerſte 42. 


Für 1 Galant.⸗ und 


De Geſchäft ſuche 
ich per 1. Apr 


1 roul. Reisenden. 


E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 
Lehrlinge A gr. 


ſucht 
W 


2 tüchtige Verkäufer, 


welche ſchon langere Zeit in Mode: 
waaren⸗ u. Damen⸗Confection arbeiten, 


finden hierorts gute Stel⸗ 
lung. Offerten sub W. 4297 an 


Nudolf Moſſe, Breslau, einzu⸗ 
ſenden. 128140 


Ein tüchtiger, chriſlicher 112387 


Commis, 


der auch kleine Reiſen zu rden 
hat, wird für ein hieſiges Manufactur⸗ 
Geſchaft pr. 1. 7 50 c. geſucht. 

erten unter Chiffre M. G. 13 in 
den Briefk. d. Bresl. Zeitung. 


Ein Commis, Speceriſt, 19 yohr 
alt, mit ſchöner Handſchrift, t 
peränderungsbalber bei ſoliden Anſpr. 
im Compt., Spedition ꝛc. per 1. April 
Stellung. Gefl. Off. werd. unter Chiffre 
A. B. 300 poſtl. Neuſtadt OS. erbeten. 


Ein junger Mann, evangeliſcher 
Religion, der deutſch. und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, in der Wein⸗ 
branche ne firm, ſucht per 
bald oder April c. Stellung als 
Küfer oder Eemmis. Gefl. Offerten 
unter Chiffre R. 8. K. 11 an die Ex⸗ 


ſucende aller Branchen plac. 
weisbureau, Friedrichſtr. 9 


Geſucht 
wird zum 1. April oder 1. Mai für 
das Land bei freier Station und 
gutem Salair ein Privat⸗Seeretär, 
dem neben Rechnungsführung und 
fenen RT e Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſionen auch Amtsſecretariatsgeſchäfte 
obliege n. Bewerber, höchſtens mittle⸗ 
ren Lebensalters, welche bei allge⸗ 
meiner Bildung in Correſpondenz und 
Rechnungsweſen gewandt ſind und 
ſich über ihre Moralität und Quali⸗ 
fication durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen können, wollen Abſchrift der⸗ 
ſelben mit Angabe ihrer perſönlichen 
Verhältniſſe unter v. R. 3 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung 
einſenden. 493] 


Ei verh. Nentbeamter, 11 Jahre 
in gegenw. Stellung, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, per April c. 


eine gleiche Stellung, — als Amts⸗ 
Secretär. Gef. Offerten erſuche unter 
A. 4 an die Exped. der Se 


Zeitung zu richten. 


Geſucht 


zum ſofortigen Antritt ein 
erfahrener 2815 


Gärtner 


n einen großen Garten mit 
Treibhaus, der vorzugsweiſe Zier⸗ 
arten iſt. Neben 600 Mk. Ge⸗ 
balt wird freie Wohnung und 
Heizung gewährt. — Schriftliche 
Meldungen nebſt Beifügun 988 
DR 0 e f N. Chiffre V. 

udolf Moſſe in Breslan 
ee 


Ein Anverh. Gärtner, 


der i. d. Kunſt⸗ u. Handels anne 
ſich tüchtige Kenntniſſe erworb., thätig 


u. im Beſitz g. Zeugn. iſt, findet 
bei 20 Mark monatlich, freier Station 
u. Tantième, vom 1. März a. c. ab 


dauernde Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt 12730] 


„Langner, 


rer u. n Handlüng 
in Pleß OS. 


Ein, kräftiger intellig. Mann, ver⸗ 
heirathet, Soldat geweſen, ſucht 
zu baldigem Antritt eine Stellung 
als Comptoirdiener, Haushälter ꝛc. 
Gefl. Anfragen sub B. 4302 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, 9 
nitzerſtraße 31, erbeten. [28 121. 


Ein Lehrling 


mit nöthiger Schulbildung ng unter 


vel 


98. Lebring ſofort Stellun 


mern, 2 .. e Mäd . 


günſtigen e nen 
bei Julius Glaß & Co., Feger; 
Fabrik, Breslau, Graupenſtraße 1 


pedition der Breslauer Zeitung er⸗ 
beten. [1229] 


Er tüchtiger Deſtillateur u. Spe⸗ 
cerift, der ſchon zwei Jahre eine 


24 


meiner Handlung findet ein 


ee 21. 


Einen Lehrlin u 
katholisch, ſucht für's eek Ea 


zum baldigen Antritt 
Gr.⸗Strehlitz. J. Sto — 4 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Adalbertſtraße 35 = 


find Oſtern cr. Wohnungen, trocken 
und angenehm, in 2. und 3. Etage 
billig zu verm. Näh. 1. Etage links. 
Preiſe zwiſchen 90— 120 Thlr. pr. Anno. 


Adalbertſtraße 35 


iſt in 1. Etage ein fein E 
Zimmer zu vermiethen. [1132] 


Kl. Fürſtenſtr. 14, 


Eckhaus, ſind Wohnungen, elegant 
eingerichtet, billig im reife 926 171 
Mark bald und ſpäter 


zu vermiethen. 
Tauenzienſtraße 9 


eee kleinere Hälfte des 
2. Stocks per 1. Juli zu verimjeihen 
und 1 beziehen. [1013] 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die ganze 
dritte Etage, beſtehend aus 4 


A. Gonschior, 


Micr. per 1 „Abril d . J. zu ver⸗ 
mieth 1080 


Näheres bei M. Karfunkelſtein. 


Eine freundliche renov. Wohnung, 
nahe der Promenade, Kloſterſtt. 
Nr. 1b, 3. Stock, beſteh. aus 6 Zim 

mern, 2 Mittelcab., 1 1 Küche mit 
Gas: und Waſſerl., Boden: u. Keller: 
gelaß, iſt bald oder per April d. Ri 
ab zu vermiethen. Näh. Jae 
Nr. 11 bei Leinert. [1017] 


Tanenzienſtraße 64 


ift per Oſtern die erſte Etage zu ber: 
miethen. 611957 


Eis Comptoir, Lagerkeller und 
ease zu vermiethen Weile 


Teich 20 


per Oſtern 1 große e Wohn. 2. Etage, 2 
für 460 Thlr. und 1 ebenſolche Wohn., 
3. Etage, für 430 Thlr. zu verm. Näh. 
Carlsſtr. 11, 1. Etage, bei Levy. 


Tauenzienſtraße 64 
vie Paterrewohnung 
und ein mö⸗ 


von Oſtern e. 


blirtes Zimmer saw 


dasein 8 zu haben. 280% 


Stellung beſitzt, ſucht per „ofort oder 
1. April Stellung u. Ch. E. H. G. B. 


Einen Lehrling 


0 841] ſuche ich zum 1. April für die Königl. 
Ar. 10 pofl. dato 185 . Hof⸗ und Feldapotheke, Neumarkt 20. 
Ein mit guten Atteſten verſehener] Qualificationsatteſt für den einjährig⸗ 


Kanzli t fable e Se ge 


ke. 
ſucht baldigst Stellung. Gef. O F 
[sub W. 100 in den Brief. 18 de Lenne verſch. Geſchäftsbranch. |. 
(lauer Zeitung erbeten. achweisbureau, Friedrichſtr. 98. 


Breslauer Börse vom 3. Februar FFP ᷑ OR 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


im zweiten Stock; eine Hälfte des 
dritten, auch Stallung und Remiſe 
zu verm. Hint Agnesſtr. „ tr; 


g Nr. 31 [1259] 
iſt die Halfte 1025 2 A zu ver⸗ 
miethen. ienanz. 


inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und ‚Stamm-Prioritätsactien. 
8 A Cours. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Am 
Carl-Ludw.-B. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


tlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


87,50 & 


5 
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Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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ttelpunkte der Stadt, ſind 1 1585 e. zu verm. 
Nachm. di 1— Flite. 1225] 


Ring 8, „Sieben Kurfürſten“, iſt 
Zinne , Küche We nach dem Hofe, 
üche, Waſſerl. ꝛc., auch als 


Geränmig 0 


nach der Straße, im 1 1 


Näh. durch A. Kraufe, Vorwerksſtr. 32, II., 


Hierrſchaftliche R 
erſte Etage, Kleinburgerſtr. 
Nr. 45, vom 1. April ab ZU ver⸗ 


miethen. 7 Zimmer, 2 Cabinets 


2 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree 
und keichliches Jubehor. Anler, incl. Clofet. Preis 230 Thlr. Nähe: 
= | Bes, se Te 280 res 2. Etage bei Krauſe. [1202] 


Au bende 18 ie e Nendorfſtraße Nr. 7 


2, die 2 Thlr. 
"lift die größere Hälfte der 2. Etage, 
Bern oder Johanni zu beziehen. 4 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree, 


Ein Quartier, Mädchenſtube incl. Cloſet, Preis 370 


Thlr., per 1. April c. zu vermiethen. 
dicht an der Promenade, Ohlauer⸗ Näh. 2. Etage bei Krauſe. [1201] 
ſtadt Sich be Kloſterſtr.⸗Ecke Nr. 1, erſter 

beſthd. aus 1 Saal, 5 Zimmern, 
5 Cabin, Küche m. Gas: u. Waſſerl., 
Boden: u. aun iſt vom 1. Wann l. 


cr. ab zu verm. We 
Hof links, 3 Tr. 75 Leinert. oe 


Salvatorplatz 3 4 
iſt vom 1. April c. ab die dritte 


Etage, im Ganzen oder getheilt, 
zu vermiethen. Näh. beim Wirth. 


N Zimmerſtraße 23 (2752 
ſind eine toße, herrſchaftl. Popnung 
in 2. Et. für 5 25 Thlr. per 1. April 
d. J. und re 1 Wohnungen 
in 3. Et. für 250 Thlr. u. 280 Thlr. 
ſofort reſp. 1. April c. zu vermiethen. 


Neudorfſtraße Nr. 7 


die kleine Hälfte der erſten Etage, 


57500 
— 


900 ein 2. Stock zu 1 
Näh. Hummerei 12, 1 St. [1 
Woh 


ämmtliche Geſchäftslocale, = 
nung, Comptoir find pr. 1. April 
Antonienſtraße 32 | 
zu vermiethen. 1200] 


Etage 3 Zimmer, Cabinet, Küche. 
Entree nebſt Zubehör zu vermietben, 
Näheres parterre. [1198] 


Matthiasſtraße 11 


iſt die Hälfte der 1. Et. mit Waſſerl., 
beſteh. aus 3 zweif., 2 einf. Stuben, 
2 Cab., Küche, Entree, Keller, Boden, 
zu verm. und Oſtern zu beziehen. 


2 immerſtr. 21 beim Portier Carlsſtraße Nr. 17 
— age: find der 1. und 3. Stock, ſowie zwei 
Neudorfſtraße 6 2753] [große Läden zu vermiethen. 

Algen in] Näheres eine Treppe. 1196] 


1 11 950185 tl. 
t. für 250 Keil. u. 3 

Hr © 12 vermieth 9 
Näheres eim Haushälter. 


Paradiesſtraße 40 [2754] 

Er au herrſchaftliche Wohnungen 
3. Et. ſofort 7 00 1. April c 

de 5 Näh. b. eee 


Alexanderstraße Nr. 3, 1. Etage, 


iſt eine Wohnung von Oſtern ab 
für 100 Thlr. zu vermiethen. [1206] 


Blücherplatz 15 
iſt von Oſtern ab die vierte Etage 
114 Zimmer, Beigelaß und Waſſerlei⸗ 
8 zu vermiethen. [1208] 


EN ED re 
Zwei Wohnungen, 
1. Etage 450 Thlr., 

3. dto. 320 Thlr., 
esſtr. 16 per A zu berm. 
äh. Höfchenſtr. 3, 2. Etage, links. 

J. Fürſtenſtraße 6 find mehrere 

1 und kleine Wohnungen 
u Oſtern und ſofort zu verm. Näh. 
Matthtasſtr 81 bei Ad. Baum. 


Ohlauer Stadtgraben 25 


iſt der 3. Stock von 5 Piecen und 
Sende von Oſtern ab zu verm. 
Nah. beim Wirth parterre. rre. [1191] 


Eine herrſchaftl. Wohung, 


10 Zimmer, iſt per Beet 1 0 ai⸗ 

Stadtgraben Nr. 6E, Gift 

bermiethen. 1050 
Näh. daſelbſt im Comptoir 1 


Höſchenſtraße 10, 


Eine Wohnung, 


5 line nebſt Zubehör, neu reno⸗ 
— un ber 3. Etage Sch chuhbrücke 
u bermieiben. Näheres 
9 3 Beſitzer. 


16! 


iſt die 3. Elage (mit e 


N geeignet, zu verm. 12033 


In. der. 5 des Chriſtophoriplatzes 
199) 


See e 23d find in der Sten 


[1194] 


in der Nähe des Muſeumplahes, finde 


zu vermiethen. 
Näheres beim Sayshälter. 


Sternftraße | Nr. 6 


iſt eine Wohnung von mehreren 55 
mern, Küche und Beigelaß, ſowie mit 
11 ka zu Oſtern oder auch 
Na be vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt bei dem Gärtner. [1223] 


Zu vermiethen 
Kliſabethſtraße 3 der I. Stock, zur 
Wohnung wie zum 1 Local ſich 
eignend. Näheres 2 Treppen. [1226] 


15 


in 2. und 3. Etage 3 Zimmer, Ca⸗ 
binet, Küche u. Entree nebſt Waſſer⸗ 
leitung zu Oſtern c. zu vermiethen. 

Näheres im Hochparterre. [1224] 


Gefen 220 iſt die erſte Etage 
ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt parterre. [1227] 


Freiburgerſtraße 32 


ſind noch einige herrſchaftl. Wohnun⸗ 
gen von Oſtern c. ab zu vermiethen. 


Ein Stall nebſt Wagenremiſe iſt 
per 1. April d. J. am Ohlauer⸗ 


ſtadtgr. 21 zu verm. Näh. b. Haush. 


Preise der Cereallen. 


keene, der 10 en Markt-Deputätlan. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waure: schwere mittlere leichte 
r ——ů—ů 

1 en, höchst. niedrigst. rer 
F J 
Weizen, weisser. 75 50 m a 21120120 |40 $ 17 | 60 | 17 30 
do, gelber... 1940 18 60 3 20 |80 120 | 10 | 17 140 | 17 120 
Roggen neuer 18 — 17 3016 50 1580 8151501 14 ' 80 
Gerste neue 15 6015 20 14 80 3 60 14 1330 
Hafer neuer 15 — 11480 14 40 2 13 80 134 — 
Erbsen 15 50 1550 J 14 | 50 13 3011240 


5 855 en der von der Handelskammer ernannten Commission 
eststellung der Marktpreise von Raps und Rüben.’ 
Pra 100 Kilogramm netto. 


nnr 
JJC ͤ KT 32 5029 50 24 50 
Winter-Rübsen ER „ 31 5028 501 22 50 
Sommer-Rübsen eee 3 30 — 126 — 21 
on De 26 — 24 — 119 | — 
Schlagieint sun, ns A 26 — 23 — 20 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 51—56, mittel 58 64, fein 67—73, 


hochfein 7679. 6 
Kleesaat, weisse, ordinär 51—59, mittel 2-69, fein 72—77. 


hochfein 79 .— 83 


——— — \ 


Heu 2,70—3,10 Mark pro 50 . 
Roggenstroh 34 ‚00--35, 50 Mark pro Schock ä 600 Kilogramm 


Kündlgungs-Prelse für den 5. Februar 
Roggen Mark, Weizen 197,00, Gerste —, Hafer 136,00, 
Raps 330, Rüböl 73,00, Spiritus 52,00. 


* 


Börsen-Notlz von Kartoffel- Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Trailes loco 51,00 B, 50,00 G. 


Zink: — 


